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Das Einflußgebiet der USA in Afrika
Vnsere Rarte zeigt die große Einflußsphäre,
deren sich die UsA in Afrika nach und nach
bemächtigt haben. Der amerikanische Einbruch
in Afrika begann vor mehr als zwei Jahren, als
die VUSA in Bathurst und Freetown auf briti-
schem Boden für ihre Kriegslieferungen Stütz-
punkte einrichteten. Diese amerikanischen
Kriegslieferungen gingen quer durch Zentral-
afrika nach Britisch-Ostafrika und nach Aegyp-
ten und in der Folge sogar darüber hinaus nach
Iran und Sowjetrußland. Diese Transportlinie
steht aueh heute noeh unter amerikaniseher
Regie, und a0 Kommt es, daß das amerikanische
Einfußgebiet in Afrika das riesige Dreieck um-
faßt, dessen Grundlinie von Freetown nach
Massaua am Roten Meer verläuft, während der
Scheitelpunkt in der nordafrikanischen Kolonie
Frankreichs, Algier, liegt. Daß die Amerikaner
nicht daran denken, dieses Gebiet jemals wieder
ihrer Einflußsphäre, entziehen zu lassen, geht
aus der Tatsache hervor, daß sie innerhalb die-
ses Dreiecks eine Unzahl Flugplätze, meteoro-
logische Stationen, Rundfunkstationen, Stapel-
plätze mit Tankstellen und andere Stützpunkte
geschaffen haben. Sie haben ferner in der bis
dahin völlig bedeutungslosen Stadt Akra, dem
Hauptpunkt des Goldküstengebietes, eine eigene
Stelle des VSA- Amtes für wirtschaftliche Krieg-
führung errichtet. Auch in Belgisch-Kongo
haben sie sich in Leopoldville durch eine
amerikanische Besatzung einen Vorposten für
die wirtschaftliche Durchdringung und die Auf-
schließung des reichen Kongogebietes geschaffen.

Forderungen der Franciſten Partei

jb. Paris, 3. Juli. 2000 Vertreter aus
ganz Frankreich nahmen an einem Kongreß
der Franciſten-Partei teil. Jn einer Ent
ſchließung wurden weitgehende Forderungen
für den politiſchen Kampf in Frankreich im
Sinne der nationalen Revolution aufgeſtellt.
Ein Aktionskomitee mit dem Charakter eines
Sondergerichts wurde gefordert, das vor
allem die kommuniſtiſche Gefahr und den
Schwarzen Markt bekämpfen ſoll. Weiter ver
langte man eine Sonderpolizei, die den
Kampf gegen die politiſchen Attentate auf
nehmen ſoll.
Catroux wegen Unruhen wieder in Syrien

osch. Bern, 8. Juli. Die Lage in Syrien
iſt noch verworrener geworden. Lebens-
mittelmangel und politiſche Mißſtände haben
die Empörung der ſyriſchen Bevölkerung an
wachſen laſſen. Nachdem ſeit Monaten ver
einzelt Unruhen da und dort im Lande aus
gebrochen waren, entfaltete ſich eine neue
Aufruhrbewegung in Nordſyrien. Es gelang
den eingeſetzten de Gaulliſtiſchen Truppen
jedoch nicht, den Widerſtand der eingeborenen
Stämme zu brechen. Als motoriſierte briti
ſche Truppen herangezogen wurden, ent
wichen die Stämme über die Grenze nach
dem Jrak und entzogen ſich damit dem Zu
griff. Das bedeutet keineswegs für die
ſyriſche Verwaltung, daß nunmehr die Auf
ſtändiſchen ausgeſchaltet ſind, handelt es ſich
doch um Grenzgebiete, in denen ſowohl die
gaulliſtiſche wie die britiſche Macht nur ſpora
diſch auftreten kann

Bezeichnend für die verworrene poli-
tiſche Lage iſt die plötzliche Reiſe des
Generals Catroux nach Syrien. Catroux
war bis vor kurzer Zeit dort General
gouverneur, hat aber inzwiſchen mehrere
wichtige Poſten in der Verwaltung Nord
afrikas übernommen. Daß er wieder nach
Syrien gerufen wird, zeigt, daß die Zwiſtig
keiten zwiſchen den Franzoſen und Eng
ländern trotz der Unruhe im Lande anhalten.
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Rooſevelts ſyſtematiſche Vorbereitungen für den Krieg
dokumenke aus europäiſchen Archiven Die geheimen Druckmittel gegen England „Die Hyſterie der Ueulralitätspolitik

F. Szl. Berlin, 8. Jnni. Je mehr diplo
matiſche Akten im Verlaufe des Krieges in
unſere Hand fallen und damit an das Licht
der Oeffentlichkeit gelangen, deſto deutlicher
hebt ſich die Rolle ab, die der Präſident der
Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Rooſevelt, in dem Jahrfünft vor dem Beginn
des zweiten Weltkrieges ſpielte. Das Aus
wärtige Amt, das dieſe Akten ſammelte, ver
öffentlicht jetzt eine Schriftenreihe, in der die
Entſtehung des Krieges von 1939 an Hand
von Geheimdokumenten aus europäiſchen
Archiven geſchildert wird. Jn dem in Kürze
erſcheinenden erſten Band, der den Titel
„Rooſevelts Weg in den Krieg“ trägt, werden
der Weltöffentlichkeit 33 Dokumente über
geben, die einen tiefen Einblick in die Motive,
Methoden und Ziele Rooſevelts gewähren.
Sie beweiſen eindentig, daß der Präſident den
Krieg gegen Deutſchland, Jtalien und Japan
bereits ſeit dem Jahre 1934 ſyſtematiſch vor
bereitet hat und daß hinter den Kriegstreibe
reien das internationale Jndentum ſteht.
Nur einige Beiſpiele aus dem Dokumentar
material mögen hier aufgeführt werden, die
das Spiel Rooſevelts beleuchten.

„Streng geheim ſteht auf dem Pariſer
Brief, den der polniſche Außenminiſter Ende
Februar 1939 in der Hand hält. Gefährliche
Entſcheidungen müſſen getroffen werden.
Polen ſoll ſich verpflichten, zu gegebener Zeit
den Schießbefehl von England entgegenzu-
nehmen. Wird England ſtark genug ſein?
Jſt Chamberlain nicht ſchon etwas ſchwach
ſinnig? Dieſer Brief vom polniſchen Botſchaf
ter aus Paris wird manche Zweifel beſeiti
gen. In den letzten Tagen hatte Botſchafter
Lukaſiewiecz faſt täglich in der USA-Botſchaft
in Paris anfragen laſſen, ob Botſchafter
Bullitt ſchon aus Waſhington zurück ſei. Und
als ſchließlich der Amerikaner wieder in der
franzöſiſchen Hauptſtadt eintraf, hatte der
Pole alsbald zwei lange Unterhaltungen ge
fordert. Kann er ſeinem Außenminiſter
raten, jetzt nach London zu fahren und den
Kriegspakt gegen Deutſchlad zu unterzeich
nen Jſt England zuverläſſig? Ohne Eng
land wagt Frankreich nicht zu marſchieren,
aber Polen braucht, wenn es losſchlagen ſoll,
die „zweite Front“ gegen Deutſchland.

Der polniſche Außenminiſter atmet auf,
Fortſetzung auf Seite 2)

Abſchußzahlen als Beweis für wachſende Abwehr
Jn einer Woche 200 viermotorige Bomber vernichtet Empfindliche Perſonalverluſte

RD. Berlin, 8. Juli. Die im Wehrmacht
bericht gemeldete Geſamtzahl der im Juni
abgeſchoſſenen Feindflugzeuge in Höhe von
614 Maſchinen, worunter ſich 468 mehr-
motorige Bomber befinden, enthält natürlich
nur die genau feſtgeſtellten Abſchüſſe. Nur
dann wird ein Abſchuß anerkannt, wenn ent
weder Zeugen des Abſchuſſes vorhanden ſind
oder Teile des abgeſchoſſenen Flugzeuges
gefunden werden konnten. Erfahrungsgemäß
iſt die wirkliche Abſchußziffer immer etwas
höher als die anerkannte Abſchußziffer. Eine
nicht unerhebliche Anzahl von Flugzeugen
des Feindes wird bei Flügen über den be
ſetzten Weſtgebieten oder über dem Reichs
gebiet ſtark beſchädigt und erreicht oftmals
nicht mehr den Heimatflughafen, ſondern
ſtürzt über See ab, ohne daß der Abſchuß
beobachtet worden iſt. Eine weitere Anzahl
beſchädigter Flugzeuge geht bei der Landung
in England zu Bruch oder fällt infolge ſtarker
Beſchädigung für weitere Einſätze überhaupt
aus. So betrachtet iſt der Abwehrerfolg gegen
die britiſche und amerikaniſche Luftoffenſive
durchaus beachtenswert. Jn der letzten Juni
Woche iſt mit über 200 viermotorigen ver
nichteten Bombern eine Rekordhöhe an Ab
ſchüſſen verreicht worden. Dieſe Tatſache läßt

Der Auslandssptegel:

eindeutig erkennen, daß die deutſche Abwehr
in der letzten Zeit bedeutend ſtärker gewor-
den iſt und Erfolge aufweiſt, die die britiſche
und amerikaniſche Luftwaffe keineswegs noch
einfach ſo hinnehmen kann.

Die Beſatzung eines viermotorigen Bom
bers beſteht aus mindeſtens ſechs Mann, das
heißt alſo, daß rund 2500 Mann Flugzeug
beſatzung im Monat Juni auf der Feindſeite
als Verluſte bezeichnet werden müſſen. Man
kann die Verluſte beim fliegenden Perſonal
auf keinen Fall mit ſonſtigen Verluſten auf
eine Stufe ſtellen. Früher bedurfte es einer
dreijährigen Ausbildungszeit, um Funker,
Motorenſchloſſer, Bordſchützen oder Flug
zeugführer ſo auszubilden, daß ſie über lange
Strecken bei allen Witterungsverhältniſſen
eingeſetzt werden können. Wenn auch dieſe
Zeit inzwiſchen ſtark herabgedrückt worden
iſt, ſo beträgt doch die Ausbildungszeit des
fliegenden Perſonals immer noch viele Mo
nate und erfordert ſehr erhebliche Aufwen-
dungen. Man kann annehmen, daß in den
kommenden Wochen und Monaten die Ab-
wehr eine weitere Verſtärkung erfahren
wird. Ob die feindliche Luftwaffe dann noch
in der Lage ſein wird, die ſteigenden Ver
luſte zu tragen, muß als ſehr zweifelhaft an
geſehen werden.

Mit dem Velokaxi durch das ſommerliche Paris
Unſer Vertreter in Paris: Bunter Bilderbogen aus der Seineſtadt

ſb. Paris, 8. Juli. Es iſt nicht ſo, daß der
Krieg in ſeinem vierten Jahr ſpurlos an
Frankreich vorübergegangen iſt. Der Durch
ſchnittsfranzoſe lebt ſehr einfach. Seine Ein
künfte ſind nicht groß, und die Preiſe haben
erheblich angezogen. Von ihm, dieſem ein
fachen franzöſiſchen Arbeiter und kleinen An
geſtellten, merkt der Beſucher von Paris nicht
viel. Man findet ihn des Sonntags draußen
in der Nähe von Maiſon Lafitte oder Saint
Germain oder im Norden der Stadt bei
Saint Denis, dem ſchmutzigen Jnduſtrievor-
ort und der Grabſtätte der alten franzöſiſchen
Könige, wie er ſeinen Schrebergarten beſtellt
und das Gemüſe und Obſt zieht, das ihm der
nicht recht funktionierende Markt verweigert.
Abends kehrt er müde heim und ſitzt noch ein
Stündchen auf den Stufen der Haustür, wie
es auf dem Lande überall üblich iſt. Er hat
auch mit dem buntſchillernden Leben, das ſich
auf den Boulevarös und den Champs Elvp-
ſees und in den Nachtlokalen abſpielt, wenig
gemein. Zwiſchen ihm und den das Leben
von der angenehmſten Seite her nehmenden
Menſchen liegen Welten, liegt die Kluft der
ſozialen Unterſchiede, die in Frankreich noch
immer ſehr groß iſt, und die zu überwinden
die erſten Verſuche unternommen werden.

Es gibt in Paris kaum noch einen Auto
verkehr. Heute fährt man in der Metro
(Untergrundbahn), die das einzige der Allge
meinheit zugängliche Verkehrsmittel dar-
ſtellt. Man ſteht zu den Hauptverkehrszeiten
in drangvoller Enge eingekeilt, ohne ſich rüh
ren zu können. Oder man fährt Velotaxi,

d. h. nur, wenn man über ſehr viel Geld
verfügt. Eine Fahrt vom Etoile zum Louvre,
etwa eine Entfernung von zweieinhalb Kilv-
meter, koſtet nach deutſchem Geld 20 bis 25
Mark. Dafür genießt man im Velotaxi den
entſprechenden Komfort. Die beiden Rad-
fahrer, die ſich wie zwei Kulis vorn auf
ihrem Tandem abſtrampeln, haben mit viel
kleinem Erfindergeiſt die hinten angehängte
Paſſagierkabine zurechtgebaſtelt. Sie iſt an
genehm abgefedert, hat ſorgſam gepolſterte
Sitze und Jnnenbeleuchtung, deren Strom
ein am Tandem angebrachter Dynamo liefert.

Weit billiger bietet ſich die vierbeinige
Konkurrenz der Velotaxis, die Pferdedroſchke,
an. Alte Lackzylinder und ebenſo befjahrte
Kaleſchen ſind wieder zu Ehren gekommen.
Sie haben manchmal eine verteufelte Aehn-
lichkeit mit den altertümlichen Fuhrwerken,
die ſich ſchon im Herbſt 1939 im ehemaligen
Polen dem Reiſenden aufdrängten. Der be
güterte Franzoſe aber, der früher über ein
oder mehrere Automobile verfügte, iſt wie
der zum eigenen Pferdefuhrwerk übergegan-
gen. Elegante Landauer, kleine, wendige
Sulkis, in der Deichſel meiſt ein reinraſſiger
Traber mit ſchönem Stechſchritt. Ja, ſogar
ein paar richtige, alte gemütliche Handſons
fahren im Jahre 1943 über die Champs Ely-
ſées, jene zweirädrigen Fahrzeuge, bei denen
der Kutſcher auf einem kleinen Sitz hinten
noch über dem nach vorn offenen Verdeck
thront und das Pferd, lenkt. Man verſucht
auf jede Art, möglichſt wenige Annehmlich-
keiten des Lebens dem KFieg zu opfern.

Das letzte Kapitel
Von Dr. Karl Friedrich Lauer

Als Knut Hamsuns grobe Gestalt, vom hohen
Alter nur leicht gebeugt, auf dem Wiener Jour-
nalistenkongreß erschien, da erfüllte den weiten
prächtigen Saal in der Wiener Burg eine Atmo-
sphäre, die von ihm, dem norwegischen Dichter,
als eine Verkörperung des europäischen Geistes
ausging. Wir Verspürten den Hauch von Ver-
gangenheit und Gegenwart, den der bald 84jäh
rige an dieser geschichtlichen Stätte ausstrahklte,
und standen im Bann eines Mannes, dessen
Lebenswerk auch den breitesten Schichten unse-
res Volkes bekannt ist. Denn seine Bücher
haben längst den engen Rahmen seines einsamen
Bauernhofes Nörholmen und seiner weiteren
Heimat gesprengt, drangen ein in das deutsche
kaus und die deutsche Bibliothek und sind
schließlich zum Vorbild einer Dichtergeneration
in ganz Europa geworden. Selbst wenn ihm die
letzte grobe Anerkennung, die Verleihung des
Nobelpreises im Jahre 1920 versagt geblieben
wäre: es hätte dieser Auszeichnung nicht be-
durft, um den Ruhm und den Ruf dieses Nor-
wegers als Europäer für alle Zeiten festzuhal-
ten. Seine Werke sind dafür ebenso Beweise,
wie sein mannhaftes Auftreten in strittigen
Fragen, seine tiefe Bescheidenheit und seine
stets gezeigte Zurückhaltung.

Erst der geschichtlichen Entwicklung in
unseren Tagen blieb es vorbehalten, Männer und
Menschen unseres Kontinents unter einem neuen
als dem nur rein nationalen Gesichtspunkt zu
betrachten. Jener man möchte sagen: kleine
außere Anlaß, der Zwist mit den polnischenpolitischen Hochstaplern, der den Weubreng

entfachte, zeigte noch nicht allen europäi-
achen Nationen die tiefen Gründe auf, die die
eigentliche Ursache der gewaltigen Auseinander-
ſetzungen sind, die wir ſetzt erleben „Europa“
war noch nicht der Inbegriff eines Kreises von
Menschen, denen die gesamte Welt das verdankt,
was wir gemeinhin Kultur nennen. Wohl spuk-
ten in den Köpfen einiger pazifistischer, das
Nationale verleugnender Menschen wie etwa Cou-
denhove-Kalergi oder Nitti der Gedanke an die
Vereinigten Staaten unseres Kontinents, aber
aus ihrer alles verneinenden Einstellung ent-
stand der Grundsatz, alles gleichzumachen
unter Außerachtlassung der nationalen Ge-
gebenheiten, aus denen allein eine wahre Kul-
tur erstehen kann. Ein Mann wie Knut Hamsun
wäre ohne seine enge Verbundenheit mit seiner
herben norwegischen Heimat ebenso undenkbar
wie etwa Robert Koch ohne sein Deutschland,
das ihm für seine großen medizinischen Lei-
stungen die stille Entsagung, die harte Aus-
dauer und das ständige Pflichtbewußtsein mit-
gegeben hatte.

Uns Deutschen ist gerade in den letzten
Jahren, als sich die Fronten im Osten gegen
die Sowjets und im Westen gegen die
anglo-amerikanische Allianz klar abzeichne-
ten, die Bedeutung der europäischen Sendung
immer klarer zum Bewubßtsein gekommen. Dieser
Kampf in dem wir stehen, hat für uns längst
die Bedeutung erhalten, die ſenen äußeren An-
laß im Jahre 1939 weit hinter sich läßt. Wir
wissen, daß es nicht nur um uns geht, sondern
um Europa als das Kernstück dieser Welt, dem
ein anderer Kontinent um ein Beispiel her-
auszugreifen nur ein „Kultur“- Geschenk
überreichen konnte die Jazzmusik nordameri-
kanischer Prägung. Vergebens suchen wir drü-
ben einen Künstler von Weltrang, einen Mann
wie Knut Hamsun, dessen Bücher die Engländer
verschlangen und die Vankees nicht genug lob-
ten. Jetzt, nach seinem offenen Bekenntnis in
Wien, wo seine Worte eine bedeutsame Unter-
streichung der Ausführungen des Reichspresse-
chefs darstellten, verweisen sie diese Erkennt-
nisse vieler harter Lebensjahre in das Gebiet
eines alternden »Geistes und vergessen dabei
ganz, daß derselbe Mann nach einem zweimali-
gen längeren Aufenthalt in Nordamerika schon
1888 wieder in seine Heimat zurückkehrte, da
er sich in der neuen Welt nie heimisch fühlen
konnte, und daß er schon damals über das
Geistesleben in USA ein eindeutiges Urteil
abgegeben hat.

Seit jener Zeit hat nichts die Entwicklung
in den Staaten aufgehalten. Finanzskandale,
Erpressergeschichten, Gangstermethoden, Skru-
pellosigkeit, Raffsucht all das, was früher
als Sensation durch die Weltpresse lief, sind
die Meilensteine an einer Straße, die nach der
Anschauung der gegnerischen Politiker hin-
führen soll in die goldene Freiheit. Mit christ-
licher Verbrämung werden sie versehen, um
ihnen, die in der eigenen Sphäre schon als
selbstverständliche und unanſechtbare Weg-
weiser anerkannt sind, gegenüber der alten Welt
einen Tarnanstrich zu geben und den Irrweg ins
Maßlose, ins Materielle zu verschleiern

Es fällt uns Deutschen, die wir niemandem



haben sich klar abgezeichnet,
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den guten Glauben und das reine Gewissen ab-
zustreiten gewohnt sind, nicht leicht, hinter diese
Maske zu schauen. Wir setzten einst Ver-
trauen in die Absichten Wilsons, als er die Welt
mit seinen 14 Punkten überraschte und wurden

ein Volk voll Treu und Glauben bitter
enttäuscht,

uns allerdings genügt und die innerpolitischen
Ereignisse nach dem ersten Weltkrieg mit der
Parteien Zwist und Hader taten ein übriges
um uns mit jenem Mißtrauen zu wappnen, das
zur Erkenntnis der wahren Hintergründe alles
politischen Geschehens notwendig ist. Nur 80
ist es verständlick, wenn das ganze deutsche
Volk in unseren Tagen geschlossen eine geistige
Abwehrfront bildet von jenen Unentwegten
abgesehen, die die Zeichen der Zeit nicht ver-
stehen und über die die Geschichte hinweggeht,

Allerdings: wir haben es danle unserer mili-
tärischen Erfolge auch nicht so schwer wie einst,
hinter die Kulissen der Politik unserer Gegner
zu schauen. Das uns durch den raschen Vor-
mansch unserer Truppen in die Hände gefallene
Dokumentenmaterial spricht eine so deutliche
Sprache, daß es eigentlich einer besonderen

nterstreichung gar nicht bedarf So enthüllt
auch das neue Weibbuch des Auswärtigen
Amtes über Roosevelts Weg in den Krieg mit
einer unheimlich anmutenden Deutlichkeit das
politische Intrigenspiel, dem Nationen, dem
arbeitsame Menschen zum Opfer fallen sollten,
und das nur einem Ziel diente: alles schließlich
v Deutschland. aufzuhetzen, Dieselben

ethoden, die das Kulturelle und wirtschaft-
liche Leben in den USA beherrschen, diese gei-
stige und materielle Korruption, finden wir hier
angewanct auch Meilensteine, die allerdings
ohne Tarnanstrich den Weg offenbaren, den das
deutsche Volke und Europa gegangen wären,
hätte der Führer nicht den gordischen Knoten
durchschlagen und damit die Entscheidung in
einem Kampf der wahren Lebensrechte gegen
eine brutale Ausbeutung, einer wahren Welt-
anschauung gegen eine moderne Form der Skla-
verei in die Schranken gefordert,

Deswegen haben heute nicht nur wir, son-
dern alle europäischen Nationen an dieser gro-
ßen Auseinandersetzung Anteil. Die Fronten

Das letzte Ka-
pitel einer jahrhundertelangen Geschichte wird
geschrieben. Es beginnt mit den jüdischen
Drahtziehern in Moskau, Washington unch Lon-
don Und wenn Knut Hamsun auf dem Wiener
Journalistenkongreß ausrief; England muß auf
die Knie“, dann hat er damit nicht nur anti-
britisch, sondern europäisch gedacht und die
Hintermänner entlarvt, die uns mit erschüttern-
den Dokumenten heute ihr wahres Gesicht
offenbaren
Rooſevelts Subventionsprogramm gerettet

hw. Stockholm, 83. Juli. Der Konflikt
zwiſchen Rooſevelt und dem Kongreß iſt in
ein neues Stadium getreten. Rooſevelt hat
in dem erbitterten Kampf um das von ſeinen
jüdiſchen Ratgebern ausgeklügelte Sübven
tionsprogramm, das er als einziges Mittel
gegen die fortſchreitende Teuerung betrachtet,
eine Gegenoffenſive des Kongreſſes zurück
ſchlagen können, jedoch nur unter Zuhilfe
nahme von techniſchen Mitteln, wie ſie dem
auf eine Diktatur des Präſidenten hingus-
laufenden amerikaniſchen Verfaſſungsſyſtem
entſpringen. Rooſevelt hat gegen den vom
Kongreß angenommenen Aenderungsvor-
ſchlag ſein Veto eingelegt. Dadurch brachte er
dieſen Vorſchlag nach den parlamentariſchen
Spielregeln zum Scheitern, da die gegen ihn
gerichtete Stimmenzahl nicht die verfaſſungs
mäßig vorgeſchriebene Mehrheit erreichte.
Jm Repräſentantenhaus ſtimmten 228 Ab
geordnete für den Aenderungsvorſchlag und
nur 154 für die Auffaſſung Rooſevelts, der
ſomit knapp vor einer neuen Niederlage
ſtand. Jetzt muß die Rooſevelt- Verwaltung
erſt den ſachlichen Nachweis liefern, daß die
verheißenen nützlichen Wirkungen der neuen
Stabiliſierungspolitik auch tatſächlich erzielt
werden können.

Stetan
Utscha

Fin Roman um das deutsche Eisen
20, Fortſetzung

Der Sohn ging betroffen zu ſeiner Mutter.
Jhr Geſicht war blütleer.

„Was iſt denn geſchehen 2“
„Es iſt ſchon gut, Alfred! Eine Gefälligkeit:

Hole mir bitte das Fläſchchen Kölniſch Waſſer,
das auf meinem Friſiertiſch ſteht.“

Droben im Korridor ſtand der Vater un
ſchlüſſig wartend. Er lauſchte. Endlich ſchritt
er langſam über die weichen Läufer. Eine
Tür klinkte auf, kaum hörbar. Jn dem
Zimmer. das er betrat. war es dunkel Nur
ſchwach waren vom Fenſter her Möbelſtücke
zu erkennen. Es wurde kein Licht. Behutſam,
auf den Zehenſpitzen gehend, taſtete ſich Dahl
berg vor bis an ein Bett, das dem Fenſter
gegenüber an der Wand ſtand. Er ſah kaum
das weiße Bett, das weiße Linnen, die grün
ſeidene Decke. Da haſchte etwas nach ſeiner
Hand er fühlte eine heiße ſamtweiche
Wange. Sein Gelenk wurde umſpannt. Er
ſpürte den warmen Hauch eines Mundes. Er
blieb ſtill ſtehen. eine Minute zwei
Minuten. Sein Herz pochte langſam, aber ſo
laut, daß er es ſelbſt hörte. Sie ſolle ſchlafen,
ruhig und in Frieden. So ſtreichelte er ſacht
über das Haar der Tochter. Noch viel mehr
ſagte dieſes koſende Seelenſpiel, was ſich nur
fühlen, aber nicht in Worte kleiden ließ.

Lautlos, wie er gekommen, verließ er
wieder das Zimmer. Jm Flur lehnte ſich
Dahlberg an ein Fenſter. Nein, man lebte
doch nicht nur für das Erz. Das Erz verlangte
Strenge und Härte. Eiſen läßt ſich nur
ſchmieden mit Kraft. Aber der Antrieb zu

großem und gerechtem Wollen kann nur in
den geheimſten Kammern einer großen Seele
ſeinen Urſprung finden. Und eine große Seele

e J

Diese aubenpolitische Lehre hat

neuer Preis des Kremls für ſeine Militärhilfe
Auslieferung Europas nicht genügend Anſpruch auf die Kolonien der Plutokratien

Stockholm, 3. Juli. Die Forderung Mos
kaus an die Plutokratien, durch militäriſche
Aktionen zu einer Entlaſtung der Oſtfront
beizutragen am Sonnabend wurde ſie er
neut im Auftrag des Kreml auf einer großen
kommuniſtiſchen Kundgebung in London er
hoben iſt von London und Waſhington be
kanntlich mit dem kaltſchnäuzigen Anſinnen
erwidert worden, die Sowjets möchten ihrer
ſeits zu der längſt erwarteten Offenſive über
gehen. Mit den geſteigerte Animoſität ver
ratenden Debatten um dieſes Thema ver
bindet ſich neuerdings auch wieder eine inter
eſſante Diskuſſion um die Frage, was der
Sowjetunion als Gegenwert für ihre
militäriſche Hilfeleiſtung ausgeliefert werden
ſoll. Sowohl die Engländer wie die Ameri-
kaner haben zwar als Kaufpreis für den
bolſchewiſtiſchen Bluteinſatz der Ueberlaſſung
Europas an den Bolſchewismus bedenkenlos
zugeſtimmt. Dieſes Pauſchalverſprechen ge
nügt aber offenbar dem Kreml nicht mehr.
Er verlangt von den Plutokratien nunmehr
eine detaillierte Fixierung der bereits ge
troffenen Abmachungen. Dieſer Abſicht dient
ein Artikel, den der bolſchewiſtiſche Publiziſt

Malinin veröffentlichte, in dem er die katego
riſche Forderung aufſtellte, daß die Sowjet
univn bei dem „Wiederaufbau nach Friedens
ſchluß“ die entſcheidende Stimme haben müſſe.

Die Plutokratien werden alſo von dieſem
Dolmetſch der Anſichten Stalins nicht mehr
als gleichberechtigte Partner angeſehen, ſon
dern als zweitrangige Mächte, die ſich dem
Willen Moskaus zu fügen haben. Dieſe für
das Verhältnis zwiſchen den Sowjets und
ihren Verbündeten charakteriſtiſche An

maßung beſchränkt ſich jedoch nicht allein auf
die Durchſetzung der weltrevolutionären
Ziele des Bolſchewismus in Europa, ſondern
ſie enthüllt zugleich deſſen globale Ambi-
tionen, da ſie ſelbſt vor dem Beſitz der anglo
amerikaniſchen Bundesgenoſſen des Kreml
nicht haltmacht. Malinin wirft nämlich be
reits die Frage auf, was aus den britiſchen
belgiſchen, holländiſchen und franzöſiſchen Ko
lonien werden ſolle. Schlauerweiſe überläßt
er es den Engländern und Amerikanern, zu
dieſem „Problem“ Stellung zu nehmen, da es
von ihrer Haltung abhänge, welche Wege in
Zukunft einzuſchlagen die Sowjetunion für
zweckmäßig halte.

Rooſevelts Vorbereitungen für den Krieg
(Fort ſetzung von Seite 1)

gottlob, die Aktien ſtehen gut. Rovſevelt wird
England zwiebeln, bis alle Chamberlains ſich
vor Kriegsdurſt nicht länger zu halten wiſ
ſen. Botſchafter Bullitt hat Herrn Lukaſie
wiecz verſichern können: „Die Vereinigten
Staaten verfügen England gegenüber über
verſchiedene ungeheuer bedentſame Zwangs
mittel, Allein die Drohung ihrer Anwendung
dürfte genügen, England von einer Kompro
mißpolitik zurückzuhalten.“ So iſt es in dem
Brief des polniſchen Botſchafters in Paris an
den Außenminiſter in Warſchau zu leſen.

Für Rooſevelt waren die diplomatiſchen
Vertreter der europäiſchen Weſtmächte nur
Puppen, ungartige Kinder, die man lobt oder
auszankt und nach Weiſungen für den Krieg
grbeiten läßt. Im Kongreß würden vor dem
Kriege noch die iſolativniſtiſchen Reden gehal
ten, aber im Frühſtückszimmer im Weißen
Haus Lühmte ſich der Präſident bereits ſeiner
Kriegsanſtrengungen. Sein einziger Küum-
mer war, daß die Kabinette in Europa nicht
ſcharf genug auftraten. Dem Hitler muß
man die Fauſt zeigen, empfahl Rodſevelt als
beſondere diplomatiſche Technik. Jm März
1939 preiſt ſogar der ſcheinheilige, zage
Staatsſekretär Hull, den viele in Waſhington
für einen alten Waſchlappen halten: „Vor
fechs Monaten wäre es uns niemals möglich
geweſen ſo viel Kriegsmaterial zu liefern
wie wir jetzt an Frankreich und England
ſenden.“ Sechs Monate vor der engliſchen
Kriegserklärung gegen Deutſchland iſt dies
geſagt Und eindringlich befiehlt Hull dem
Fürſten Ligne, dem belgiſchen Sonderbotſchaf
ker in USA.: „Sagen Sie Jhrer Regierung,
was wir leiſten.“ Die Abſicht wird deutlich,
aber ſie hat in Brüſſel keineswegs verſtimmt;
man hat nichts dagegen, daß Rovſevelt die
Kriegspartei ſtark machen will. Nur ab und
zu überfällt in dem geſpenſtigen Taumel der
Kriegshetzer den einen oder den anderen Ak
teur die ſchreckliche Erkenntnis, daß nicht der
Frieden das Endziel der anglo amerikaniſchen
Politik iſt, ſondern der Umſturz, die „Beſeiti
gung des Hitkerismus“. Aber Ropſevelt hat
„ſchreckliche Machtmittel“ in der Hand, um die
weſteuropäiſchen Kabinette zum Kriege zu
zwingen.

Als der Krieg endlich begann, herrſchte
Triumphſtimmung im Weißen Haus. Die
„Politik der böſen Näachbarſchaft“, wie der

iſt immer einſam, unſichtbar und verkannt.
Wegweiſer ſind ſelten, man bedient ſich ihrer
nur, wenn man fürchtet, in die Jrre zu gehen.

Er hatte eine Viſion. Es war lichtſtrahlen
der Sommertag. Wie oft hatte er an dieſem
Fenſter geſtanden. Kleine graue Bälle flogen
hin und her, kamen lautlos zur Ruhe an
einem Netz. Klingende Rufe Jauchzen
Springen der Sonne, dem Licht entgegen.
Jugendliche Körper, geſtrafft, lebenſprühend.
kämpften in hinreißendem Spiel um die Ehre
des Sieges!

Er hatte ihr Werden und Wachſen beob
achtet, in Jahren. So fühlte er das Glück in
ſich, ganz allmählich. Es war ein ſtilles heim
liches Glück. Wer hatte ein Recht es ihm zu
nehmen

Nun lag Schnee auf dem Platz draußen.
Aber es würde wieder Frühling werden, wie
jedes Jahr. So dachte Dahlberg.

Einen Steinwurf vom Uhlenſchen Hauſe
entfernt ſtand das Gaſthaus „Zur gemütlichen
Ecke.“ Ein großer Obſtkamp trennte die beiden
Gebäude. Dieſer Kamp gehörte Peter Uhlen.
Früher vor zehn Jahren und mehr, hatte der
Wirt immer wieder verſucht dem Uhlen
dieſes Grundſtück abzukaufen. Die „gemüt-
liche Ecke“ hatte nur einen kleinen Saal. der
den Anforderungen der Gemeinde nicht mehr
gewachſen war. An feſtlichen Tagen herrſchte
in den engen Räumen des Gaſthauſes, an der
Theke und in den Gängen ein fürchterliches
Hedränge. Tiſche und Stühle wurden über die
Flure hinweg bis in die Küche geſtellt. Wenn
die Muſik zum Tanze aufſpielte, mußte „Solo“
geſtanden werden. Das war nicht ſo einfach.
Auf keinen Fall durfte der kleine Tanzplatz
im Saal durch die Wartenden eine Schmäle
rung erfahren. So ſchoben ſich die abgelöſten
Paare nach dem Klingen eines Glöckleins zur
Saaltür hinaus in ein Vorzimmer, von da
durch eine Tür in einen anderen Raum, wo in
großen Glasſchränken allerlei Eingemachtes
ſtand, von dort über einen Gang die Treppe
hinab in den Hausflur, Jetzt war man in der

polniſche Botſchafter in Waſhington Rovoſe
velts Treiben einmal genannt hat, trug den
Sieg davon. Jetzt galt es im gleichen Sinne
fortzufahren und die antihitleriſchen Mächte
ſolange bei der Stange zu halten, bis auch
die us- amerikaniſche Bevölkerung für die
Teilnahme am Kriege reif war. Preſſe,
Radio und Film arbeiten dafür, ſie gehören
faſt zu 100 v. H. den Juden, die von ihrem
Haß gegen Deutſchland getrieben werden und
leichtes Spiel haben, weil „das hieſige Publi
kum vollſtändig unwiſſend iſt und keine
Ahnung von der Lage in Europa hat (Bot
ſchafter Potocki in Waſhington an den polni
ſchen Außenminiſter.)

Faſt ſchien es dann im Spätſommer 1939
zum aſchgrauen Entſetzen Rooſevelts ſo, als
ob der Frieden noch einmal zu ſichern ſei.
Grimmig verfolgte man die verſchiedenen
Friedensbemühungen, bis ſich ſchließlich
einen Tag vor der engliſchen Kriegserklärung Sumner Welles den franzöſiſchen
Botſchafter kommen ließ und ihn mit Nach
druck zurechtwies: Jetzt ſei es notwendig, ein
für allemal mit der Hyſterie der Neutrali
tätspolitik Schluß zu machen! Der Bot-
ſchafter ging und kabelte, keine 24 Stunden
ſpäter ſprachen die Geſchütze, die „Hyſterie
der Neutralität“ hatte dem Haß Rooſevelts
weichen. müſſen e. e e
„Ehrengeſchenk zur Beſtechün

von Marokko der Sache des jüdiſchalliierten
Großkapitalismus zu verpflichten, hatten die
amerikaniſchen Beſatzungsbehörden von Fez
ein aus zwei Millionen Frank beſtehendes
„Ehrengeſchenk“ zur Uebergabe an den Sul-
tan anläßlich ſeines Beſuches in Fez vor
bereitet. Verſchiedenen begüterten Familien
in Marokko wurde nahegelegt, für dieſes
„Ehrengeſchenk“ namhafte Summen zu ſpen
den. Durch ſeine Landsleute erfuhr der Sul-
tan von dem merkwürdigen Zuſtandekommen
dieſes „Ehrengeſchenkes“ und verweigerte bei
der Ueberreichung der Summe ihre An-
nahme. Er beſtand darauf, daß das Geld
den zur Abgabe gepreßten Familien zurück
gegeben wurde. Der Skandal dieſes geſchei
terten Beſtechungsmanövers und die Hal
tung des Sultans haben Genugtuung in den
nativnaliſtiſchen Kreiſen Marokkos hervor
gerufen.

n i

ides Sultans
Dr. v. L. Rom, 3. Juli. Um den Sultan

Der Sprung auf die Harke

Zeichnung: Höpker

Mekkafahrt der Jnder in Delhi vorbereitet
Dr. v. L. Rom, 3. Juli. Jn der Hauptſtadt

Jndiens, in Delhi, trafen die beiden jüngſten
erbberechtigten Söhne König Jbn Sauds von
Arabien ein. Da das Erſcheinen der Saudi
arabiſchen Prinzen in Jndien zur gleicher
Zeit, da die Moslim-Liga Jndiens ihre
Solidarität mit den Arabern Paläſtinas
gegen die britiſche Zioniſtenpolitik erklärte,
britiſchen Kreiſen in Delhi ungelegen kam,
ſollte der Aufenthalt der Prinzen damit be
gründet werden, daß ſie britiſche Aerzte auf
ſuchen wollten. Doch hatten die Saudi-ara
biſchen Perſönlichkeiten längere Rückſprachen
mit führenden Mitgliedern der indiſchen
Moslimliga, um die Pilgerfahrt der
Mohammedaner Jndiens nach Mekka vorzu
bereiten, der die britiſchen Behörden zu Be
ginn dieſes Jahres mannigfache Hinderniſſe
in den Weg gelegt hatten.

30 Feindabſchüſſe über dem Mittelmeer
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,3. Juli. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Oſtfront verlief der Tag vhne beſondere

Kampfhandlungen. Schwere Artillerie des Heeres be
kämpfte kriegswichtige Ziele in Leningrad mit be
obachteter guter Wirkung.

Jm Mittelmeerraum ſchoſſen geſtern deutſche
Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe 24 feindliche
Flugzeuge, darunter zahlreiche viermotorige ſchwere
Bomber, ab. Jnsgeſamt verlor der Feind geſtern in
dieſem Raum 30 Flugzeuge.

Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der ver
gangenen Nacht in das weſtdeutſche Grenzgebiet ein.

Durch Abwurf einiger weniger Bomben entſtanden
„HGebäudeſchäden.

Jm Monat Juni wurde über dem Reich und den
beſetzten Weſtgebieten von Luftwaffe und Kriegs
marine 614. britiſche und nordamerikaniſche Flug
zeuge abgeſchoſſen, darunter 408 viermotvrige
Bomber.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Hauptmann Hermann Schmidt, Ab
teilungskommandeur in einem Artillerie-Regiment,
Hauptmann Schreiber, Bataillonskommandeur im
GrenadierRegiment Hermann Göring, Ober
leutnant d. R. Rudolf Kunz, Führer einer ſchnellen
Abteilting.

Ritterkreuzträger Hauptmann Walter Hans Bött
cher iſt an der Oſtfront gefallen.

Ein Flugzeug der ſchwediſchen Luftwaffe, das an
Seeübungen außerhalb der ſüdlichen Schären Stvock
holms teilnahm, iſt nicht zurückgekehrt. Fahndungs
flugzeuge fanden Trümmer. des verſchwundenen
Apparats.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz- Haupt
schriftleiter Dr Kari- Friedrich Lauer. Druek u.Verlag: Mitteideutscher National Verlag G. m. b. H.
Haſie (8. Waisenhansring 1b Tel. 7631 Preis 24.
Beznespreis monat 2.30 RM (einsehl Rotenlohnd.
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ſogenannten „Tanzetappe.“ Von hier ging es
an einer primitiven Toilette und amSchweineſtall vorbei um das Haus herum,
was bei Schnee- und Regenwetter durch
guietſchende und ſchreiende Sprungepiſoden
dem Jdyll im Saale einen gewiſſen Nachdruck
gab, denn es mangelte bei ſolcher Witterung
nicht an Schlamm und Waſſerpfützen. Endlich
erreichte man am Vorderhaus eine Treppe,
die zum Seiteneingang des Saales führte

Philipp Runkel, der Wirt, hatte Uhlen
immer höhere Summen für den Kamp ge
boten, denn der Plan ließ ihn nicht zur Ruhe
kommen. einen neuen Saal zit bauen ganz
modern, wie man ſie in den Städten ſehen
konnte. Er fand ſonſt keine Möglichkeit ſein
der Vöolksbeluſtigung dienendes Haus zu er
weitern. Uhlen war nicht zu fangen. Er wolle
das Geſaufe, Gegröle und Geſtampfe nicht
dicht neben ſeinen Ohren haben. Damit hatte
er Runkel abgewieſen.

Der Wirt ein dickleibiger, behäbiger
Menſch hatte im allgemeinen nicht die Ader,
den Menſchen zu zürnen. Er war ſozuſagen
ein gemütliches Heft. Die Dorfjugend fühlte
ſich wohl bei ihm und die Alten hatten ſeit
Jahrzehnten bei ihm eine naſſe Bleibe hinter
Schnaps und Bier. Die Burſchen gingen in
geniert in die Küche, ſperrten die Schränke auf,
wenn ſie Hunger hatten und futterten nach
Herzensluſt. Gar oft jedoch geſchahen Vor
fälle, die der „gemütlichen Ecke“ nicht zur
Ehre gereichten. Dann wurde es bei Runkel
ſehr ungemütlich. Die Streitſucht der Gruben
dörfler war berüchtigt. Bei allen guten Eigen
ſchaften man fand ſelten eine größere Gaſt
freundſchaft als hier machte der Rauſch die
Zungen der Gruben- und Eiſenmänner 'ovcker.
Jhre wilde ungebändigte Natur brach durch
an Tagen der Feſte und ſteilte ſich guf wie bei
feurigen Roſſen nach ſüßem Nichtstun. Das
war bekannt. Fremde fanden ſich daher nur
mit verſtändlicher Vorſicht in. wenn Muſik
im Grubendorf lockte.

Runkel zählte zu fenen Menſchen, die
immer bereit ſind, ſchlichtend einzugreifen,

wenn bei tätlichen Auseinanderſetzungen der
Gefahrenherd ſich ausweitet. Er ſah nicht gern
daß ſeine Gläſer zerſplitterten er bangte
davor. nach blutigen Wirtshausgefechten als
Zeuge vor das Forum des Gerichts geladen
zu werden. Dann toſte von ſeiten der Dorf
frauen eine Welle der ſchnödeſten Beleidigun
gen über ihn. In die tiefſte Tiefe der Hölle
käme er, der Fuſel-Runkel! ſo ſchrie man ihm
zu. Das Haus habe in zwei Menſchenaltern
unvergänglichen Fluch auf ſich geladen. Ja
ſeine Seele mußte ſchwarz ſein wie Kohle.
Das Geld. das er verdiente war im wahr
ſten Sinne Sündengeld. Und man wunderte
ſich nur daß er nicht ſchon längſt vom Blitz
erſchlagen worden war. Denn wenn es in der
„gemütlichen Ecke“ krachte wenn Stühle zer-
trümmerten und dumpfe Flüche bis hinaus
auf die Straße drangen flitzten die Frauen,
mit wehenden Kopftüchern behangen, wie
Geſnenſter um das Gaſthaus lanuſchten mit
wild klopfenden Pulſen, ſpähten durch licht
ſchimmernde Ritze zwiſchen Fenſtereinſaſſung
und Vorhängen, tuſchelten in Haſt, gaben Ver
mutungen kund. Gelang es dem dicken
Philipp, die Gemüter mit Sanftmut zu be
ſchwichtigen. ſo war weiter nichts geſchehen.
Ja, dann kam es vor, daß zwei erbitterte
Schläger ſich umarmten und ewige Freund
ſchaft bei einer neuen Lage Wacholder gelob
ten. Zog jedoch die Balgerei weitere Kreiſe.
ſpielten Meſſer oder gar Aexte eine Rolle, ſo
griffen die Frauen von draußen her ein,
zerrten unter gellenden Schreien an ihren
Männern. Oft war das ganze Dorf auf den
Beinen geweſen. Wahre Schlachten waren
ſchon geſchlagen worden. Kämpfe wogten aus
den Trümmern der Gaſtſtätte hinaus ins
Dunkel, Lattenzäune zerbrachen tobende
Männer und Burſchen eilten in Scheunen
und Schuppen und ſuchten nach Hacken und
ſonſtigen Schlagwerkzeugen.

Aber ſolch ganz tolle und wilde Exzeſſe
zählten nun doch gottlob nicht mehr zu den

gewohnten Erſcheinungen im Dorfleben.
Fortſetzung folgt
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Neutrales Argentinien
Als am 4. Juni dieses Jahres Truppen des

argentinischen Heeres auf Buenos Aires mar-
echierten und die Regierung des Präsidenten
Castillo nach anfänglichem Widerstand eines
Teiles der Flotte abgesetzt wurde, konnte man
sich nicht ohne weiteres ein klares Bild von den
dortigen Verhältnissen machen Der erste Ein-
druck, es handele sich um eine Aktion gegen
die Neutralitätspolitik Castillos, der durch vor-
eilige Aeußerungen des USA-Staatssekretärs
Huſi noch verstärkt wurde, erwies sich schon
bald als unrichtig. Die neuen Männer, die
Generale Rawson und Ramirez, lieben keinen
Zweifel darüber aufkommen, daß die bisherige
Politik der unbedingten Neutralität unverändert
fortgeführt würde. So erklärte der nach dem
Rüclctritt des militärischen Führers der Revo-
Iution, General Rawson, nunmehr endgültige
Regierungschef General Ramirez, daß Argen-
tinien „keinerlei fremde Einflußnahme dulden

wercde“, In der e Erklärung wurde wei-
ter betont, daß Argentinien seine traditionelle
Politik freundschaftlicher Zusammenarbeit mit
den amerikanischen Nationen weiter pflegen und
egenüber der anderen Welt seine gegenwärtigeM raunt aufrechterhalten würde

Damit war erwiesen, daß die Bewegung des
4. Juni im wesentlichen innerpolitische Ziele
verfolgte. Die Auflösung des Kongresses ohne
die Anberaumung von Neuwahlen zeigte, daß
die Parteipolitilk auch hier ausgespielt hat. Die
ersten Maßnahmen der neuen Regierung gelten
vor allem der Säuberung der Verwaltung und
dem Kampf gegen Korruption und Bestechlich-
Leit. So wurden Beamte entlassen und auch
die Rechtspflege einer Ueberprüfung unter-
zogen. Der früher freigesprochene jüdische
Diamantenschmuggler Michael Holzmann, der
den Staat um Millionen geschädigt hat, wurde
z. B. nunmehr erneut verhaftet und sieht seiner
Aburteilung entgegen. Im Zuge dieser Maß-
nahmen ist es nur selbstverständlich. daß auch
gegen den Kommunismus scharf vorgegangen
wird. Aber auch die Auswüchse des Kapitalis-
mus sollen beschnitten werden. Man darf dabei
nicht vergessen. daß Argentinien seit 4 Jahren
eine gewaltige Umgestaltung seiner Wirtschaft
und damit seines sozialen Lebens durchmacht,
Die früher unbedeutende Industrie hat die
Landwirtschaft wertmäßig schon weit über-
flügelt, Wir haben es hier mit den Auswirkungen
des gegenwärtigen Krieges zu tun, denen sich
Argentinien trote seiner Neutralität nicht ent
ziehen konnte. Der stillgelegte Welthandel und
das Abreißen der Han delsbeziehungen zu den
Dreierpaktmächten konnten nicht ohne Folgen
bleiben

Die finanzielle und wirtschaftliche Lage des
Landes ist zwar ausgeglichen, dennoch bedarf
es äuberster Sparsamlkeit und einer straffen
Wirtschaftslenkung, um diesen Zustand auf-
rechtzuerhalten, Die Militärregierung hat daher
von sich aus zunächst einmal auf ihre Minister-
gehälter verzichtet und bezieht nur die Gehbälter
hrer bisherigen Rangstufen weiter. Dieses
Beispiel und alle die anderen Maßnahmen Zzeigen,
daß die neue Regierung bestrebt ist, Argenti-
niens wirtschaftliche und politische Selbständig-
Keit mit allen Mitteln zu erhalten,

Ueber diesen Zielsetzungen aber hängt
drohend das Damoklesschwert des Dollar-
imperialismus, Den Druck der USA ist Vor
wenigen Monaten schon Chile erlegen, als es
dem Befehl Washingtons nach Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu den Dreiergakt-
machten nachkam, Die dort seit 1939 am Ruder
befindliche Volksfrontregierung fiel dem Präsi-
denten Rios in den Rücken, als dieser die
Neutralität wahren wollte. Auch innerpolitisch
spitzte sich die Lage immer mehr zu. Als die
Verwirrung ihren Höhepunkt erreicht hatte,
ernannte der Präsident neue Führer für Land-
heer und Kriegsflotte, einen neuen Kriegsminister
und einen neuen Innenminister, ohne dabei die
Parteien zu befragen Im Gegensatz zu Argenti-
nien griff hier die Wehrmacht nicht von sich aus
ein. Sie folgte erst dem Ruf des Präsidenten,
als die Parteien abgewirtschaftet hatten. Ueber
die Ziele der neuen Regierung ist noch nichts
Näheres bekannt, jedoch scheint sich auch hier
eine Rückkehr zu normalen Verhältnissen anzu-
bahnen In außenpolitischer Hinsicht jedoch
dürfte sich nichts ändern, denn wer von diesen
südamerikanischen Staaten einmal seine politi-
sche Selbständigkeit an die USA verloren hat,
vermag sie kaum aus eigener Kraft wieder

zurückzugewinnen, --lle
Deutsche im Ausland

Seit bald vier Jahren erlebt das Auslands-
deutschtum ebenso wie das deutsche Volk in
der Heimat seine große Bewährungsprobe, Der
Krieg stellte auch ihnen immer neue Aufgaben,
von der Betreuung der deutschen Soldaten in
vielen Ländern Europas bis zur Sammlung von
Woll- und Wintersachen für die Ostfront, die
trotz großer Schwierigkeiten mitunter den
Reichsdurchschaitt übertraf. Zahlreiche Aus-
landsdeutsche kämpfen an den Fronten, Viele
starben den Soldatentod. Ebenso wie 1914
eilten Auslandsdeutsche auf abenteuerlichen
Wegen berbei, um ihrem Vaterlande in der
Stunde der Not zu helfen. Ihnen ist das glück-
lichere Los zuteil geworden gegenüber den Zehn-
tausenden von auslandsdeutschen Männern,
Frauen und Kindern, die seit Jahren ein Leben
hinter Stacheldraht führen und an deren Treue
zu Führer und Reich fern der Heimat täglich
harte Anforderungen gestellt wercden,

Wie unbeugsam die Haltung dieser Aus-
landsdeutschen ist, zeigt das Beispiel einer
„Befragung“ von 173 Insassen eines britischen
Konzentrationslagers in Afrika, die schon
monatelang die „Segnungen“ dieser britischen
Kulturerrungenschaft genossen hatten, ob sie

bereit seien, eine Erklärung gegen die Regierung
Adolf Hitlers zu unterzeichnen, woraufhin ihnen
Freiheit und Eigentum zurückgegeben würden.
Nur zwei von 173 erklärten sich dazu bereit
beide besaßen wohl den reichsdeutschen Paß,
ihre teilweise fremde Abstammung ließ jedoch
nichts anderes erwarten

Die auslandsdeutschen Frauenschaften, die
im Zuge der AO- Arbeit entstanden sind, gingen
daran, ein umfangreiches Betreuungswerk auf-
zubauen, das deutschen Flüchtlingen, Rück-
wanderern und Umsiedlern, in erster Linie aber
den deutschen Soldaten zugutekam. Bekannt
ist die Einrichtung der „Pflegesöhne“ der aus-
lands deutschen Frauen in Finnland, die Kame-
raden der karelischen und Lapplandfront, denen
ein kurzer Urlaub gewährt wird, der aber zur
Fahrt in die Heimat nicht ausreicht, in ihrem
Haus aufnehmen, Dr. A. K.

Bulgarische Bewährung
Am Geburtstag des bulgarischen Thronfolgers

verlieh der Führer General Assen Nikoloff das
Eiserne Kreuz 1. Klasse. General Nikoloff ist
der erste Bulgare, der in diesem Kriege mit dem
E. K, 1 ausgezeichnet wurde. Die Verleihung
erfolgte für den tapferen Einsatz des von ihm
geführten Armeekorps bei der Banden- und
Partisanenbekämpfung im serbischen Raum.
Diese Auszeichnung unterstreicht nach außen
die treue Waffenbrüderschaft, die deutsche und
bulgarische Truppen auch im zweiten Weltkriege
im Balkanraum wieder verbindet

Gemeinsam kämpften deutsche und bulgari-
sche Verbände 1915/18 Schulter an Schulter in
den gleichen Bergen Serbiens und Montenegros,
Gemeinsam hielten sie dann im Süden die Front
vor Saloniki gegen einen zuletzt übermächtigen
Gegner. Gemeinsam trugen nach dem bitteren
Ende beide Nationen die Ketten der „Friedens“-
verträge von Versailles und Neuilly. So war es
daher auch selbstverständlich, daß sich Bulga-
rien, trotz aller Machenschaften der Plütokra-
tien, auf die Seite der Achse stellte. Mit seinem
Beitritt zum Antikominternpakt und dem Ein-
marsch deutscher Truppen am 1. März 1941
wurde diese Haltung äußerlich bestätigt und
zugleich der englische Einfluß auf dem Balkan
weitgehend ausgeschaltet. Die Voraussetzungen
für die rasche Durchführung des Balkanfeld-
zuges, der durch den von London und Moskau
in Belgrad inszenierten Simowitschputsch un-
vermeidlich werden sollte, waren damit ge-
sichert. Der stürmische Siegeslauf der deutschen
Armeen brachte dann in wenigen Wochen den
gesamten Balkan unter die Kontrolle der Achse.
Dennoch war nicht zu vermeiden, daß Reste der
versprengten Feindarmeen sich in die unzugäng-
lichen und abgelegenen Gebirgstäler der
Herzegowina, Montenegros und Serbiens zurück-
zogen, um von dort aus, durch bolschewistische
Fallschirmagenten geführt, einen Banden- und
Partisanenkrieg zu beginnen. Nur von Zeit zu
Zeit erfuhr die Oeffentlichkeit durch knappe
Hinweise im Wehrmachtbericht von den schweren
Kämpfen, die unsere Soldaten und ihre Ver-
bündeten in diesem Wasserärmsten Land Europas
auszufechten haben. Mit großer Genugtuung
vernahm daher das deutsche Volk kürzlich, daß
der Einsatz deutscher, italienischer, bulgarischer,
kroatischer und landeseigner Verbände gegen
diese Banden von so großen Erfolgen gekrönt
war, wie sie bisher in den unwegsamen Bergen
des Balkans noch nicht erzielt wurden. Bei
dieser Gelegenheit konnte sich die alte Waffen-
brüdersechaft aufs neue bewähren. W. T.

Die große Heimat nimmt sie gastlich auf
Mütter, Kinder und Alte verlassen die luftgetährdete Vaterstadt

Auf dem Güterbahnhof einer Stadt an der
Ruhr ſteht ein Zug unter Dampf. Seine
Wagen tragen das Rote Kreuz und die Auf
ſchrift LK3. Alſo ein Leichtkrankenzug der
Wehrmacht, der ſonſt Leichtverwundete aus
dem Feldlazarett in die Heimat bringt. Heute
aber dient der Zug einem anderen Zweck.
Die Sanitäter, die ſonſt die Verwundeten
verſorgen, ſind eifrig damit beſchäftigt, Kin
derwagen, Koffer und Körbe in den beiden
Güterwagen am Ende des Zuges zu verſtauen.
Statt 400 Männer haben ſie heute zum erſten
mal Mütter, Kinder und alte Leute „an
Bord“; ſie fahren einen Evakuierungszug aus
dem Ruhrgebiet in ein entferntes, ruhiges
Gebiet des Reiches.

Wehrmacht und NSV. ſtehen bereit
Es iſt ein ſtändiges Hin und Her auf der

Laderampe. Da der Zug reichlich Platz für
die Reiſenden bietet, ſucht man ſich in Muſe

„Auf Wiedersehen, Mutti Komm bald nach
aufs Land, die Kinder der luftgefährdeten Gebiete, die ihre große
Reise antreten

ein Abteil aus. Am meiſten begehrt ſind
natürlich die Plätze der Polſterwagen, aber
der Unteroffizier ſorgt dafür, daß ſie gebrech-
lichen alten Leuten, werdenden Müttern und
Frauen mit Säuglingen vorbehalten bleiben.
Während man ſich in den Abteilen häuslich
einrichtet, wird am Küchenwagen allerlei
Fourage übernommen, denn die Verpflegung
bis zur Ankunft am Beſtimmungsort ſtiftet
die Wehrmacht. Aber auch die NSV. liefert
einen Sonderbeitrag in Geſtalt von Schoko
lade, Bonbons und Schnaps. Und da an alle
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KRöpfe zur Zett:

Zwei monumentale Standbilder dringen
in ihrer ganzen Gröbe, ikrer Erhabenkeit
undl Kraft auf uns ein das Standbild des

königlichen Reiters“, das in diesen Tagen
in der „Groben Deutschen Kunstausstellung
1943“ in München der Oeffentlickkeit zu-
gänglich gemackit wurde, und die Gruppe
Zwei Menschen“, die im Vorjahre an der-
selben Stelle im Bildhauersaal des Hauses
der Deutschen Kunst die Besucher bezau-
berte. Auf den ersten Blick mögen diese
beiden Meisterwerke Josef Thorakse grund-
verschieden sein, unck
doch haben beide etwas
kief Gemeinsames. Das
Standbild des großen
Friedrich in seiner Syn-
these zwischen Feldherr
undch Philosoph. ist, 50
erdverbunden es auch er-
scheinen mag, ebenso
Ausdruck des Monumen-
talen als des Vergeistig-
ten, wie es im Bildhaue-
rischen aus zudrücken ist.
Das Standbild der zwei
Menschen, das so viel
eigentümlickes Keusches
ausstrahlt, ist. ebenso
erd nahe wie himmelan-
strebend und zeigt in
einer Lebenstraum-Erfül-
lung soviel liebevolle Ver-
senkung in die Vnendlick-
Beit menschklichen Seins,
dab man von beiden Wer-
ken eine Beglückung erfährt, die zu gleichen
Teilen aus der Kraft der Darstellung wie
aus der Empfindungsstärke des Meisters
resultiert. Wer würde weiter auf den ersten
Blick in dem gewaltigen und mannhaften
„Danziger Freiheits-Denkmal“, das Thorak
ebenfalls in München ausstellt, und das
einen unbezwingbaren Helden darstellt, und
in dem in näckster Nähe befindlichen
Standbild „Hannele“, das fast ätherisch zu
schieben scheint, denselben Meister ver-
muten, oder wer würde die Gruppe „Fran-
cesca da Rimint“, das in schier unglaub-
licker Bemeisterung des wokl härtesten und
sprödesten Matertals, des Marmor, eine

Meister der architektonischen Kunst
unbändige Leicktigkeit in der Bewegung
aufzeigt, aus demselben Atelier entstam-
mend vermuten wie beispielsweise die fast
grüblerisch versunkene Figur des Paracel
sus? Mit diesen Werken schon ist die Per-
sönlickkeit des groben, nunmehr 54fäkrigen
Bildhauers, umrissen, dessen Schaffen in
aller Welt bekannt und anerkannt ist, und
der mit Recht oftmals als der Meister der
architektonischen Plastik gefeiert wurde.
Thorak, der Wiener ist, und teils von Hand-
werkern, teils von Bauern abstammt, ist

gelernter Töpfer und hat
sich mit eisernem Fleib
emporgearbeitet. Man sieht
dem scharfgeschnittenen
Antlitz des Meisters den
groben RKünstler an, des-
sen Werk neben aller Erd-
gebundenkeit und Vitalität
etwas Schwebendes, Gei-
stiges anfiaftet, dessen
sicherer Instinkt für Ma-
terial und plastischen Auf
bau sich paart mit einem
untrüglichen Gefühl für
den Rhythmus des mensch-
lichen Körpers. Man
würde Josef Thorak un-
recht tun, wollte man ihn
ganz zu den eistern
eines Monumentalismus
zählen seine Stand
S bilder er r3 die „Fromme“, „Hin-Aufn. Dorneth gebung Zwei Men-

schen“ und jetzt „Hannele“ und „Francesca
da Rimint“ zählen ihn ebenso zu den
Künstlern des zarten und schwebenden
Gefühls, so daß eine umfassende Meister-
persönlickkeit vor uns erstehkt. die unseren
Gröbten zuzurechnen ist. Wer anders als
Thorak konnte daher den Mut aufbringen,
das Urteil des Paris erstmalig in der
Kunstgeschickte plastisch darzustellen?
Aller Klassizismus der Akademie ver-
schwindet hier, die Persönlickkeit Selbst
schuf hier etwas vollkommen Neues, das
Bestand haben wirch, wie Josef Thorak spä-
teren Geschlecktern Sinnbild einer ganzen
Bildhauer- Generation sein wird R. G.

Eventualitäten gedacht wird, kommen Baby
jäckchen, Windeln und Milchflaſchen in das
Abteil des Transportleiters.

StabsarztundHebamme ſind dabei
Bald rückt der Zeitpunkt der Abfahrt

heran, und der Stabsarzt muß raſch noch zwei
„werdende Väter“ beruhigen, die am liebſten
mitfahren möchten, weil ihre Frauen „jede
Minute überkommen“ können. Sie bleiben aber
ſchließlich doch in der winkenden Menge zu
rück, während der Stabsarzt begleitet von
der Hebamme, die diesmal auch zum Zug-
perſonal gehört ſich um die jungen Frauen
kümmert.

Bis zum Abendeſſen hat ſich die Aufregung
der Abreiſe gelegt und der Schlag Erbſen
ſuppe mit Speck findet allgemein regen Zu
ſpruch. Ebenſo erfolgreich iſt das Angebot
eines Schnäpschens an die älteren Herren,

und die Verteilung der
Pralinen an Mütter und
Kinder ſorgt für einenſüßen Abſchluß des Ta
ges. Die durchlebten Auf
regungen tragen ihr Teil
dazu bei, daß man ſich
hald in die Decken hüllt,

herabſinkt, wird es ſtill in
den Gängen des Zuges.
Immer auf der Wacht

Hleiben die Helferinnen
der NSV. Sie ſind ſofort
zur Stelle, wenn ein
Säugling im Gepäcknetz
ſeine Stimme erhebt und
helfen auch in der Nacht
den Müttern, die mit
mehreren Kindern reiſen.

Viele ſchwere
Schickſale.

Als die Morgenſonne
durch die Verdunklungs
rollos ſchimmert, iſt man
ſchon ſo weit von der
Heimat entfernt und dem
Ziel um vieles näher ge
rückt. Nach einer zwar

Hurchrüttelten, aber nicht
von Sirenengeheul ge-
i törten Nacht ſchmecken
S der Kaffee und die kräf
tigen Scheiben Kommiß-
brot mit Butter und
Marmelade beſonders gut.
Inzwiſchen ſind die Ver

Gaſtgeber- Gaues zugeſtiegen
und beginnen ihre Arbeit der Verſorgung
mit Quartierſcheinen. Auf langen Liſten
ſtehen die Gaſtgeber mit ihren Wünſchen, un
ter ihnen eine Frau, die einer Mutter mit
ſechs Kindern eine Heimat geben möchte. Es
werden bei der Unterbringung nach Möglich-
keit perſönliche Wünſche berückſichtigt, ſo z. B.
daß Verwandte entweder zuſammen oder
aber in benachbarten Häuſern untergebracht
werden. Durch Frageſtellung enthüllen ſich
bei dieſer Gelegenheit viele ſchwere Schick
ſale. So reiſt eine Mutter mit ihren beiden
Kindern, außerdem hat ſie zwei Kinder ihrer
Nachbarin mitgenommen, deren drittes Kind
in der letzten Nacht verſchüttet wurde und ins
Krankenhaus gebracht werden mußte, ſo daß
die Mutter ihre Fahrt aufſchieben mußte. Jn
einem anderen Fall nahm ſich eine Verwandte
eines Kindes an, deſſen Eltern beide berufs
tätig ſind. Es werden hier gleich alle zu ün
ternehmenden Schritte beſprochen, da die
Familie total bombengeſchädigt iſt und das
Kind ſein einziges Kleid anhat. Viele der
Familien ſind durch die Terrorangriffe ob
dachlos geworden und haben einen großen
Teil ihrer Habe verloren. Ungebrochen aber
iſt ihr Lebensmut. Ein alter Mann ſfagt:
„Man iſt ſchon ein ganz anderer Menſch nach
einer Nacht Ruhe!“, und dieſes Gefühl hat
man überall im Zuge, wo bei munterem Ge
plauder die Reiſe ihren Fortlauf nimmt.

Sie freuen sich

Aufn.: Scherl

treter des

Alles wir geregelt
Damit ſich aber auch niemand materielle

Sorgen um die nächſte Zukunft zu machen
braucht, werden ſchon jetzt Reiſemarken für
die erſten Tage verteilt. Außerdem erhält
jede Frau ein Merkblatt, aus dem ſie erſieht,
an welche Stelle ſie ſich wegen des künftigen
Familienunterhalts zu wenden hat. Uebri-
gens brauchen von 100 Quartieren im allge
meinen nur 20 bezahlt zu werden. Die übri
gen Quartiergeber haben die Räume koſten
los zur Verfügung geſtellt, und es gibt ſogar
Fälle, in denen den Epvakuierten Quartier
und Verpflegung umſonſt gegeben wird.

Herzliche Anteilnahme überall
Bis zum Mittageſſen ſind alle Formalitä

ten erledigt und jeder weiß, wo er in Zukunft
wohnen wird. Dann heißt es bald, ſich auf
das Ausſteigen vorbereiten. Schon rückt das
Städtchen, deſſen Häuſer über Tal und Berge
verſtreut ſind, in Sicht, und als der Zug hält,
ſieht man neben den Vertretern der Partei
die Quartiermütter ſtehen, die ihre Schütz
linge in Empfang nehmen wollen. Noch weiß
niemand, wer zu ihm gehört, als aber ein
Kleines verloren jammernd auf dem Bahn-
ſteig ſteht, weil ſeine Mutter noch nicht alles
beiſammen hat, nimmt ſich ſchon jetzt eine der
„Pflegemütter“ ſeiner an. Damit iſt der
Bann der Fremdheit gebrochen, man wechſelt
die erſten Worte miteinander. Ein neuer Ab-
ſchnitt des Lebens beginnt an dieſem
Sommerſonntag in einer zwar noch fremden
Heimat, die aber vom erſten Augenblick an
gezeigt hat: „Jhr ſeid willkommen, fühlt euch
wohl bei uns!“ Helga Huth
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Ein ausdrucksstarkes Porträt verhattenen, sehr persönlichen Liebreizes hat Hans Happ, Prank
furt a. M., in der Großen Deutschen Kunstausstellung 1943* ausgestellt. Das Oelbild Mäd
chen mit Näharbeit“ besticht durch die herzliche Verhaltenheit in der Lösung des Thema
und durch die Klare wie ebenso innige Liebenswürcdigkeit, die jede Konvention beiseite läß

Aufn.: Jaeger Goergen, München
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Gina, clie Magd Von Waldemar Augustiny

ing, ſing uns was! rief der Bauer. Ja,
nun, was ſollte ſie ſingen? Ginag mußte

flicken; eben ſchob die Bäuerin ein neues
Kinderröckchen über den Tifch. Gina wußte
nichts zu ſingen. Der Bauer ſchob ſeinen
Stuhl aus dem Lichtkreis der Lampe an den
Herd, er krümmte ſeinen Rücken gegen den
warmen Dunſt der Torfſoden, ſeine Augen
funkelten wie grüne Lichter zu Ginag hin
über. Sing uns eins von den Liedern, die
deine Leute ſingen.“

Gina rückte auf ihrem Hocker herum, daß
ſie die grünen Lichter nicht mehr ſah, ſie
beugte den Kopf tiefer über den mit Näh-
arbeiten bedeckten Tiſch und ſeufzte ein biß
chen. Aber die Bäuerin, die ihr gegenüber
am Tiſch ſaß, ſchickte ihren klaren, ruhigen
Blick zu Gina. Der Blick ſagte: Laß ihn
nur machen, ſolange ich Bäuerin bin, ge
ſchieht dir nichts.

„Dann erzähl mal eine von den Geſchich
ken, die deine Leute im Moor erzählen“, ſagte
der Bauer. Sein Blick wich nicht von Ginas
viel zu ſchweren Flechten, die unter der Lampe
wie Kupfer ſprühten. Was ſollte Ginga erzäh
len? Nichts fiel ihr ein. Hatte ſie Furcht?
Sie war ja gern auf dem Geeſthof, alſo in
die Fremde gegangen. Die Fremde begann
ſchon mit den Hügeln, die die Niederung ein
ſäumten, auf der ſich Ginas kleines Dorf
zwiſchen Schilf und Pappeln und Sumpf-
nebeln verſteckte. Sie hatte ſich ſogleich wohl
gefühlt unter dem Dach des Geeſtbauern, das
zwei oder dreimal ſo groß war wie das
ihrer Eltern. Nun aber, da ſie kaum drei
Tage diente, geſchah es doch, daß ſie ſich
fremd fühlte und viel an ihre Leute daheim
denken mußte.

„Was erzählen die bef euch vom Waſſer
n kam es aus der dunklen Ecke am

erd.
Vom Waſſermann?“ flüſterte Gina. Ja
wohl, vom Waſſermann, ging eine dunkle
Geſchichte. Jn der Norkuhle am Haus, die
auch im heißeſten Sommer Waſſer für
Feuersnot hatte, dort wohnte der Waſſer
mann, drei, vier Meter unter dem Spiegel.

Laß doch Ging in Ruhe, daß ſie ſich ge
wöhnt“, ſagte die Bäuerin und ſchüttelte den
Kopf, der ſilbrig flimmerte, gegen den Herd.
Der Binſenſtuhl, auf dem der Bauer ſaß,
ächzte. „Der Waſſermann, habe ich gehört,
griff einmal eine weiße Jungfrau.“

„Er griff ſich eine weiße Jungfrau?“ wie
derholte Gina. „Er lag auf dem Bauch vor
ſeinem Waſſerloch“, ſagte der Bauer, „die
Jungfrau ſah ihn, wollke fortlaufen, aber ſie
lief nicht. Warum blieb ſie ſtehen?“ „Das
Mädchen“, antwortete Gina leiſe, „ſah den
Waſſermann, blank und ſchwarz lag er vor
dem Wafſerloch, und ſie hatte Angſt vor ſeiner
Häßlichkeit.“

Der Bauer lachte auf. „Meinſt du? Aber
warum kam ſie nahe heran, daß der Waſſer-
mann ſie greifen konnke? Er hätte ſie nicht
greifen können, wenn ſie nicht gekommen
wäre.“ Gina machte eine Falte auf ihrer
klaren Stirn. „Sie hat ihm helfen wollen, er
tat ihr leid, der vöſe Waſſermann.“

„Hör aber auf“, rief die Bäuerin gegen
den Herd, „hör auf, ſag ich dir. Die Geſchichte
iſt zu Ende, außerdem iſt Bettzeit.“ Sie legte
Röcke und Hemden und Strümpfe zuſammen
und gebot Ginag, dasſelbe zu tun. „Geh in
deine Kammer, Gina“, ſagte ſie.
Aber da erhob ſich der Bauer und trat
Gina in den Weg. Er beugte ſich zu ihr

herab. „Sie iſt noch nicht zu Ende, die Ge
ſchichte vom Waſſermann.“ „Nein, ſie iſt noch
nicht zu Ende“, hauchte Gina.

„Das Mädchen, ſo geht es doch weiter,
Ginaga blieb bei dem Waſſermann und
wärmte ſein feuchtes Bett.“ „Jch weiß“, ſagte
Gina. „Sie lief nicht weg, ſie blieb bei dem
Waſſermann und bekam Kinder, lauter
ſchwarze, blanke Waſſermannkinder mit
Schwimmern zwiſchen den Zehen und Fin
gern und Entenkraut im Haar. Sie ging
nicht von ihm und bekam jedes Jahr ein
neues Kind.“

Gina begann zu ächzen. „Die Geſchichte
iſt nicht zu Ende, und da iſt außerdem noch
ein Anfang.“ Blaß und zierlich, mit viel zu
ſchweren Flechten um den ſchmalen Kopf,
ſtand Gina zwiſchen dem Bauer und ſeiner
Frau. Denn die Frau war auch herzugekom-
men, ſie hängte ſich in den Arm des Mannes
und verſuüchte, ihn fortzuziehen. „Die Ge
ſchichte hat noch einen Anfang“, fuhr Gina
fort und drehte an ihrem Finger. „Der
Waſſermann war nicht immer Waſſermann,
er war einmal Menſch. Er hatte böſe Ge
danken, und darum wurde er häßlich. Und
als er häßlich wurde, mieden ihn die Men
ſchen, und weil ſie ihn mieden, wurde er wild.
Einmal nahm er ein Kind und ſtieß es ins
Waſſer. Da hat die Mutter geweint und
gebetet, und zuletzt hat Gott ihn zum Waſſer
mann gemacht.

„Ho, ho“, rief der Bauer. „Das iſt eine
neue Geſchichte, die denkſt du dir aus.“

„Und es war ſo, daß der Waſſermann erſt
wieder gut werden mußte, eher konnte er kein
Menſch wieder werden. Das wußte das Mäd
chen und darum blieb ſie bei ihm. Sagen
durfte ſie das nicht, und ſo blieb der Waſſer
mann bis auf den heutigen Tag, wer er war,
ſchwarz und häßlich und ein Schrecken für die
Menſchen.“

Gina ſtand vor dem Bauern und blickte
ihm gerade ins Geſicht. Mit hellen Augen
und brennenden Wangen ſtand ſie vor dem
Bauern. Der wurde jetzt ſtumm, und auch
die Bäuerin ſagte nichts, beide hörten zu.
„Aber der Waſſermann hat nun ſchon lange
keinem mehr nachgeſtellt, und es beginnt ihm
leid zu tun, daß er das Kind genomnmen und
ins Waſſerloch geſtoßen hat und daß er die
weiße Jungfrau zu ſich nahm. Und einmal
wird die Reue ihn gut machen. Dann wird
er als Menſch in die Dörfer gehen, und er
wird ſich freuen, daß die Menſchen gut zu ihm
ſind und ihm vertrauen. Das wird ſein um
die Zeit, da das Moorland kein Waſſer mehr
hat und Wieſen ſind, wo jetzt ſchwarzer Bruch
iſt. Da wird dem Waſſermann das böſe Trei
ben leid ſein, und er wird als Menſch auf der
Erde mit ſeiner Frau leben.“

Gina erſchrak, als ſie fertig war. Es war
ihr zuletzt geweſen, als ſpräche ſie für ſich
ſelbſt. Nun konnte ſie in die grünen Augen
des Bauern ſehen, es tat nichts, ihr war ganz
leicht. Sie drehte ſich um und ging in ihre
Kammer. Der Bauer und die Frau blieben
zurück. Gina trat an ihr kleines Fenſter und
ſah hinüber in das tiefe Land. In ein weißes
Laken aus Nebel war es gehüllt, der Nebel
on vom Mond, der hinter dem Hauſe

and.
Dann ging einmal die Tür. Die Bäuerin

trat ein und ſchlich an Ginas Bett und ſtopfte
die Decke feſt um Ginas Schultern. Traum-
los und behütet wie ein Kind ſchlief Gina,
bis vor Tag der Knecht zum Füttern rief.

Das Bildnis cer Irene Vor See Rerias
Er hatte noch nicht einmal Zeit gefunden,

ſich umzukleiden. Wie er aus dem Zug ge
ſtiegen war, ſo betrat Andreas Valſen das
Atelier. Der Raum war erfüllt von einer
ſtickigen Luft, der Staub legte ſich auf die
Lungen und Andregs mußte den Waffenrock
aufknöpfen, um freier atmen zu können. Er
hatte auf dieſen Augenblick viele lange
Monate gewartet, Monate, in denen der
Rittmeiſter Valſen mit ſeiner Schwadron im
Oſten lag. Nun verwirrte ihn die Fülle, die
auf ihn eindrang, ſeine Augen konnten ſich
nicht an die Orönung der Dinge gewöhnen
und an das Maß der Geſtalten, die in Gips,
Bronze und Marmor in dem Atelier
ſtanden. Und dabei hatte er gedacht, es wäre
ſo einfach, wieder in die Ordnung des zivilen
Lebens zurückzukehren. Aber es kam ihm
plötzlich ganz anders vor, ſinnlos vielleicht,
da er das Sinnloſe aus einer anderen Welt
noch in ſich trug, die Bilder der Zerſtörung
und des Grauens des Krieges.

Die Werke, die er ſelber einmal geſchaffen
hatte, die Skulpturen, die er geformt und die
ihm einmal voll Leben ſchienen, waren jetzt
zu toten Dingen geworden, daß er wie ver
loren in einem fremden Raum, zu ſtehen
glaubte und mit einem leeren Gefühl daraus
entfloh. Auch in ſeiner Wohnung fand er ſich
nicht zurecht. Die Wohnlichkeit der Zimmer,
die er mit erleſenem Geſchmack eingerichtet
hatte, der braune Glanz der Möbel, das
matte Aufleuchten der Wände im ſpäten
Licht, die Bilder an der Wand und die
Kunſtgegenſtände auf dem Borden und
Simſen, das alles erfüllte ihn nicht. Er hielt
es nicht länger allein gus und rief Jrene an,
die Freundin vieler froher Stunden und die
Kameradin ſeiner Arbeit. Jrene war zu
Hauſe. Sie war überraſcht, als ſie den Anruf
bekam, Valſen merkte es ganz deutlich, aber
es war natürlich, denn er mußte es ſich ge
ſtehen, daß er wenig mehr an ſie gedacht hatte
da draußen unter den Kameraden. Jrene
verſprach zu kommen.

In der erſten Freude des Wiederſehens
verſank alle Befangenheit der Trennung.
Keine Frage wurde laut und kein Zweifel
regte ſich. Beide nahmen in der lauſchigen
Ecke des Wohnzimmers Platz. Das kleine
Tiſchchen vor ihnen bot ihnen zu eſſen und zu
trinken. Erſt ſpäter brach der Kummer
aus Valſens Bruſt.

„Jch glaube, ich werde nicht mehr arbeiten
können, in mir iſt alles leergebrannt, zer
ſtört. Wir haben ja nur mehr Vernichtung
um uns gefehen, wie ſoll man da noch einmal
etwas geſtalten können?“

Jrene ſetzte ſich neben ihn und nahm
ſeinen Kopf in ihre Hände. Weiße Fäden
zogen ſich ſchon durch das volle Haar, das ſie
behutſam ſtreichelte. Sie hatte Mitleid mit
dem Männe. Das wird vorübergehen,
Andreas. Ich werde dir helfen. Bevor der
Krieg kam, wollteſt du mich doch modellieren.
Willſt du das nicht jetzt, wo du keine anderen
Aufträge zu erfüllen haſt?“

Valſen betrachtete ihre Hände. Sie waren
ſchön und gepflegt, fein geädert und ſchmal,
wie er ſie an ſeinen Modellen geliebt hatte.
„Es wird nichts Rechtes werden, Jrene

Mutter Regina
a, die Mutter! Sie iſt ein wenig redſelig
geworden mit den Jahren, ſie liebt es,

Geräuſch zu machen und einen kleinen Seuf-
zer an alles zu hängen, was ſie tut. Jhr
Reich, das iſt die Küche und der Keller, das
ganze Haus, Garten und Stall. Es fehlt ihr
an nichts; ſie hat Wolle und Flachs, Schmalz
und Mehl, Käſe und Milch das ganze Jahr.
Aber ſie iſt nicht wie der Vater. Wenn ſie
nein ſagt, ſo heißt es nicht immer nein. Re
ging iſt tüchtig und klug, daran fehlt nichts,
allein ſie jammert gern ein wenig, es iſt ihr
nicht unlieb, wenn der Mann den Berg
Wäſche ſehen kann, der morgen gewaſchen
werden ſoll.

„Wenn ich mir nur etwas ausdenken
könnte“, ſagt ſie, „daß ich das Waſſer für den
Keſſel gleich hier in der Küche hätte ein
Faß vielleicht, ein größeres Schaff auf
Rädern

Da muß Peter lachen. Jawohl, er und
der Vater ſehen ſich an und ſchmunzeln ein
bißchen. Am nächſten Tage nagelt Peter eine
Rinne zuſammen, nun fließt tatſächlich Waſ
fer durch das Fenſter in den Keſſel. Was
aber das ſchönſte iſt, Reging braucht nur an
einer Schnur zu ziehen, dann kommt viel
oder wenig Waſſer aus dieſer Rinne, wie ſie
es gerade nötig hat.

„Willſt du etwa auch heißes Waſſer
haben ſagt er. „Ach! heißes Waſſer?“
„Ja, dann könnte ich vielleicht ein Feuer
unter dem Brunnentrog anzünden“, meint
Peter ſehr ernſthaft, und Regina braucht eine
ganze Weile, bis ſie merkt, daß er ſie nur
zum Narren hält mit ſeinem geheizten
Brunnentrog.

So iſt es mit der Mutter. Man tut ihr
manches zuliebe, auch der Mann zieht gedöul
dig ſeine Schuhe vor der Türe aus, wenn der
Boden geſcheuert iſt. Aber zuweilen hat man
doch auch ſeinen Spaß mit ihr.

Da fährt ſie in das Dorf. Sie fährt allein
mit Roß und Wagen, denn die Stute iſt ſo
friedlich geworden, daß ſie nichts mehr aus
der Faſſung bringen kann. Der Mann und
Peter bleiben daheim, ſie ſtehen auf dem
Anger, während die Mutter über die Halde
hinunterraſſelt. „Gib nur acht“, ruft Peter
nach, „wenn du den Fuchs wieder einſpannſt,
der Kopf muß vorne ſein!“

Wie ſie wieder heimkommt, da hat Peter
eine Ueberraſchung für ſie bereit. Er ſchenkt
ihr einen Topf mit einer merkwürdigen
Pflanze. Sie ſieht nach nichts Beſonderem
aus, ein paar gekräuſelte grüne Blättchen.
Aber Regina iſt neugierig und gießt den Topf
jeden Tag mit den übrigen, bis ſie endlich

„Wenn du nur erſt wieder an der Arbeit
biſt, dann kommt die Luſt von ſelber

Tag für Tag kam nun Jrene ins Atelier.
Andreas Valſen arbeitete wieder. Anfangs
mußte er ſich Mühe geben, um den Ton
kneten zu können.

Aber je länger er am Werk war, deſto
leichter ging ihm die Arbeit von der Hand.
Jrene war bei ihm und ihre Gegenwart
erfüllke ihn mit Kraft und Arbeitsfreude.
Sie betrachteten beide das gelungene
Modell„Jch hätte nie gedacht, daß ich es noch
ſchaffe. Es geht tatſächlich noch. Aber ohne
dich hätte ich es nicht zuwege gebracht. Mor-
gen mache ich den Abguß und dann haue ich
III

Der schwerste Gang
Ich ging die steile Treppe hinauf,
die Kehle war mir so rauh
Das war meines Lebens schwerster Gang
zu des Kameraden Frau.
In der Stube brannte müde ein Licht,
auf dem Sofa saß sie vor wir.
Die Kinder hatte sie auf dem Schoß
und dann erzählte ich ihr.

Ich sagte ihr alles, s50 Wie es War
Er fiel an meiner Statt,
und daß die Kugel die mir bestimmt,
in sein Herz getroffen hat.
Sie drückte die Kleinen fester an sick,
hat nicht geweint noch geklagt:
Nun halt ich das Leben doppelt fest,
mehr hat sie nicht gesagt
O Mutter, wüßt ich, daß auch du,
wenn mich der Tod erreicht,
das Leben dennoch lieben wirst,
das Sterben würde mir leicht-

Leutnant Günther Langen
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dein Bild aus. Jch muß es noch ſchaffen
bevor der Urlaub zu Ende iſt.“ cAm andern Tage erſchien Jrene nicht.
Valſen wurde ungeduldig. Er rief in ihrer
Wohnung an und erhielt keine Antwort. Da
ließ er Hammer und Meißel im Stich und
ging zu ihr. Die Hauswirtin erzählte ihm,
daß Jrene verreiſt ſei. Als er wieder nach
Hauſe kam, war ein Brief von ihr da

Ich wollte dir helfen, Andreas ich wollte
daß du wieder Kraft und Glauben zur Arbeit
finden ſollteſt. Jetzt brauchſt du mich nicht
mehr und jetzt kann ich es dir ſagen, daß ich
für immer Abſchied von dir nahm. Jch habe
geheiratet.

Lange ſaß Valſen vor dieſem Brief.
Endlich raffte er ſich auf und ging ins
Atelier. Er betrachtete das halbfertige Werk.
Wie ein ſchöner Traum erblühte der Körper
Frenes aus dem Stein. Und mit einem
Male überkam ihn die Luſt, dieſem kalten
Stein das Leben zu entreißen und ſeiner
Sehnſucht nach der Schönheit Geſtalt zu
geben. Ein ungeſtümer Arbeitswille erfaßte
ihn Frene hatte ihm geholfen. Er hatte zu
rückgefunden zu ſich und ſeiner Kunſt.

Von Karl Heinrich Wagger!
dahinterkommt. daß es ein Rettich iſt, ein
ganz gewöhnlicher Rettich. Sie kränkt ſich
zuerſt ein wenig, aber dann lacht ſie ſelbſt.
Das iſt ſo hübſch an ihr, ſie nimmt nichts
übel. Peter macht es auch wieder gut, die
Mutter kann ſeine geſchickten Finger brau
chen. Nun bekommt ſie eine Garnhaſpel da
für, daß ſie den Rettich ſo ſchön begoſſen hat.

Regina beſitzt auch einige unvergängliche
Kenntniſſe aus der Geſchichte und der Gev
graphie. Sie weiß und erzählt oft, daß Na
poleon in einer gewiſſen Schlacht ſein ganzes
Königreich für ein Pferd angeboten hat, und
daß es in der Sahara nur ſieben DOaſen gibt
ſonſt lauter Löwen und Kamele. Peter merkt
ſich das mit der Zeit, es iſt vielleicht wohl
ohnehin das Aeußerſte, was ein Menſch an
Kenntniſſen in ſich aufhäufen kann, jedenfalls
iſt es genug für ihn, der Weizen wächſt des
wegen nicht beſſer.

Mutters Brot iſt ſchwarz, aber es nährt,
nahrhaft und kräftig iſt auch ſonſt alles, was
die Frau auf den Tiſch bringt. Keine Lecker
biſſen, keine Kuchen und Paſteten, auch
Fleiſch gibt es nur an Feiertagen. Regina
bäckt einmal Krapfen im tiefen Schmalz, ein
anderes Mal iſt es Mus, zuweilen auch nur
eine Käſeſuppe, und der Mann ſchneidet ſelbſt
noch kleine Brotſchnitten hinein, ehe alle drei
aus der einen Schüſſel eſſen.

Nein, große Künſte ſind nicht erforderlich.
Peter kommt herein und zieht die Luft durch
die Naſe Milchnocken! Es waren auch
geſtern Milchnocken, aber gerade darum iſt
es wie ein Wunder, wie eine beſondere
Fügung. Er hat den ganzen Vormittag da
ran gedacht, ob die Mutter wohl dieſe Ein
gebung haben könnte, ein zweites Mal
Milchnocken zu kochen. Peter iſt ungeheuer
gefräßig, manchmal kaut er Hafer während
der Arbeit, und der Vater ſchaut ihn ver
wundert an, weil es ſo merkwürdig in ſeinen
Eingeweiden knurrt. Zur Heiligen Zeit
wünſcht Peter ſich einen Brotlaib, den er ganz
allein aufeſſen darf, vom erſten bis zum letz
ten Stück. Ja, ſo leben dieſe drei Menſchen
und ſie leben zufrieden. Langweilig iſt das
Leben nicht. Peter unterhält alle mit ſeiner
luſtigen trocknen Art. „Was bekommen wir
heute eigentlich?“ ſagt er, wenn er die
Schüſſel rein ausgeleert hat. So iſt Peter, ein
närriſcher Kerl.

Aber unter Tags, da iſt es recht ſtill im
Haus. Peter, ja, ja. Er iſt beim Vater, er
arbeitet irgendwo im Wald, auf dem Acker,
es ſind wohl drei Menſchen da, und doch iſt
die Mutter allein.
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Verdunkelung: Von Sonntag 22.25 Uhr bis Mon

tag 4.13 Uhr. Mondaufgang: Montag 7.35 Uhr;
Monduntergang: Montag 22.58 Uhr.

Dachböden werden „abgeholzt“

Na, na, was poltert denn da über mir?
Erſchrocken fahre ich aus tiefem Schlummer
hoch. Aha, heute werden ja die Lattenver
ſchläge auf dem Boden entfernt. „Eine ſchöne
Arbeit!“ haben die Hausfrauen ſchon vor
her geſtöhnt. „Und gerade iſt nicht e in Mann
im Hauſe!“

Ich kletterte zwei Treppen hinauf. Jm
Nu bin ich eingereiht in die Hilfsmannſchaſt,
die aus lauter Frauen beſteht. Als am Abend
die Latten ordentlich aufgeſchichtet auf dem
Hof liegen, geht ein Aufatmen durch die
Hausgemeinſchaft. Mit Argusgugen muß
aber darüber gewacht werden, daß nicht Herr
Müller aus dem zweiten Stock, dem zu
ſeinem Kaninchenſtall ein paar Bretter feh-
lIen, von dieſem Stapel „koſtenlos“ einkauft.

Doch dafür hat man die Böden nicht ihrer
Verſchläge beraubt! Einmal ſollen alle Dach
böden frei von allem leicht brennbaren Mate
rial ſein und müſſen deshalb weitgehend ent-
rümpelt werden. Zum anderen ſollen die
Latten für den Ernſtfall bereit liegen, d. h.
daß nach eventuellen Bombenangriffen das
Holz zur Beſeitigung der ärgſten Schäden
verwendet werden ſoll. Da ſind Schaufenſter
ſcheiben und Türen zu erſetzen, Dächer zu
flicken oder aufgeriſſene Mauern zu ſchließen.
Bei einem Rundgang fanden wir in einem
großen Häuſerblock im Süden Halles viele
muſtergültig leere Bodenräume. Die Türen
der einzelnen Verſchläge waren ſäuberlich
zuſammengeſtellt, und die loſen Latten lagen
ausgerichtet an der Hauswand aufgeſchichtet.
Es gibt aber immer noch Häufer, in denen
man ſich kaum Gedanken über den Abbau der
Latten gemacht hat. Darum müſſen dieſe
Säumigen nun ſchnell an die Arbeit gehen.
Jn wenigen Tagen, am 12. Julti, müſſen alle
Böden vorſchriftsmäßig von allem entbehr-
lichen Holz frei ſein. ift.

Spinnſtoffſammlung 1942 überflügelt!
Der Gaubeauftragte für die Altmaterial

erfaſſung e e n r Weiſe konnteGauleiter und Reichsverteidigungskommiſſar
Eggeling nunmehr
jährigen Spinnſtoff

das Ergebnis der dies
und Schuhſammlung

melden, das einen außerordentlich erfreu-
lichen Einblick in die Spendewilligkeit der
Bevölkerung unſeres Gaues bietet.

Jnsgeſamt wurden u. g. 752 370 kg Spinn-
ſtoffe geſammelt. Dieſes Ergebnis über
flügelt das Sammelaufkommen des Jahres
1942, welches 636 024 kg erbrachte, um rund
20 v. H. Dazu würden 318 129 Paar Schuhe
und Stiefel abgegeben. Aus dem übrigen
Ergebnis ſeien erwähnt an Männer und
Burſchenoberkleidung: 448 Anzüge, 9653
Jacken, 4407 Weſten, 7990 Hoſen, 2321 Mäntel
und 8256 Hüte und Mützen. An Männer
wäſche kamen 83041 Stück, an Frauenwäſche
4252 Stück zuſammen. An Frauen und
Mädchenoberkleidnng wurden 6456 Kleider,
1428 Mäntel, 4668 Bluſen, 2267 Jacken, 2099
Röcke, 2747 Schürzen zur Sammlung ge
bracht. An Sonſtigem, u. a. Kinderkleidung,
ergab die Sammlung 16 748 Stück. Das Ge
ſamtergebnis hat eine Höhe erreicht, die auch
der größte Optimiſt im vierten Kriegsjahr
nicht zu erhoffen wagte.

Während die Spinnſtoffe dem Altmaterial
handel zur Weiterleitung an die Verarbei
tungsbetriebe übergeben worden ſind und
das Schuhwerk den Fabriken zur Ausbeſſe
rung bzw. dem Landeswirtſchaftsamt zur
Berfügung geſtellt worden iſt, werden die

Kleidungsſtücke, die Wäſche uſw. nach Anwei
ſung des Gauleiters durch das Landeswirt-
ſchaftsamt verteilt werden. nsg,
r

Auch der Pionier braucht Köpfchen, Köpfchen
Eine vielſeitige Waffe, die tüchtigen Rachwuchs erforderk Zuſchauer bei einer intereſſanten Gefechksübung

Nicht nur ein guter Marſchierer und ein
tapferer Kämpfer muß der Pionier ſein, von
ſeinem Einſatz als Wegbereiter der Jnfan
terie wird noch viel mehr verlangt. Die Ent-
wicklung der neuzeitlichen Kriegstechnik
macht es erforderlich, daß der Pionier auch
über vielſeitige techniſche Kenntniſſe verfügt.
Wer alſo zu dieſer, im gegenwärtigen
Kriege nach den neueſten Geſichtspunkten aus
gebauten und mit den mannigfachſten techni
ſchen Einrichtungen ausgerüſteten Waffe
kommt, der ſoll nicht nur über gehörige
Muskelkräfte verfügen, er muß, wie es der
Kommandeur eines Pionier-Erſatz-Bataillons
humorvoll ausdrückte, auch „Köppchen, Köpp
chen“ mitbringen.

Daß dem ſo iſt, davon konnten ſich alle die
vielen Teilnehmer überzeugen, die zu einer
kriegsmäßigen Gefechtsübung, die auf einem
Landübungsplatz der Pivniere abgehalten
würde, als zuſchauende Gäſte eingeladen wor-
den waren. Es waren dies vor allem die
Nachwuchsoffiziere aus dem geſamten Divi-
ſionsbereich ſowie Offiziere, die als Beauf
tragte des Stellv. Gen.-Komm. IV. AK. in
Dresden zugezogen waren. Vertreter der
Hitler-Jugend, an ihrer Spitze Obergebiets-
führer Reckewerth, ferner Vertreter von Par
tei und Staat wären ebenfalls der Einladung
gefolgt. Vor allem aber waren die jugendö
lichen Teilnehmer, die Offizierbewerber des
Diviſionsbereichs, ebenfalls die Schüler der
NPEA. Naumburg und Pforta, ſowie die
älteren Jahrgänge der Weißenfelſer Schulen,
die begeiſterten Zuſchauer in dem weiten Ge
fechtsgelände bei den mannigfachen und in

jeder Beziehung der Wirklichkeit nachgeſtal-
teten Vorführungen, die den Gäſten durch
Lautſprecher in jeder Phaſe eingehend erläu
tert wurden.

Die Vorführungen begannen am frühen
Morgen mit einem Sagleübergang der
Pioniere und dem anſchließenden Durch
bruch durch die Hauptkampflinie, die vom
Feinde auf dem jenſeitigen Ufer in der Fluß
niederung gebildet und von ihm ſtark ausge
baut war und zäh verteidigt wurde. Ein Ba
taillon Grenadiere verſtärkte die beiden vor
gehenden Stoßkeile; ihm war nach geglücktem
Uebergang die Bildung eines Brückenkopfes
aufgetragen, der den weiteren Nachſchub und
den Uebergang der ſchweren Waffen zu e
hatte, während auch einige Batterien Artil-
lerie den Angriff vorbereiteten und das wei
tere Vorgehen der kämpfenden Truppe zu
ſchützen hatten. Da der Gegner im Laufe des
Angriffes zur Abwehr Panzerwagen einſetzte,
wurden auch Flieger angefordert, die eben
falls wirkungsvoll in den Kampf eingriffen.

Wie in der Wirklichkeit eines erbitterten
Kampfes, ſo entbrannte auch hier das Gefecht,
das unter Einſatz aller Waffen und Kampf
mittel durchgeführt wurde. Mit Schlauch
booten und Sturmbooten wurde der Ueber
gang im Schutze künſtlichen Nebels erzwun-
gen, während die eigene Artillerie den Geg
ner niederhielt. Jm Vorgehen einzelner
Stoßtrupps wurden mit Handgrangten und
Flammenwerfern die Kampfſtände und Bun
ker des Feindes niedergekämpft, Drahthinder-
niſſe geſprengt und Gaſſen durch die Minen

Unkerſchlagung in der Bezirksverkeilungsſtelle
Schwere Unregelmäßigkeiten zweier Frauen aus Halle Drei Jahre Zuchthaus für jede

Vor dem Sondergericht zu Halle ſtanden
am Freitag Straftaten zur Verhandlung, die,
aus dem Geſchehen der Kriegszeit geboren,
um ſo ſchwerer zu bewerkten waren, als ſie ſich
gegen die Verſorgung der Allgemeinheit rich
teten und von einer Stelle ausgingen, die für
die reibungsloſe Abwicklung der Verſorgung
mitzuwirken hatte. Den beiden Angeklagten,
der 30jährigen Frau Gertrud Friedrich und
der 28fährigen Frau Irmgard Moritz, beide
aus Halle, wurde zur Laſt gelegt, vom Früh-
jahr 1941 an bis gegen Ende März 1943 fort
geſetzt, teils gemeinſchaftlich handelnd, Mar
ken und Lebensmittelkarten durch Amts
unterſchlagung beiſeite geſchafft, dabei Regi
ſter unrichtig geführt und falſche Belege aus
geſtellt, ferner fortgeſetzt bezugsbeſchränkte
Erzeugniſſe beiſeite geſchafft und dadurch die
Decküng des Bedarfs vöswillig gefährdet zu
haben.

Beide Frauen waren bei einer Bezirksver
teilungsſtelle des Ernährungsamtes Halle
tätig, Frau F. ehrenamtlich als Hilfs-
angeſtellte, Frau M. als Hauptangeſtellte und
Vertreterin des Abteilungsſtellenkeiters. Sie
waren, ſtrafrechtlich geſehen, beide Beamtin-
nen in Ausübung einer öffentlich rechtlichen
Tätigkeit und waren ſich auch über die Aus-
wirkungen ihrer Straftaten völlig im klaren.
Die beiden arbeiteten bei ihren Straftaten
Hand in Hand.

Wer zuerſt den Anfang gemacht hat, konnte
nicht geklärt werden. „Was hat Sie zu die
ſen Straftaten getrieben?“ fragte der Vor-
ſitzende, und Frau F. erwiderte: „Die Ver
ſuchung war zu groß.“ Als die Verfehlungen
aufgedeckt wurden, ergab die Hausſuchung
eine ganz erhebliche Menge von Marken und
Larten im Beſitz beider Frauen, die ihre
Taten durch Fälſchungen von Büchern und
Unterſchriften zu verſchleiern verſucht hatten.
Die Beweisaufnahme ergab, daß die Schuld

beider Angeklagter ſich die Waage hielt, ſie
wurden verurteilt wegen Beiſeiteſchaffung
von Lebensmittelkarten, wegen Fälſchung von
Regiſtern, von Buchungsbelegen und Privat
urkunden ſowie wegen unbefugter Benutzung
dieſer Karten zu je drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverluſt bei Anrechnung
von drei Monaten Unterſuchungshaft.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzer, daß das beſondere Unrecht der
Straftaten darin liege, daß die Angeklagten
ſich die Beſcheinigungen angeeignet hatten, die
dazu dienen ſollten, die Verſorgung der Be
völkerung mit Lebensmitteln gerecht zu ver
teilen, damit jeder das erhielt, was ihm nach
Lage unſerer Ernährungsdecke zugebilligt
werden könne. Die Unterſchiede in der Zu
teilung hätten einen durchgreifenden ſozialen
Charakter, daher z. B. die Schwer- und
Schwerſt- ſowie Langarbeiterzulagekarten, ſo
wie die Sonderzulagen für Kranke und Ge
neſende. Für alle anderen gelte das Geſetz,
daß jeder dieſelbe Menge erhalte. Und die
beiden Frauen ſeien dazu berufen geweſen,
dieſe gerechte Verteilung in der Praxis
durchzuführen. Sie wußten, daß ſie ſich ſtraf
bar machen würden, wenn ſie zu Unrecht Kar
ten ausgäben, das aber galt natürlich auch
für ſie ſelbſt. Jhre Pflichten der gerechten
Verteilung der Lebensmittelgüter hätten
beide Angeklagte aufs gröblichſte verletzt. Die
Schwere ihrer Tat beſtehe in der Tatſache,
daß ſie im Brennpunkt dieſer Verteilung in
ihre eigene Taſche gewirtſchaftet hätten. Es
handle ſich um Amtsunterſchlagung ſchwererer
Art, denn ſie hätten für den Staat Aufgaben
der inneren Front wahrzunehmen gehobt.
Dabei handle es ſich um zwei Frauten, die
allein ſtänden und nur für ſich ſelbſt zu ſor
gen gehabt hätten. Sie hätten ihre Straftaten
zwei Jahre hindurch fortgeſetzt und wieder
holt in der Art der Straftaten gewechſelt

u mJart und zäh

Porträt einer Frau als Gleichnis Von Walther v. Hollander
Das Bildnis, das ein guter Maler von

ihr gemacht hat, zeigt eine kleine, ſchmale
Frau, achtzig Jare alt, mit Augen, in die
alles Feuer eines heftig brennenden Lebens
hineingefloſſen iſt, mit etwas zu feſt gepreß
ten Lippen und mit Wangen, in die der Grif
fel der Sorge ſeine unverwiſchbaren Runen
eingetragen hat. Sie ſitzt ſehr gerade. Die
Hände ruhen im Schoß. Aber man ſieht, daß
ſie das nicht gelernt haben und nicht verſtehen.
her könnten ſie gefaltet ſein. Aber ſo

ſteht in ihr Tagebuch geſchrieben man ſoll
nicht öffentlich beten und wer nicht Zeit hat,
die Hände zu falten, kann es durch Arbeit
ſeinem Hergott vortragen.

Sie ſtammte aus einer Beamtenfamilte
im Breslauer Winkel. Jhr Mann war ein
ausgezeichneter Muſiker, 1,95 groß und ent
ſprechend breit. Ein ganzer Kerl, von großen
Gaben, aber wild und zuweilen auch zügellos,
wenn die übergroßen Kräfte mit ihm durch
gingen, wenn die unfangbare Unruhe ihn
zwang, in Mondnächten zweiſpännig um die
kleine Stadt zu jagen oder mit ſeinen Kum
panen nächtelang nach verlorenen Melodien
zu ſuchen.

Manchmal wußte ſie acht Tage nichts von
ſeinem Verbleib. Dann ſetzte ſie ſich ſchließ
lich ihren kleinen, federgeſchmückten Kapott
hut auf, nahm die Spißenmantille um die
Schultern und „holte ihn ab“. Sie fand ihn
immer ſofort. Sie nahm ihn am Arm und
der Rieſe ging ſchweigend mit ihr, die ihn
ohne Vorwurf und Frage nach Hauſe
brachte.

Worklos klenkte ſie auch ſein materielles
Leben. In guten Zeiten brachte ſie Geld bei
ſeite und „zauberte“ es in ſchlechten Zeiten
wieder her. Sie brachte ihn dazu, regelmäßig
zu arbeiten und Konzerte zu geben, obwohl
er das Publikum haßte. „Nebenbei“ erzog
ſie dreizehn Kinder, von denen vier jung

ſtarben, neun aber kraftvoll und ſtetig in das
Leben hineinwuchſen. Als ſie ſechzig war,
ſtarb der Mann und wurde lange von ihr
betrauert. Aber einſam wurde ſie deshalb
nicht. Immer wurde ſie gebraucht, bei den
Kindern, bei den Enkeln. Als ſie achtzig war,
ſchloß ſie die Augen für immer. Auf ihren
Grabſtein ließ ſie die Worte meißeln: Jch
in Dich ſegnen und Du ſollſt ein Segen
ein.

Es wird oft geſagt, daß die Lebensleiſtun
gen heutiger Frauen kleiner geworden ſind,
unſelbſtverſtändlicher und verworrener. Aber
wenn man genauer nachſchaut und nicht nur
das einzelne Schickſal betrachtet, ſondern den
ganzen Schickſalsbogen, in den unſer aller
Leben eingeſpannt iſt, ſo entdeckt man, daß
ungeheuer viele Frauen große Leiſtungen

vollbracht haben und wieder vor gewaltigen
Aufgaben ſtehen

Aber und das ſcheint uns entſcheidend
die Pflichterfüllung allein genügt nicht,

damit aus einem Leben ein wirklich frucht-
bares Frauenleben wird. Viele ſind bei gro
ßen Leiſtungen bitter geworden, frühzeitig
alt, verbraucht und unlebendig. Es kommt
vor, daß ſie in ihrer Tüchtigkeit ihre Männer
aus dem Hauſe jagen, ihre Kinder ſich ent
fremden und ſchließlich auf dem kahlen Berge
einer bewundernswerten Lebensleiſtung
ſitzenbleiben und verdorren- Deshalb iſt es
nötig, daß ſie die frauliche Herzkraft und
Seelenkraft aufrufen, daß ſie ſich der Zart
heit erinnern, die zutiefſt in jeder Frau ruht,
die ſo oft verſchüttet iſt und die ans Licht
gehoben werden muß. Daß ſie mit ihrer
Fähigkeit des Mitleids, der Phantaſie, der
Vorſtellungsgabe ausgleichend in die Kämpfe
der Männer eingreifen, daß ſie in die inneren
Räume des Lebens eindringen, die Schick-

Die Gaukulturwoche. im Jahre 1945
Auf einer Beſprechung über aktuelle kul

turpolitiſche Fragen, zu der Gaupropaganda-
leiter Landeskulturwalter Weiſe die Kultur-
referenten aller Art gebeten hatte, wurden
die Vorbereitungen zu den diesjährigen
Gaukulturtagen, die eine ganze Woche vor
ausſichtlich umfaſſen ſollen, begonnen. Gau-
propagandaleiter Weiſe ſtellte eingangs die
Wichtigkeit der Kulturbetrenung der Bevöl-
kerung im Kriege heraus und legte den Ter-
min der Gaukulturwoche auf die Zeit vom
23. bis 30. Oktober 1943 feſt.

Jn einer Ausſprache, die von dem Leiter
der Gauhauptſtelle Kultur Dr. Frielingsdorf
geleitet wurde, wurden alsdann die Einzel-
fragen der Organiſation der Gaukulturwoche
beſprochen und die Beteiligung aller kultu-
rellen Faktoren erörtert. Wie im vergange-
nen Jahr, wird die Gaukulturwoche mit der

Eröffnung der Gauausſtellung der bildenden
Künſte begonnen. Dieſe Gaugusſtellung wird
wieder einige Wochen geöffnet ſein. Den
Schluß der Gaukulturwoche ſoll eine Kund-
gebung der Kulturſchaffenden bilden, auf der
der Gaukulturpreis des Gauleiters vergeben
wird. Die dazwiſchen liegenden Tage werden
durch Veranſtaltungen der Muſik, des Geſan
ges, des Theaters, des Schrifttums, des Vor
kragsweſens, der Kleinkunſt und vor allem
der Wiſſenſchaft ausgefüllt ſein.

Die Gauleitung möchte mit dieſen Gau
kulturtagen noch mehr als im vergangenen
Jahre einen Querſchnitt durch das kulturelle
Leben des Gaues alſo durch Kunſt
Wiſſenſchaft geben. Dabei ſollen die Ver
anſtaltungen nicht auf die Gauhauptſtadt be
ſchränkt werden; es ſollen vielmehr auch in
den Kreiſen nach Möglichkeit geeignete Ver
anſtaltungen durchgeführt werden.

und

felder geräumt. Jn die Detonativnen der
Granaten miſchte ſich das Heulen der Flieger
und das Tacken der MG.'s, anrückende Pan
zer wurden bewegungsunfähig geſchoſſen und
dann durch Minen erledigt, bis das Angriffs
ziel erreicht und der „Feind“ zurückgeworfen
worden war. Währenddem hatten andere
Gruppen der Pioniere ſchon einen Floßſteg
über die Saale gelegt und Fähren zum
Ueberſetzen der anderen Waffen zuſammen
gebaut.

Was nun hier im Verlauf des etwa l
ſtündigen „Gefechts“ im Zuſammenwirken
aller Waffen im rollenden Ablauf gezeigt
worden war, das wurde den Gäſten dann
nach der Mittagspauſe in einzelnen Phaſen
übungsmäßig vorgeführt. Das Verlegen der
verſchiedenen Minenarten zur Sicherung der
eigenen Stellung, das Räumen gegneriſcher
Minenfelder, um der eigenen Truppe ein
ungefährdetes Vorgehen zu ermöglichen, den
Einbau von Rampenſperren und Druck
ſchienenſperren, die Vorbereitung einer
Brückenſprengung ebenſo wie der Bau von
Brücken, die Handhabung und Arbeitsweiſe
des Flammenwerfers, einer gefährlichen und
wirkſamen Waffe in der Hand des Pioniers,
und vor allem die kühne Art der Panzer-
bekämpfung mit Minen, Sprengladungen
und Brandflaſchen, das alles lernten die
Gäſte an dieſem Tage eingehend kennen.
Durch den Beſuch der in der Beuditz- Turn
halle aufgebauten Ausſtellung „Kampf der
Pioniere unter Führung kampferprobter
Feldoffiziere wurden die im Gelände gewon
nenen Eindrücke noch weiter vertieft.

So beſtätigte dieſer Tag in allen
nehmern die Ueberzeugung, daß der Aus
ſpruch des Bataillons-Kommandeurs:
Pioniere brauchen tüchtige Kerle als
wuchs!“ zu vollem Recht beſteht. —echt.

Wer kennt den Sittlichkeitsverbrecher?
Am Mittwoch, dem 30. Juni, gegen 20 Uhr, hat

der nachſtehend näher beſchriebene junge Menſch in
einer Straße der Vogelweide unzüchtige Handlungen
an einem fünf Jahre alten Mädchen vorgenommen.
Der Täter wird wie folgt beſchrieben: Mittelgroßer
junger Mann, etwa 18 Jahre alt, mit vollem dunk
lem, linksſeitig geſcheiteltem Haar und vollem Ge
ſicht. Bekleidung: Dunkler Anzug, Schillerkragen,
kurze Hoſe, heruntergerollte Strümpfe. braune Halb
ſchuhe. Der Täter beſaß ein Damenfahrrad, deſſen
Rahmen blaugraue Farbe hatte, und das hinten
einen breiten Gepäckſtänder mit drei Querſtangen
aufwies. Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch
vertraulich behandelt werden, erbittet die Kriminal
polizei Zimmer 314 im Polizeipräſidium,
Dreyhauptſtraße

Die Angehörigen des Kindes haben für die Er
greifung des Täters eine Belohnung von 200 RM.
ausgeſetzt.

Heute Räucherwaren! Am heutigen Sonntagvor
mittag werden in den Fiſchgeſchäften ausnahmsweiſe
Räucherwaren auf R II und R III verkauft. Näheres
bitten wir dem Anzeigenteil zu entnehmen

Wo holt man die Zucker-Sonderzuteilung? Der
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle Ernährungs
und Wirtſchaftsamt veröffentlicht eine Bekannt
machung über den Bezug und die Abrechnung der
Sonderzuteilung von Zucker.

Bekanntmachungen des Finanzamts. Jm heutigen
Anzeigenteil veröffentlicht das Finanzamt Halle
Stadt drei Bekanntmachungen, die ſich mit dem
Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer, der Lohnſteuer
für Hausperſonal und der Lohnſteuer der im
Generalgouvernement beſchäftigten Arbeitnehmer be
faßt.

Hohes Alter. Frau Amalie Klopfer geb. Wendt,
Unterberg 1, vollendet heute ihr 92. Lebensjahr

RUNDFUNE VON MORBGEV
Reichsprogramm: 15.900: Lied und Kammermuſik von

Robert Schumann. 16.00: Neuzeitliche Unterhaltungsmuſik.
20.15: „Für jeden etwas.

Deutſchlandfender: 17.15: Sinfoniſches Konzert. 20.15:
Anton Dvorak-Sendung. 21.00: „Komponiſten dirigieren“:
Gerhard Maaß.

!U!WOÄeaakuKzxkhkinucapunawvowaaaaaaaaann
ſale der Mitmenſchen vom Herzen her erhel
len und beleuchten, erwärmen und geſtalten.

Manche Zeiten glaubten, daß Leiſtung und
Daſein, Schönheit und Arbeit Gegenſätze
ſind, die ſich in keinem Leben ganz vereinen
laſſen. Wir glauben, daß die ſchwere und
fruchtbare Zeit die Gegenſätze ſo durchein
ander gewirbelt hat, daß man ſie wieder in
einem einzigen Leben zuſammenfügen kann,
daß die Frauen alſo zart und zäh, ſchön und
tüchtig, zupackend und abwartend gleichzeitig
ſein können und ſein werden, weil es ihre
Aufgabe in dieſer Zeit iſt.

e

Unbekannte Lönsbriefe
Das Vaterländiſche Muſeum in Celle iſt durch

eine hochherzige Schenkung bereichert worden. Ger
hard Brinkmann aus Bremen überſandte ihm vor
kurzem fünfzehn Poſtkarten und zwei Briefe, die
Hermann Löns in den Jahren 1905 bis 1914 an ſei
nen Vater, Karl Brinkmann, in Nienburg, ſchrieb
Jhr Jnhalt bezieht ſich in der Hauptſache auf die
rege Mitarbeit Kark Brinkmanns an dem Werk des
Dichters „Die Faung der Provinz Hannover. So
belanglos dieſe flüchtig hingeworfenen Karten auf
den erſten Blick erſcheinen könnten, ſo ſind ſie doch
ein getreues Spiegelbild ſeines Weſens und ſeiner
Entwicklung während dieſer neun bedeutungsvollen
Jahre ſeines Lebens.

Von den deutſchen Hochſchulen
Am 6. Juli vollendet der Ordinarius für Aſtro

nomie an der Univerſität Bonn und Direktor der
Univerſitäts-Sternwarte, Prof. Dr. Arnold Kohl
ſchütter. ſein 60. Lebensjahr. Der bekannte Aſtro
phyſiker wurde 1883 in Halle geboren. Er ſtudierte
in Heidelberg. Berlin und Göttingen und promo
vierte 1908 in Göttingen. 1918 kam er als wiſſen
ſchaftlicher Hilfsaxbeiter an das Aſtrophvſikaliſche
Obſervatorium in Potsdam, wo er bald darauf zum
Obſervator und 1922 zum Hauptobſervator ernannt
wurde. 1920 erwirkte er ſeine Zulaſſung als Privat
dozent an der Univerſität Berlin. wo er 1925 zum
n. b. a. o. Profeſſor ernannt wurde. 1925 übernahm
er das Bonner Ordinariat. Er iſt Mitglied der
Leopolding in Halle und Träger des Ackermann
Preiſes für Aſtronomie.
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Für clie Frau
Fleiſch, das es „doppelt“ gibt

Gelegentlich gibt es beim Fleiſcher Kalbs
kopf, Kalbsfüße, Lunge und andere Fleiſch
ſorten zu kaufen, deren Verbrauch r vor
teilhaft iſt, da man die mehrfache Menge auf
die Fleiſchmarken erhält. Aus Kalbskopf,
ebenſo wie aus Kalbsfüßen, erhält man eine
vorzügliche Suppe, in die man das von den
Knochen gelöſte, ſtreifig geſchnittene Fleiſch
als Einlage geben kann. Jedoch läßt ſich das
Fleiſch auch geſondert verwerten, wenn man
es in einer dicken Soße oder zuſammen mit
Gemüſe anrichtet.

Die Knochen ſollte man aufgeſchlagen
übrigens zweimal auskochen und dieſe
zweite Brühe zu Gemüſeſuppen oder geſulz
ten Speiſen verwenden. Durüber hinaus er
eben albsfüße geſchmort eine kräftige
vße. Lungenfleiſch kocht man mit Suppen-

jrün in reichlich Waſſer ab, ſo daß man eine
rühe erhält, und bereitet aus dem Fleiſch

das bekannte Haſchee, oder man richtet das
Fleiſch in einer Ragvutſoße an. Kuheuter
wird in Salzwaſſer und Suppengrün weich

ekocht, dann gehäutet und nach dem Erkalten
n Scheiben geſchnitten. Das Fleiſch reicht

man entweder in einer Einbrennſoße, oder
man paniert es und brät es in der Stiel-
pfanne. Aus dem Magen und dem dicken
Darm vom Rind bereitet man Königsberger

leck, indem man die gründlich geſäuberten
aldaunen in Waſſer mit Salz, Zwiebel und

Gewürz weichkocht und mit Majoran und
Eſſig ver Senf würzt. Aus dem gekochten
Magen kann jedoch auch Frikaſſee oder Salat
hergeſtellt werden.

Junge Erbſen im Einmachglas
Da eingemachte grüne Erbſen leichter als

anderes Gemüſe verderben, muß man ſie ſehr
ſorgfältig ſteriliſieren. Man verwende nur
ganz friſche, möglichſt junge, zarte Erbſen, die
gewaſchen und dann fünf Minuten gedämpft
werden. Nach dem Einfüllen in die Gläſer
fällt man mit dem Dämpfwaſſer und falls
notwendig noch mit Salzwaſſer und er
hitzt enge Gläſer 60 Minuten, weite 90 Minu-
ten auf 100 Grad. Zum ſchnelleren Abkühlen
werden die Gläſer bald aus dem Kochwaſſer
heraus genommen. Der Sicherheit halber
empfiehlt es ſich, die Erbſen am folgenden
Tag nochmals zu ſteriliſieren.

Warum ſtreikt Jhr Küchenausguß ſo oft?
Weil er täglich mit dem Kaffeeſatz gefüttert
wird, der mit den Lappenfaſern und zurück
bleibenden Fettreſten, auch wenn ſie noch ſo
geringfügig ſind, eine mehr oder minder dicke
Schicht bildet, die ſich im Jnnern des Knies
anſetzt, ſo daß der Ausguß keine Luft mehr
bekommt und ſchließlich ſtreikt. Um unnötige
Reparaturkoſten zu verhüten und nicht Fach

Aus der Wirtschoft

Brotstreeckung durch Gerste
wieder beseitigt

Die Beſtimmungen auf dem Gebiete der Getreide
und Futtermittelwirtſchaft für das Wirtſchaftsjahr
1943/44 erhalten beim Brotgetreide, Roggen, Weizen,die Verpflichtung zur reſtloſen Ablieferung ſowie
das Verfütterungsverbot und das Verbot der Ab
trennung von Hinterkorn aufrecht. Auf die beſon
deren aßnahmen, die im Vorjahre wegen der
ſtarken Auswinterungsverluſte beim Brotgetreide im
Hinblick auf die Heranziehung eines erheblichen
Teiles der Getreideernte für die Brotſtreckung er
forderlich waren, kann in dieſem Jahre im weſent
lichen verzichtet werden. Der Reichsernährungs
miniſter hat daher das Verfütterungsverbot für
Gerſte und Gerſtengemenge ſowie das Gebot der Ab
lieferung der geſamten Ernte in dieſen Getreidearten aufgehoben. Jm neuen Wirtſchaftsjahr wird
ſtatt deſſen den Erzeugern wieder ein Ablieferungs
ſoll an Gerſte und Gerſtengemenge auferlegt, und
zwar in dem Umfange, in dem die Erfaſſung der
Gerſte zur Verwendung für beſtimmte Zwecke ſicher
geſtellt werden muß. Die darüber hinaus vor
handenen Mengen werden dem Erxzeuger zur Ver
wendung im eigenen Betriebe zur Verfügung geſtellt.
Dabei wird der Erzeuger verpflichtet, die ihm be
laſſene Menge im Rahmen der vorgeſchriebenen
Schweineablieferung zur Verfütterung bei der
Schweinehaltung zu verwenden, und zwar zu Zucht
und Maſtzwecken.

Die Selbſtverſorgung für Getreide erfährt inſo
fern eine Aenderung, als die bisherige Reichs
mahl und Brotkarte erſetzt wird durch eine Reichs
brotkarte für Selbſtverſorger, die zum Kauf einer be
ſtimmten Menge Brot oder Mehl berechtigt und
durch eine Reichsmahlkarte, die zum Umtauſch oder
zur Lohn verarbeitung in der Mühle beſtimmt iſt.

Nur genehmigte Fragebogen beantworten. Der
Beauftragte für den Vierjahresplan hat angeordnet,
daß ſämtlichen Betrieben der gewerblichen Wirtſchaft,
der Ernährungs und Forſtwirtſchaft, der Energie
wirtſchaft und des Verkehrsweſens ausdrücklich ver
boten wird, künftig noch ungenehmigte Fragebogen
zu beantworten. Ein gleiches Verbot hat der Reichs
miniſter für Bewaffnung und Munition für die Be
triebe ſeines Zuſtändigkeitsbereiches erlaſſen. Da von
der Genehmigungspflicht im weſentlichen nur Er
hebungen der NSDAP. und ihrer Gliederungen ſo
wie Soforterhebungen einſacher Art in Kataſtrophen
fällen ausgenommen ſind, im übrigen aber die Ge
nehmigung des ſtatiſtiſchen Zentralausſchuſſes durch
die keiner anderen Stelle und keinen Auftrag einer
anderen Stelle erſetzt werden kann, iſt für die Wirt
ſchaft eine klare Lage gegeben. Die Betriebe ſind

von überflüſſigen und unerlaubten Erhebungen ge
ſchützt und haben künftig, ohne Nachteile befürchten
u müſſen, die Ausfülung jedes ungenehmigtenFrage gen abzulehnen.

Kriegsbetriebsgemeinſchaften im Verkehrsgewerbe.
Bei der Zuſammenlegung von Betrieben des Handels
und Handwerks zur Freimachung von Arbeitskräften
für kriegswichtigen Einſatz haben ſich vielfach
„Kriegsbetriebsgemeinſchaften“ gebildet. Da die
Form der Kriegsbetriebsgemeinſchaft ſich als geeignet
erwieſen hat, bei Wahrung der Selbſtverantwortung
der beteiligten Unternehmen nicht nur Arbeitskräfte,
ſondern auch Räume, Betriebsmittel und Energie zu
ſparen, hat der Reichsverkehrsminiſter die nach
geordneten Verkehrsbehörden angewieſen, der Bildung
von Kriegsbetriebsgemeinſchaften auch im Verkehrs
gewerbe beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen.

Gemeinſchaftshilfe für froſtgeſchädigte Winzer. Die
Hauptvereinigung der deutſchen Wein und Trink
branntweinwirtſchaft hat die bisherigen Vorſchriften
über die Beſeitigung von Notſtänden im Weinbau
neu geregelt. Unter allen Zweigen der Land und
Gartenbauwirtſchaft iſt der Weinbau wohl der emp
findlichſte. Kalte Winter, Rebſchädlinge und Reb
krankheiten haben ſchon oft ganze Weinbaugebiete
hart getroffen und jahrelange Mühen des Winzers
zunichte gemacht. Da ſolche Froſt- und Rebſchäden
leicht größeren Umfang annehmen, iſt der Winzer
oft aus eigener Kraft nicht in der Lage, ſie zu be
ſeitigen. Schon ſeit Jahren vor dem Kriege wird
daher auf den Wein eine Abgabe erhoben und dem
Winzer durch dieſe Hilfe der Gemeinſchaft exmög
licht, ſeine Rebanlagen wieder neu aufzubauen. Die
Froſtſchäden der letzten harten Winter waren jedoch
ſo groß, daß die visherige Abgabe nicht ausreicht.
Die durch das Erfrieren von Rebſtöcken und den Aus
fall von Erntemengen entſtandenen Schäden betragen
mehrere hundert Millionen Reichsmark. Darum wird
die Abgabe zur Beſeitigung von Notſtänden im
Weinbau mit Wirkung vom 1. Juli erhöht. Sie be
trägt jetzt je Flaſche 8 Pf., je Flaſche 15 Pf.
und für ſonſtige Gebinde und Flaſchen bis zu 1 Liter
abwärts je Liter 20 Pf. Das Aufkommen aus dieſer
Abgabe wird vor allem dazu verwendet, die Wein
berge in den beſonders hart vom Froſt betroffenen
Gebieten wieder zu bepflanzen.

Phönicia-Werke AG., Elſterwerda. Die in Dres
den abgehaltene HV. beſchloß die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 v. H. Die Umſätze ſind auch
im neuen Jahre noch befriedigend, obwohl ſie infolge
des Krieges etwas zurückgegangen ſind.

Getreidegroßmarkt Halle
Die Umſätze in Getreide waren gexing. Futter
mittel waren weiter gefragt. Bei Heulieferungen
friſch ab Wieſe oder Acker ermäßigen ſich die Er
zeugerpreiſe je nach dem Feuchtigkeitsgrad bis zu
15 v. H.

Turnen Sport Spie/
Leipzig Halle 4:2. Jm Rahmen der Leipziger

Sportwoche gab es einen Mannſchaftsringkampf
Leipzig Halle, der von den Leipzigern gegen die
durch Leunger Ringer verſtärkte halliſche Mannſchaft
mit 4:2 gewonnen wurde. Für Halle ſiegte Alfred
Kobling (Leunag) über Raubold (Leipzig), während
Paul Hedel (Halle) nach 11 Minuten Schimanski
(Leipzig) im techniſch beſten Kampf entſcheidend be
ſiegte. Dem Hallenſer wurde für dieſe Leiſtung ein
Ehrenpreis zuerkannt.

Gruppenſpiele zur Bereichsmeiſterſchaft im Fauſt

ausgetragen. In der allgemeinen Klaſſe der Männer
beteiligen ſich MTV Merſeburg, MTV Zeitz und die
Betriebsſportgemeinſchaft Wolfen, in der Alters
klaſſe II KTV Halle, MTV Zeitz und TV Delitſch.

Jm Korbball der Frauen ſtehen ſich TV Ammen
dorf und TV Delitzſch gegenüber. Die Siegermann
ſchaft jeder Klaſſe ſtartet bei den BereichsTurn und
Spielmeiſterſchaften in Aſchersleben.

Tiſchtennis. Sonntag nachmittag veranſtaltet die
ReichsbahnSport gemeinſchaft Halle die diesjährigen
MitteBereichsMannſchaſtsMeiſterſchaften der Män
ner und Frauen. Beteiligt ſind die Meiſter von
Thüringen, Halle- Merſeburg und Mageburg Anhalt.
Turnelub Altenburg bei den Männern und Poſt

Aus der Heimat
Naumburg. (Zivilſenat des Ober

landesgerichts in Magdeburg.) DurchErlaß des Reichsminiſters der Juſtiz iſt bei dem
Landgericht Magdeburg ein Senat des Oberlandes
gerichts errichtet worden. Dieſer Senat der
5. Zivilſenat des Oberlandesgerichts Naumburg
bearbeitet Berufungen gegen Urteile ſowie Be
ſchwerden der ſtreitigen Gerichtsbarkeit gegen Ent
ſcheidungen der Amtsgerichte aus den Landgerichts
bezirken Deſſau, Halberftadt, Magdeburg und Stendal.

Köthen. (Motorradfahrer prallte
gegen Pferdefuhrwerk.) Ein älterer Ein
wohner fuhr beim Einbiegen in die Kaſtanienſtraße
mit ſeinem Leichtmotorrad auf ein Pferdefuhrwerk
auf und wurde vom Rade geſchleudert. Der Ver
unglückte begab ſich noch ſelbſt in ärztliche Behand
lung, ſtarb aber wenige Stunden ſpät
an inneren Verletzungen.

Blick in die Weſt
Salz ſtatt Zucker erhalten. Jn der Straßenbahn

einer ſüddeutſchen Stadt kamen zwei Frauen mit
einander ins Geſpräch. Die eine verfügte, da ſie einen
großen Garten hatte, über reichlich Beerenobſt, hatte
aber nicht genügend Zucker, die andere behauptete,
zwar genügend Zucker zu haben, aber noch Johannis
beeren brauchen zu können. Sie kamen überein, Beeren und
Zucker auszutauſchen. Man verabredete einen Treff
punkt. Der Tauſch war ſchnell vollzogen. Eine böſe
Ueberraſchung erlebte jedoch die Frau, die für das
Obſt angeblich Zucker erhalten hatte. Sie mußte da
heim feſtſtellen, daß ſie ſtatt Zucker Salz in der Tüte
hatte. Da ein erheblicher Teil der Tüte bereits in
das Einmachgut geſchüttet war, waren auch die Beeren
ungenießbar geworden.

Ein Schatz fiel vom Himmel. Als ein junger
Mann durch die Straßen von Autun (Frankr.) ging,
ergoß ſich plötzlich eine wahre Flut von Geldſcheinen
über ihn. Als er ſie aufgeſammelt hatte, waren
es 27 000 Franken. Das Wunder fand aber bald
ſeine natürliche Erklärung. Ein Mieter der oberen
Stockwerke hatte ſein Bettzeug aus dem Fenſter ge
hängt, und dabei waren ſeine geſamten Erſparniſſe,
25 e verborgen waren, auf die Straße geweht

orden.

Unſer Rätſel
Röſſelſprung

will nem Glöck dir dich in

noch was busch gen wo ge
in dos sei bin be ge du
G oh dir Wilh. rum mö Das

on mühst gen

ma tes ns al den doch
und so ss Be grüßt de sei
schen viel Dank bo vor ken
ges nimm ken Je be 6Goa

Auflöſung des vorigen Füllrätſels
kräfte zu beanſpruchen, gewöhne man ſich an, vall. Heute, Sonntag, 9 Uhr, werden auf dem GTV- Sport Genteinſchaft Magdeburg bei den Frauen ſind 17 Minerva, 218 Appetit, Okka, Kram, 4—6
die Kaffeereſte in den Futtereimer zu geben. Platz die Gruppenſpiele im Fauſt und Korbball die MeiſterſchaftsFavoriten. Kuß, 6—2 Segeſta, 7—3 Allegro, 8—5 Toga.

Für die anläßlich unserer Ver-Fanullien e e e De Se Bahnhof, im Halie/S., V. Vereinsstraße 12, Krosigk, den 3. Juli 777 FREIEBERUFE
kg samkeiten danken wir herzlichst, Wörmlitzer Platz 5, d. 3. 7. 43. Heute worgen 4 Uhr verschied

zugleich im Namen unserer üh d Groß s Prof. Dr. med. H. Sowade, Fach-e ltern Wo Otto sSusen, on t er m e eter Nach langem, schwerem Leiden plötzlich und unerwartet mein arzt kür Haut- und Harnleiden,
V 2. 7. 1943. In großer Freude

eben wir die Geburt unseres Schoch. Halle
z. 2. Halle, und Frau Jlse geb. Pflichterfüllung an den Folgenim Juli 1943. J Seiner am 12. 6. 48 erlittenen

anfred Albert bekannt. Elfriede
Gerlach geb. Oesterling, z. Z.Universit. -Frauenklinik, Albert
Gerlach, Prok. Konprinzenstr. 13

O Im Namen beider Eltern grüßen
als Verlobte: Gertrud Hadseh,
Vffz. Hans Joksch. Halle (S.),

Glückwünsche

e Wir danken herzlichst für die
uns zur Hochzeit übermittelten

digen Aufmerksamkeiten. Franz
Thinius und Frau, U. Teutschen-
thal, den 30. Juni 1943.

schweren Verwundung auf
einem Hauptverbandplatz im
Osten unser lieber, hoffnungsvoller Sohn und treuer Bruder,
der Abiturient, R. O. B., Ge-
kreiter

und liebenswür-

Otto-Küfner-Straße 75, Poppit2z-
Niederdonau, im Juli 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Jfse Weißenborn, Gerhard Streit,
2. 2. Vffz. in einem Grenadier-
Regiment. Halle (Saale), Linden-
straße 81. den 4. Juli 1943.

rat,
Halle (Saale),

e Wir haben uns über die Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
sehr gefreut und danken dafür
herzlich. Walter Tießler, StadtRose Tießler geb. Heyer.

Helmut Peter
im blühenden Alter von fast
20 Jahren am 17. 6. 43 den
Heldentod

In tiefstem Schmerz:
im Juni 1943. Wilhelm Peter und Frau

O Die Verlobung ihrer KinderChrista und Helmut geben be-
Kannt: Bruno Neumann und
Frau Käte geb. Banning, Helene
Böge geb. Guse. Halle (Saale),Meckelstraße 7 und Sehiller-
straße 56. im Juli 1943.

merksamkeiten

lichst.

Andrae.

e Für die Glückwünseche u. Aut

Vermählung danken wir herz-
K. V. Ass. Erltz Fahren-

bruch und Frau Charlotte geb.
Halle (Saale), Lauech-

städter Straße 11 b.

Elsheth geb. Prager
Malen unserer Dieter und Friedhelm

Haſle, Hübnerstr. 6, Naum-
burg, Salzburg d. 3. Juli 43.

Am 2. Juli, abends 21.15 Uhr,
erlöste ein sanfter Tod unsern

D Ihre Verlobung geben behannt:
Annelies Nopens, Heinz Rostalski,

Stedten (Mansf. See-
Straße 2,

e Für
Obergefr.
Kreis), Schraplauer
im Juli 1943.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Margarete Müſſer, Martin Barth,
z. Z. auf Urlaub. Naundorf bei

anläßl.

Döllnitz,
im Juni 1943.

die zahlreichen Glück-wünsche und Aufmerksamkeiten
unserer silbernen Hoch

zeit sagen herzlichst. Dank: Ge-
meindekassenführer Carl Schaaf
und Frau Linda geb. Weickert,

Adolf-Hitler-Strabße 4,

lieben Vater, Schwieger- und
Groß vater

Hermann Täsch
im 81. Lebensjahr von seinem
Leiden

In stiller Trauer:
Kurt Spath und Frau Mar-

Reideburg, Golima bei Lands- garote geb. PTäsch, Paulberg. d 4. Juli 1943. Niemberg u. Quellondort, Täsch, Landwirtschaftsrat,
im Juni 1943. u. Frau Lisa geb. Bachrodt,D. Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Regierungsrat Rudolf
Fickenwirth, Marie Fickenwirth
geb. Krause Halle (Saale),Seiststraße 39. den 3. Juli 1943.

O Ihre Vermählung geben be
Kannt: Willi Preußer, Techn.
Sachbearbeiter, unch Frau Eva

mein

b. Schöppe. Halle (S.), Gustav-Vaehtigale ſtr. 28, Pestalozzi- Erlch
straße 41. den 3. Juli 1943. Inhaber

O Wir haben uns vermählt! Als Zugführer
Max Augustin, 2. 2. Uffz. im
Peide, ingehorg Augustin geb.
Kallies. Innsbruck. Halle (S.
Paul-Berck- Straße 1.

Ihre Kriegstrauung geben be-Wanne Gefreiter Adam Michel
und Frau Gisela geb. Jahn
Mannheim Bennstedt.

O Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Obergefr. Erich Lennigk,
Friedel Lennig geb. Beau.
Peißen, Adolf-Hitler-Straße 12,
den 3. Juli 1943.

D Wir haben uns verwählt!
ſCarſ-Heinz Hohbusch, San. Feld-

zu früh ihre

Karl

ser als
nebst allen

dorf.

Vern von seinen Lieben,
im Osten, ruht nun still, doch
unvergessen mein ganzes Glück,

innigstgeliebter,
edler Gatte, Iiebevollster Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwa-
ger und Onkel, der Uffz.

division fand er für seinen ge-ebten Führer den Heldentod
Bine lebende Pflicht fand viel

In unsagbarem Schmerz
Hedwig Sojka geb. Kremser,

Sojka und Frau als
Pltern, Karl und Marta als
Geschwister, Rosalie Krem-

Mit der Familie trauert die
Ländſiche Spar-
kasse E. G. m, h. H., Quellèn-

Hermann Eisenhuth u. Frau
Sertel geb. Täsch und zwei
Enkelkinder.

Die Prauerfeier zur Kinäsehe-
rung ndet am Dienstag, dem
6. Juli 1943, um 15 Uhr in der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Von Kranz-
spenden bitten wir Abstand zu
nehmen.

guter,

Sojka
des K. 2.
in einer Jägoer- Haſſe, Graseweg 9, d. 2. 7. 43.

Nach längerem Leiden ist am
Freitag vormittag meine liebe
Tochter, unsere gute Schwester
und Schwägerin
Margarefe Kammermeyer
im Alter von 48 Jahren sanft
entsehlafen.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebnen:
Klara Kammermeyer.

Die Trauerfeier zur BVinäsche-
rung findet am Dienstag, dem
6. Juli, 14.30 Uhr, in der Kklei-

Vollendung.

Schwiegermutter
Angehörigen.

u. Darlehns-

webel, cand. med., und Annelise
Hohbusch geb. Livnert. 3. 7. 43

e Für die uns anläßlich unserer In
Vermäblung so zahlreich erwie-
senen Glüokwünsche und Auf
merksam keiten danken wir hier-
duroh berzlieh. Oskar Sreitter
u. Frau Margarete geb. Phorwirth.
Halle (Saaſe), im Juli 1943.

W vür die uns erwiesenen Glück-
wünsehe und Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Kriegstrauung
danken wir herzlichst, auch im
Vamen beider Rltern. Rolf
Riegelmann, Veldw, in einem Pz.-
Gren. Rgt. 2. auf Urlanb
ung Frau Margot geb. Schmeil.
Halle (S.), Dölauer Straße 39.

den mein
treusorgender

Karl

Lina Baahb
IIse Baahb,

Hohenedlau, Ortsteil Sieg-
ntz, den 3. Juli 1943.

einem Res. Lazarett
verschied nach schwerem Lei-

lieber Mann, unser
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Uffz.

im 44. Lebensjahr.
In unsagbarem Herzeleid:

allen Verwandten.
Beerdigung am 5. Juli, 16 Dhr-

nen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
um ein wertvolles und vorbild.-
liches Gefolgschaftsmitglied
nach 26 jähriger Tätigkeit Be-
triebsführer und Gefolgsechaft
der Firma Bruno Lundenhberg.

Vater, lieber

Beab
Halle /S., im Juli 1943

Pür die überaus herzliche Teil-
nahme beim Hinscheiden mei
nes lieben Mannes Eugen
Singer sage ich allen aufrich-
tigen Dank. Alma Singer nebst
allen Angehörigen.

geb. Hühndorf
Erna Baahb nebst

entschlief meine liebe Frau und

geb. Schiedewitz
im Alter von 38 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Hans Wagner, 2. Z. j. Felde,
unch Tochter Llane, Familie
W. Schiedewitz.

Die Beerdigung findet am Don-
nerstag um 14.30 Uhr auf dem

bliebenen:

Die

statt.

lieber Mann, unser treusorgen-

im 77. Lebensjahre
Im Namen

Emma Ehrt geb. Kaiser
Beerdigung

Dienstag, dem 6. Juli 1943, um
15 Uhr vom Trauerhause aus

gute MAutti, unsere liebe Toch- der Vater, Großvater, Bruder e ger e e
ter, Schwester, Schwägerin und Sehwager und Onkel, der Heil- ab 7. Juli wochentags 10--12

Tante praktiker n außerdem n undonnerstag 16--17 r.Lina Wagner Hermann Ehrt
UNTERRICHT

HRinter- Htafieniseh in mein. Muttersprache.
VirginiaGreve, Karlstr.4, Ruf 25575

Stenogr., Masch. Schreib., Genge,
Friedrichstr. 52, Ruf 293 21.

aller

Kndet am
AUTOMARKT

ihr Motorrad, Drefrad, Auto od.
Südfriedhof statt. Zugedachte
Kranzspenden sind auk dem
Friedhof abzugeben.

Allen,
Stedten (Mansf.
den 2. Juli 1943

Infolge Vnglücksfalles in Aus-
übung seines Berufes verschied
heute mein über alles geliebter
Mann, unser herzensguter Vati.

Seekreis),

uns bei ihrem

Namen der

Halle/S., Viktoriastraße 9,
im Juli 1943.

die unserer geliebten
Mutter Frau Olara Reinicke
das letzte Geleit gaben sowie
Anteilnahme bekundeten, dan-
Ken wir hierdureh herzlich. Im

Hinterbliebenen:
Frau Margarete Berkel.

Lastwag., evtl auch unbereift,
kauft Fahrzeughandlung Bert-hold Schulz. Hindenburgstr. 57,
Ruf 313 03.

Erstklassige Automohile, neueste
Modelle, gegen Kasse ges. Ang.
an Automobilhaus Walter Zie-
rold. Leipzig Cl. Dösner Weg 18,
Ruf 716 07

Lernt Autofahren durch Autofahr-
schule Neutzschmann, Parkstr 9,

Heimgang ihre

In tiefem Schmerz im Namen
aller Angehörigen
Frau Dora Wäsech geb. Hahn
nebst Kindern

vergeßlichen Sohnes, des Ober-
gefreiten Karl Lehmann, sagen
wir allen auf diesem Wege un-
seren herzlichsten Dank.

Otto Lehmann und Frau.

n lieber s en per ne gen hl 50ng. NogSehwi R a wagen, mögl. jüng.r ne er rer Halle/s., Werdergasse 14. auch ohne Bereit., kauft sofort
Für die vielen Beweise herz- gegen bar G. Möritz, Merse-Max Wäsch cher Anteilnahme bei dem burger Str. 14, Ruf 234 72

im Alter von 40 Jahren. Heldentod unseres lieben, un- I DKWV.-Motorrad 200 ceem, m. Bat-
teriezündung, fahrbereit., zum
Taxpreis zu verkaufen. Angebote
M 2407 an MNZ.

inr Auto ihr GRotorrag kauftDRK W. Tauscher, Halle. Hinden-
burgstraße 6. PVernruf 292 67

Die Beerdigung Kndet am Mon-
tag, dem 5. Juli 1943, 16 Ubr,
vom Trauerhause aus statt.
Den Verlust eines bewährten
Betriebsleiters und lieben Mit-
arbeiters betrauern aufrichtig
Geschäftsführung und Gefolg-
schaft der Goesellschaft für
Landeskultur GmhH.

Halle /S., Hindenburgstr. 47,
im Juil 1943.

Frledehurg, den 30. Juni 1943.
Für die überaus
Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgange meiner lieben
Frau und guten Mutter Frav
Betty Rothe geb. Hoge ist es
uns nur auf diesem Wege mög-
lich, allen unseren herzlichsten
Dank auszusprechen. Im Namen
aller Angehörigen:

Fahrschule für alle Klassen.BMW. Rensch. Adolf Hitler-
Ring 4, Ruf 267 82.

Lastwagen, 1. bis 2 To. Nutzlast
Pritsche od. geschlossen sofort
zu Kaufen gesucht Frdl. Angeb.
an Dampfmolkerei Roßla (Harz).

VERMISCHTES
Wer gibt Theaterahonnement ab

wochentags 2wi-

zahlreichen

Pür die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme, welche mir
beim Heimgange meiner lieben
Frau Erika Gühsow zuteil wur-
den, sei es durch Wort und
Schbift, sage ich hierdureh allen
Verwandten, Freunden und Be-
Kann ten meinen innigstenDank. Bernhard Gühsow.

Hinscheiden

Otto Rothe und Anruf 485 81
Büschdorf, 2. Juli

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem

unserer
unvergeßlichen MAutter,
Henriette Knorre,
unseren teifgefühltesten Dank.

Geschwister Knorre.

schen 10 und 11 Uhr
Wer reinigt Berliner Ofen? Ang.

unt. 2 504 MNZ.
Masseuse von Ehepaar gesucht.

Kleine, Cecilienstraße 4.

1943.

lieben,
Frau

sagen wir VERLOREN-- GEFUNDEN
Blauer Wellensittich

Bitte um Rückgabe
entflogen.
Rapsilber,

Hiermit sagen wir allen Ver-
wandten u. Bekannten unseren
innigsten Dank für die liebe-
volle Anteilnahme beim plötz-
lichen Tode unseres geliebten
Kindes. Karl Kleinert u. Frau
Martha Kleinert, Merseburger
Straße 147.

Für die

Halle/S., Magdeburger Str. 105.
Für die vielen Beweise herz-

Müllerdorf, den 26. 6. 1943
liebevolle Teilnahme

beim Hinscheiden unseres teu-
ren Entschlafenen,
manns Franz Koch, sagen wir
allen Verwandten und Bekann-
ten auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.
Trauer Witwe Anna Koch, Ge-
schwister und alle Angehörigen.

Preßlersberg 8.
Drahthaarfox, linke Seite braun-

Fleck, entlaufen. Abzugeb. oder
Nachricht an Tennisklub Rot-
Weiß. Ziegelwiese.

Geldhbörse Mittw. Ufa Riebeckpl.
gef. Dankhoff. Schwetschkestr. I.

Geidhörse mit Inhalt von Front-
urlauber am Donnerstag gegen
23 Uhr in Telefonzelle Danziger
Preiheit liegengel. Geg. Bel. abz-
bei Zeischold, Henriettenstr. 27.

des Berg-

In tiefer

licher Anteilnabme, welche uns
beim Heimgang unserer lieben Könnern, Juli

Klepper-BRegenmantel am 2. 7. ver-
loren. Gegen Belohnung abzug-
Wilhelmstraße 33, Ruf 328 93,

1943

Mutter. Frau Marte Schröder hür die vielen Beweise her b Montag
geb. Frönicke, zuteil wurden licher Teilnahme beim Hin ortemonnsſe, br., m. Reißversehl.,
sagen wir allen Verwandten. scheiden unseres lieben Ent- am Riebeckplatz 3. 7. verloren.
Freunden und Bekannten hier sehlafenen sagen wir allen Gegen Belohnung abzugeben.
durch unseren allerherzlichsten herzlichen Dank. Im Namen Ruf 367 68.
Dank. In stiller Trauer: aller Hinterbliebenen Rosa Kette vor Schuhhaus Oehl-

Die Kinder. Familie Otto Langhelnriech. schläger verloren. Abzugeben:
Linke, Gr. Gosenstraße 41.
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AMTLICHE ANZEIGEN
Zucker

1. Die Verbraucher haben den
Zucker auf die Reichszuekerkarte
für die 51. bis 54. Zuteilungs-
periode einschl. der Sonderzutei-
fung von 1 kg Zucker grungsstz-
Iſech bei dem Vertseiler zu heziehen,
ger den Vorhbestellabschnitt ent-
gegengenommen hat.

2. Sofern ſeine Vorbestellung
nicht vorgenommen wurde, berech-
tigen die Abschnitte der Reichs-
zuckerkarte 51 bis 54 über je
450 g Zucker zum Zuckerhezuge
bei jedem Vertelier. Das Anbrin-
gen des Dienststempels der Stadt
Halle auf den einzelnen Bezugsab-
sohnitten ist nicht erforderlich.

3. Hie Kieinverteiler haben bei
ger Abgabe der Zuokersonderzutei-
ung den Abschnitt kg Sender-
zuteilung Zucker zu entwertenDio Fezugsabsehnitte der Reichs-
auekerkarte 51 bis 54 über je 4s0 g
Zucker sind von den Verteilern
bei der Warenabgabe ahbzutrennen,
nach meiner Bekanntmachung
vom 22. Januar 1943 über die Ab-
lieferung der Lebensmättelbedarfs-
nachweise zu behandeln und ge-
trennt von den sonstigen Zucker-
bedarfsnachweisen bei dem unter-
zeicehneten Amt, Aula, zur Aussteſiung von Empfangshescheini-

ungen einzureichen. Diese Emp-
angshescheinigungen sind vongen icleinverteſern sorgfältig auf-

zuhbewanren, da sie nach dem Ab-
Jaufk der 54. Zuteilungsperiode
dis Grundlage für die Khbrech-nung ges in Höhe von 4.,6 xg je
Vorbestellabschnitt ausgestellten
Zuckoerbezugscheines bilden werden.

L. Hie Zuckerabschnitte der Ur-
jauberkarten und der Wochenkar-
ten für ausländische Zivilarbeiter
sowie die Berechtigungsscheineüber Zucker und dienzuekerbestell-
scheine der Reichskarte für Mar-
melade (wahlweise Zucker) sind
von den Verteilern wie bisher beim
unterzeichneten Amt Aula, in
Hezugscheine A unzutausehen, die
der Warenergänzung dienen.

Haule, 5. Juli 1943.
Der Oberbürgermeister.

Krnährungs- u. i Wirtschaftsamt.

Lohnsteuer für Hauspersenal,
Die Haushbaltsvorstände sind

verpfichtet, bei der Zahlung von
Löhnen und dergl. an ihr Haus-personal die Lohnsteuer, die auf
die Löhne und dergl. entfällt, eſn-
zubehalten und an die Kasse des
Finanzamts abzukühren. Die Ein-
zeheiten über die Berechnung der
TDohnsteuer und über die Ab-
führung an die Kasse des Finanz-
amts ergeben sich aus dem Amt-
Iiehen Merkblatt Sür den Steuer-abzug bei Hausgehilfinnen““. Bin
Haushbaltsvorstand, der ein solehbes
Merkblatt noch nicht oder nicht
mehr besitzt, wendet sich sofortmit der Bitte um Uebersencdung
eines solehen Merkblattes an das
für seinen Wohnsitz Zzuständige
Finanzamt.

Die Lohnsteuer für das Kalender-
Jahr 1943 ist (statt allgemein am
Zzehnten Tag nach Ablauf eines
Jeden Kalendervierteljahrs) späte-
stens erst am 10. Januar 1944 ab-
zuführen,
a) wenn die einbehaltene Steuer

im Kalenderjahr 1942 monatlich
durchsechnittlieh weniger als
2, RM. betragen hat oderwenn Hauspersonal erstmalig
im Laufe des Kalenderjahrs
1943 beschäftigt wird und die
einbehaltene Steuer bis zumSchluß des ersten Kalender-
monats nach der Rinstellung
des Hauspersonals weniger als
2, RM. betragen hat.

Die Finanzämter
Bitterfeld, Deſitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.
Erhehung des Kriegszuschlags zur
Einkommensteuer (Lohnsteuer) in
den eingegliederten Ostgehieten u.

im Memelland.
Der Kriegszuschlag zur Binkom-

mensteuer (Lohnsteuer) ist ab
1. Juli 1943 auch in den eingeglie-
derten Ostgebieten und im Memel-
land zu erheben. Hinweis auf die
Verordnung zur Aenderung der
Verordnung über Steuererleichte-
rungen zur Rörderung der einge-gliederten Ostgebiete vom 6. Mai
1943 (RGBI. I'S. 305, RSt BI. 1943
S. 425) und auf den R. -Erlaß
vom 16. Juni 1943 S. 290626 III. (R8tBI 1943 8. 497).

Der Arbeitgeber hat bei Arbeit-
nehwern, die ihren ausschließ-lichen Wohnsitz od. ihre dauernde
Arbeitsstätte in den eingeglieder-
ten Ostgebieten oder im Memel-
land hbaben, die Lohnsteuer ein-
schließlich des Krlegszuschlags
zur Lohnsteuer erstmalig zu er-
heben:

a) hef laufendem Arbeltslohn
von dem Arbeitslohn, der füreinen Lohnzahlungszeitraum ge-
Fahblt wird, der nach dem 30. Juni
1943 beginnt;

b) bei sonstlgen (insbesondere
oinmaligen) Bezügen von dem
Arheſtsſohn, der nach dem 30. Juni
1943 gezahlt wird.

Die Vorschriften über die Ge-
währung eines Ost-Preibetrags
WFerden durch die Krhebung des
Kriesgszuschlags zur Lohnsteuer
in den eingegliederten Ostgebieten
und im AMemelland nicht berührt.

Hie Finanzämter
Bltterfeld, Deiitzsen, Halle (Saale)

Stadt ung Saalicreis.
Lohnsteuer der im Generalgouver-
nement beschäftigt. Arbeſtnehmer.

Der Reichsminister der Vinanzen
hat durch Erlaß vom 11. Juni 1943

S. 23 Pol. 256 III Bestimmungen über die Tohnsteuer
der im Generalgouvernement be-
sohäftigten Arbeitnehmer getrof-
ken. Der Hrlaß ist im KReiehs-
stewerblatt 1943 S. 497 veröffent-
lieht. Es wird auf das rolgende
besonders hingewiesen:

I. Prlvate Arbeitgeber i. Reichs-
ebiet haben die Lohnsteuer für
hre im Generalgouvernement be-

sehäftigten Arbeitnehmer bei Aus-
zahlung d. Arbeitsiohns im Reiehs-
gebier grundsätzlieh nach deut-schem Reeht wie bei unbe-schränkt Steuer pflichtigen 2zu-
gunsten des Generalgouvernements
einzubehalten und an die Kassedes Finanzamts Breslau Mitte
(Postscheekkonto Breslau 15 300)
abzuführen

Deutsche öffentliche Kassen
haben die Lohnsteuer bei Aus-
zahlung des Arbeitslohns nach
deutschem Recht zugunsten des
Reichs zu erheben und an das für
sie zuständige Finanzamt (Finanz-
Kasse) abzuführen

3. Wegen der Besonderheitenbinsichtlieh der Erhehung des

o gnia z Hinweis auf Ab-sohn. 2 Abs. T und auf Absohn.
des bezeichneten Erlasses.

Sozialausgleichsabgabe ist von
den Bezügen der im General-
gouvernement beschäftigten Ar-
Peitnehmer nicht zu erheben.

4. Arbeitnehmer deutscher Volks-
zugehörigkeit, die ihren ArbeitsIohn von einem privaten Arbeit-
geber im Reichsgebiet oder von
einer deutschen öffentlichen Kasse
erhalten, aber im Generalgouver-nement beschäftigt werden. erhsl-
ten unter bestimmten Voraus-ſetzungen einen Ost-Freibetrag
(260 RM. monatlich 60 RM.
wöchentlich). Der Ost-Freibetrag
erhöht sich für jedes minder-jährige haushaltszugehörige Kind
um 10 v. H. seines Betrags,

5. Die Bestimmungen sind erst
malig auf den Arbeitslohn anzu-wenden, der für einen Lohn-
zahlungszeitraum gezahlt wird,
der nach dem 31. März 1943 endet
Lohnsteuernachforderungen und
Lohnsteuererstattungen aus An-
laß der Neuregelung werden für
Arbeitnehmer privater Axbeit-geber dureh die TFinanzämter des
Deutschen Reichs nicht vorgenom-

en.Auskunft über Einzelheiten
wegen der Bereehnung und Ab-
führung der Lohnsteuer, der Ein-
tragung des Ost-Freibetrags aufder Lohnsteuerkarte usw. erteilt
das Finanzamt.

Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saate)-

Stadt und Saalkreis.
Setr. Umbenennung des Amts-

bezirks Bodra,
Durch den Zusammensehluß der

Gemeinden Braunsdorf und Bedra
ist auch die Aenderung der bis-herigen Bezeichnung 5 Awts-
bezirks Bedra notwendig geworden.

Mit Wirkung vom I. Fuli 1943
wird daher der bisherige Amts-
bezirk Bedra in Amtsbezirk
„Braunsbedra“ umbenannt.

Querfurt, 30. Juni 1948.
Der Landrat.

PARTEIAMTILICHES
Ortsgruppe Wasserturm Süd. AmDienstag, dem 6. 7. 1943, 20 Uhr,

findet im Schreberhaus am Paul-
Riebeck-Stift eine öffentliche
Ortsgruppenveranstaltung mitdem Schmalfilm Zehn Jahre
NSDAP.“ statt. Dazu spricht
Kreisredner Pg, Langert. Hierzu
werden alle Partei- und Volksgenossen eingeladen.

Kreisfrauenschaftsleitung
Mittwoch, den 7. Juli 1943

Ortsgruppe Steintor: Oeffentlieher
Frauenabend, Deutsches Haus,
19.30 Uhr.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSVWVERK

Kreis Halle-Stacdkt
Gustav-Nachtigal-Straße 11
Fernruf 320 58 und 320 59

Achtung Betriehsführer und
Gefoſgschaftsmitgllieder!

Durch Teilnahme an den Lehr
gemeinschaften des Berufserziehungswerkes werden für den
totaten Arbeitseinsatz tüchtige
Arbeitskräfte auf allen Gebieten
herangebildet. Jeder Deutsehe
ist verpflichtet. durch seinenpersön lichen Kinsatz für die
Reichsverteidigung zum entschei-
denden Siege beizutragen.

Nachstehende Lehrgemeinschaften
für die Kaufmännischen Berufe
beginnen im Monat Juli 1943.

Stenograßfie (Anfänger)
Dauer 72 Std. Gebühr 17, RM.

Stenograße (Vortgeschrittene)
Dauer 36 Std. Gebühr 8,50 RM.

Bilschrift (Binführung)
Dauer 36 Std.. Gebühr 8,50 RM.

Bilschrift (Bortgeschrittene)
Dauer 36 Std. Gebühr 8,50 RM.

Maschinenschreiben (Rinführung
für Anfänger)
Dauer 72 Std. Gebühr 25, RA.

Maschinenschreiben f. Fortgeschr.
Dauer 36 Std. Gebühr 12,50 RA.

Von d. Stenotypistin z. Sekretärin
Dauer 84 Std. Gebühr 40,50 RM.

Sehönschreiben Schriftverbesserg.
Dauer 36 Std. Gebühr 10,50 RM.

Wort- und Satzlehre
Dauer 24 Std. Gebühr 6,50 RM.

Rechtschreibung Zeichensetzung
Dauer 24 Std., Gebühr 6,50 RA.

Stilkunde
Dauer 24 Std., Gebühr 7,50 RM.

Auskunft, Beratung u. Anweldung
in der obigen Dienststelle.

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSWVERK

Kreis Halle-Stadt
Gustav-Nachtigal-Straße 11
Fernruf 320 58 und 320 59

Achtung! Setrliebsführer und
Gefolgschaftsmitglieder!

Durch Teilnahme an den Lehr-gemeinschaften des Berufs
erziehungswerkes werden für den
totalen Arbeitseinsatz tüchtige
Arbeitskräfte auf allen Gebieten
heran gebildet. Jeder Deutsche
ist verpflichtet. durch seinen
persönlichen Kinsatz für die
Reichsverteidigung zum entschei-
denden Siege beizutragen.

Nachstehende Lehrgemeinschaften
für die Kkaufmännischen Berufe
beginnen im Monat Juli 1943:Der kaufmännische Sehriftverkehr
Dauer 24 Std., Gebühr 8.50 RA.

Plakatschrift für AnfängerDauer 24 Std. Gebühr 7.50 RM.
Plakatschrift für VFortgeschrittene

Dauer 24 Std., Gebühr 8,50 RA.
Kaufmännisches Rechnen, Stufe IDauer 24 Std., Gebühr 7.50 RA.
Kaufmännisches Rechnen. Stufe II

Dauer 24 Std.. Gebühr 8,50 RM.
Buchführung. Stufe IDauer 24 Std. Gebühr 8,50 RA.
Buchführung. Stufe II

Dauszr 24 Std. Gebühr 8,50 RA.
Buchführung., Stufe III

Dauer 24 Std.. Gebühr 9,50 RA.
Abschlußtechnik und sohwierige

Buchungsfälle
Dauer 24 Std. Gebühr 9,50 RM.

Durchschreibebuchführung
Dauer 24 Std. Gebühr 8,50 RM.

Lohnbuehhaltung
Dauer 24 Std. Gebühr 8,50 RM.

Auskunft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle.

EHEWUNSCHE
Fräulein 37/170. aus anständiger

Familie, wünsecht solide Herren-
bekanntschaft zw. Heirat. Zu-schriften Kl 8141 an ANZ.

Geschäftsinh., Anf. 50, ohne Anh.
nicht unverm., vollschl., 1,65 gr.
Herzensbildung u. guten Char.,
wünscht pass. Herrenbekannt-schaft zw. sp. KThe. Zusohriften
erbeten unter Z 433 an MNZ.,

Dame, 46, jgädl. Prsoh., ohne Anh.,
solid, spars., prakt. viels. inter.,
treusorg. Hausfrau, Ausst., Er-sparn., wünsoht aufr. Deekam,
Zuschriften Kl 8096 an MNZ.

Frl. 35 9. alt, evgl., dunkel, als
Hausangestellte auf dem Landetätig. sucht, da anderweit. keine
Gelegenheit, m. Herrn v. Lande,
nieht unt. 1,70 m groß, bekannt
zu werden 2w. Neigungsehe. Zu-
sohriften mit Bild bitte unter7 444 an MNZ.

Junger Mann, 25 J. vom Lande,Wünseht einfaches. anst. Mädel
od. Witwe mit Kind zw. Heirat
Kkennenzulernen. Bildzuschriften
(zurück) unt. Ri 2397 an ANZ.,

Witwer, Mitte 50. mit eig. Haus,sueht eine ehrliche. saubere
Wirtschafterin gleichen Alters
zw. spät. Heirat. Bildzuschriften
erb. u. Z 448 an MNZ.Fräulelin, 28 J., 1,68 gr. blond,
häusl. und solide. wünscht nette
H. -Bekanntschaft zw. sp. Heirat.
Bildzuschriften u. Rä 2415 ANZ.

Rentner, 66 Jahre, Witwer, 1,70 m
gr., Geschäftsmann, ohne jesgl.
Anhang, mit gutem Nebenver-
dienst möchte Dame (Pensio-
närin) zwecks Heirat Kennen-
lernen. Landhaus mit größerem
Garten vorhanden auch Rin-
heirat angenehm. Zuschr. u. 2
473 ANZ.

Gewerhetrelbender, 55 Jahre, 1,60
groß, sucht Bekanntseh. einer
Witwe zweeks Heirat. Zuschr.
W 933 AMNZ.

Reoichsbahnheamter, 28 Jahre, 1,73
gr. dkbl., g. Erschein., wünseht
g. Mädel v. 21—25 J. zw. spät.
Heirat kennenzulernen. Zuschr.
mögl. m. Bild (zur.) W 938 ANZ.

Jung. Mädel, 23 Jahre, sucht Be-
Kanntsch. ein. netten. soliden
Herrn zw. Heirat. Witw. m. 1
Kind od. Kriegsvers. angenehm.
Nur ernstgemeinte Zusohr. mit
Bild unt. M 2385 MNZBerufstätlger, 46 J., 1,58 gr. sucht
zwecks baldiger Heirat eine ein-
fache Frau. Nur ernstgemeinte
Zuschr. unt. W 995 ANZ.

Witwe, Kath., 51 J., sucht kath.
Herrn v. 52—60 J. zwecks HRei-
rat, am liebsten vom Lande.
Zuschr unt. W 946 MNZ.

20]. Mädel, J.64 gr., tizianbl., fein
sinnig u. häusl., sucht charakter-
festen, reiken Herrn zweek spät.
Heirat Kennenzulernen Zuschr.
mit Bild (zur.). W 948 MNZ.

Angestellter, 38, 1,67, led., eig.
Wohbnnng, s. einf. vettes, cha-
rakterf. Mädchen o. Witwe 28/34
a. v. Lande zw. Rhe. Aufrichtige
Bildzuschriften (Bild zurück) u.
Kl. 8083 JSuche f. meinen Sohn. selbständ.
Kaufmwann, 28 Jahre, groß.
schlank, aus guter Familie, die
Bekanntschaft einer jung. Dame
bis 25 Jahre aus gleichen Ver-
hältnissen m. guten Hausfrauen-
eigensehaften zwecks späterer
Heirat. Vermittlung durch Ver-
wandte angenehm. Zuschr. unt.
M 2365 MNZ.

Witwoer, 42 J., 1.71, in gesicherter
Steltung, 115 Mädel, eig. Heim.
sucht auf diesem Wege eine gute
Mutter u. Lebenskameradin. Nur
efnstgemeinte Zuschriften unter
M 2361 MNZ erbeten.

Junger Mann, 33 Jahre, selbständ.
Handwerker, gesund, solide u.
strebsam. wünseht zwecks spät.
Heirat die Bekanntschaft eines
jungen Mädels, das auch Inter-
esse Tür Gartenarbeit u. Klein-

MNZ.

tierzucht hat. Bildzuschriften
erb. unt. Z 474 AMNZ.

Kaufmann, 23 J., sucht die Be-
Kanntschaft eines sol. anständ.
Mädohens bis gl. Alters zw. spät.
Heirat. Nur ernstgem. Bildzu-
sehrift. (zur.) unt. W 1006 MNZ.

Rentner, 65 J., sucht Rentnerin
von 50-—60 J. zwecks gemein-
samen Haushalts, auch aus-
Wärts. Zuschr. W 1021 MNZ.

Rentner, Witwer,
dentlich,

rüstig und or-
in voller Arbeit, mit

eig. Wohnung, Schrebergartenm. Viehbestand, sucht rüstige
Witwe nicht unter 55 Jahren 2.
gemeinschaftl. Haushaltsführg..
spät. Heirat. Zusch. W 1019 MNZ

28Jährige, blond, hübseh, sucht ge-
bild. Lebensgefährten passenden
Alters in guter Position. Eleg.
Wäsche u. Möbelaussteuer vor-
handen. Zuschr. unt. Z 500 an
MNZ. erbeten. Vermittlung un-
erwünscht.

Alleinsteh. Dame, ohne Anhang,50 Jahre, mittelgr., dunkelbl.,
gute Erscheinung, sol., häusl.,
rverträgl. sohönes Heim, wünscht
bald. Wiederverbeiratung. Zu-
sehr. unt. KI 8195 an MNZ.

Ohberwachmann, 32 von aus
wärts, Kriegsversehrter, sucht
liebes Mädel bis 28 Jahre 2w.Heirat. Zusch. KI 8200 ANZ.

Serufst. Frl., 46 J., ev., mittelgr.
m. schönem Vigenheim, s. Herrn
i. sich. Stellung, evtl Witw. m.
Kind. w. Heirat Kennenzulern.
Möglichet Bitdzuschriften unter
W 1005 ANZ.50 J. Witwe sucht Beis. Mann in
guter Stellung (eig Wohn. vorh.
zwecks Heirat. Zuschr. unterW 999 ANZ.

48erin, tüchtige Hausfrau, jetzt a.
dem Lande, m. gut. Wäsche, Mö-
bel, einige Tausend in bar, sueht
einen guten, ordentl., anständig.
Mann m. Rigenheim od. Wohn.
Land bevorzugt, 2w. Heirat. Zu-
sehrift. O. P. 300 postlagernd
Langenbogen.

Landarbeiter, 54, sueht Lebens-
gefährtin. ohne Anhang, eytl. m.
1 Kind. Zuschr. XI P 8217 MNZ.

Fräulein, 28 solid, wünseht auf
diesem Wege ILebensgefährten
(auch Kriegsversehrten) bis zu
34 Jahren kennenzulernen. Zu-
sohriften mit Bild Z2 520 ANZ.

Beamtenwltwe, Mitte 50, möchte
lieben, ehrlichen Herrn kennen
lernen zwecks spät. Heirat. Nur
ernstgemeinte Zuschriften unter
7 521 an die MNZ.

Fräulein, 47 Jahre. alleinstehend,
möchte Handwerksmstr. od. Kl.
Beamten Haushalt führen (Hei-
rat nicht ausgeschlossen). Zu-
schriften unter W 1072 an AINZ.

Kaufm. Angestellter, 24, dunkel,
aus gut. FVamilie, spät. etwas
Vermögen u. 4Zimm.-Wohnung.,
mit Liebe zur Musik u. Kunst,sucht liebes Mädel, bis 23, m. gl.
Interessen zw. Gedankentaus-
tausch. Bei Zuneig. spät. Heirat.
Nur ernstgemeinte Zuschrift. m.
Bild (aurück) u. W. 1073 ANZ.

Rüroangestellter, 31 J., sucht n.
Bek. W. spät. Heirat. ev. Witwe.
Bildzusohrift. u. Z 513 an MNZ.

Witwer, 59 Jahre, gute Erschei-
nung Handwerker. in guter,kester Stellung, wit Rigenheim,
Kinder verheiratet, sucht Le-
bensgefährtin, bis 50 J. ohne
Anhang. Zuschr. u. Z 517 ANZ.

Suche aufrichtig., tr. Lebenskam.u. f. m. beid. Kind. lieb. Vati
v. 406——50 J., Witwer m. Kind an
genehm, auch Kriegsversehrter.
Eigenheim vorh. Nur ernstgem.
Zuschritt. unt. W 1074 ANZ.

EHEMITTLER
Ehe Anhahnung für alle Kreise

die sich des best. Rufes erfreut
diskr. u. vornehm Frau A. Ecke
Halie (S.), Hindenburgstr. 63, 111
r., Sprechet. tägl. v. 10--19 Uhr
Sonntags nur ogeh vorh. Anweld

Großkaufmann, 30er. vermögend,
möchte mit haushalttüchtiger
Dame bis etwa 28 Jahre ausguter Familie glücklich werden.
Jah. unt. 147 dehb. Briefbund
Treuhelf. Meerane/Sa.

45jähr. Witwe, r Außs-res, verträgl., sol., im Geschsäft
tätig., Wohnungseinricht. und
etwas Verm. vorh. wöchte zw.
Wiederheirat pass. Herrn kennen-
lernen. Näh. unt. 277 a durch
Pheanb. Frau Horstmann, Bre-
mwen, Obernstr. 40/42. Vertreten
in 40 Städten

VERMIEFrONG en
Zimmer, gutmöbl., mit fließendem

Wasser an berufst. Herrn zum
15. Juli zu verwieten. Angeb,
unter 2 490 an MNZ.

Maobi. Zimmer, ohne Wäsche, 15.
frei. Bertramstrabe 22. II. Es.

Laden, etwa 12 qm, auch als Un-terstellraum zu vermieten.
Kleine. Merseburger Str. 95 a.

Möbl. Zimmer, gr. sonniges mit
zwei Betten ohne Wäsche an
Damen abzugeben (Nähe Bahn-
hof). Ang. W 1081 AMNZ.

WonHNumGsTAus CH
Umziehen? Selbstredend mit Sie-bert Co. Halle- Diemitz. Ber-

liner Str. 68/70. Ruf 241 41/42
Best geeignete Möbel- Lagerräume
Nah- und Fernumzüge durch
Auto und Bahn.

Für Angehörigen der Luftwaffebiete mod. sonn. 4-Zimm. Wohn.
mit Bad u. Etagenheizung usw.
in Jüterbog, Altes Lager, gegen
gleichwertige priv. Wohnung inHalle (S.), evti. Ringtausch. An-
gebote unter 2 456 an die ANZ.

Berfin-Lichtenberg (östl. Stadtteil
3-Zim.- Wohn Mädchenzi., Bad,Warmwversg., Ofenheizg., 2 PTr.,
suche Halle od. auswärts 3-—5-
Zim. Wohn. Schriftl. Angeb. an
Esche, Halle. Kröllwitzer Str. 6.Biete 2—3-2. Wohn. in Magdeburg.

Erfurt Schkeuditz Weimar,
Königsberg Pr., Stettin, Halber-
stadt, Nürnberg. usw., suehe
gleiche od. größere in Halle.
Ang. 2 485 MANZ.

Tausche meine 2-Zimmerwohng.,
1 gr. Wohnküche, abgeschl, Kor-
ridor, Gas u. Elektrisch nebst
Zubeh. in Naumburg geg. gleiche
in Halle. Ang. Z. 503 ANZ.

Halle--Mersehurg, Biete sehöne
sonnige 3-Zimmerwohnung in
Stadtmitte; suche gleiche oder
ähnliche in Merseburg. Angeb.
W 1035 MNZ.

Zimmer Wohnung, Zentr., geräumig, in gut. Zust., 60 RM.
suche 2—2 Zim mer-Wohnung,
mögl. Bad, auch näh. Dmgebung
von Halle. Angeb. Kl. 8172 ANZ.

Qesucht: immer Wohnung.
Norden Biete, Nordviertel
4 Zimmer, Küche, Speisek. Bad,
IWG., Nebengelaß i. gut. Hause,
68 RM. Angeb. M 2395 MANZ.

1 Zimmer, Küche, Korridor für
einzelne Frau gegen 2 Zimmer,Küche, Korr. gesucht. Angeb.
Ri 2419 MNZ.Wohnungstausech Berlin Halle.
Biete in Berlin große 4-Zimmer-
Wohnung, Bad. 2 Balk., günst.Lage, suche gleiche od. größere
Wohnung in Halle. Angebote
Ri 2418 MNTZ.

Stube, Kammer, Küche. Korridorgegen gleiche.
W 1033 ANZ.

21 Zimmer (Zentr.) gegen gleiche
Angeb. W 1038 MNZ.Biete 2 Zimmer u. Küche, Zentr.,
suche 4——6 Zimmer und Küche.
Angeb. W 1039 AMANZ.

Hausmannswohnung, Wohnküehe
und Kammer an alleinst. Ehep.
zu vermiet. geg. 1 leeres Zimm.
Angeb. W 1030 MANZ.

5 Zimmer und Küche, part., 47
Süclen, suche 3 Zimm. u. Küche
bis 40, Süden. Angeb. unter
W 1055 MNZ.

Wer tauscht kleine Wohnung(2 Räume), Badbenutz., gegen
gleiehe. Angeb. Z 505 MNZ

Gebe ab 214-Zi.-Wohnung, part.,
nebst Zubeh., Norden, suche ger.
2-Zi.- Wohnung mit Zubeh., Stein-
tornähe. Ang. KI 8078 an MNZ.

MIETGESUCHE

Angebote unter

Gut möbliertes Zimmer suchen
wir für sofort für einen unserer
leitenden Angestellten. Land-
wirtschaftlich. Treuhandverband
Halle (S.) Freiimfelder Str. 68,
Ruf 251 54/55.

Gr. industriewerk in Halle sucht
ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möbl. Zimmer, auch
Zimmer mit 2 Betten leere Zim-
mer sowie Schlafstellen in allen
Preislagen und allen Stadtteilen.
Wir erb. Eilangebote mit Preis-

bevorzugt. Ang. W 1025 AMNZ.
Möhbliertes Zimmer für Kaufmann

in leitender Stellung baldmögl.
ges. Bettwäsche kann gestellt
werden. Angeb. KI 8151 MNZ.

Möhbl. Zimmer für sofort gesueht
von 1 oder 2 Herren mit oder
ohne Pension. Rilangebote KI
8153 an MNZ.

AEG sucht für 2 Gefolgschafts-mitglieder sofort möbl. Zimm.
Angeb. 2 475 MNZ.

Großfrma der Rlektroindustrie
sucht in Halle od. näherer Um-
gebung ca. 1500 qm Werkstatt-
und Lagerräume Bedingung:
Massiv. Steinbau und möglichst
Nähe Bahnhof. Angebote unter
z 479 AMNZ.

Trockene Räume für Lagerzwecke
auf dem Lande Umgebung von
Halle gesucht. Angebote unter
Z 481 MANZ.

Möhbliertes Zimmer gesucht. An-
gebote W 1015 ANZ.
gr. od. 2 kl. leere Zimmer m.
Kochgelegenheit von g. Rhepaar
mit Kleinkind sofort oder I. 8.gesucht. Obgfr. Karl Kinkeldey,
Friedrichstr. 69 IV.

Soamter, Postinspektor l. R., sucht
eine 4 Zimmerwohng. Vor-
stadt angenehm. Angebote unt.

150 MNZ.
Schlaf- und Wohnzimmer
teilmöbl.) m. Küchenben.

für 2 ruhige Damen sofort od.
ſpäter gesucht. Wäsche u. Ge-
sohirr vorhand, Angebote unter
M 2891 INZ.

Ingenieur sucht gut möbliertesZimmer. wenn mögl. m. Küche
für sokort. Ang. Kl 8149 MNZ.

1 Bürozimmer oder heizb. Werk-stattraum, Nähe Riebeexplatz,
gesucht. Walter Heiße, Büro-
maschinen, Platz der SA. 10.

1--2 Räume für Unterstellung von
Möbeln in näh. Uwgebung vonalle a. S. gesucht. Angebote
W 1031 AMNZ.

Leeres Zimmer von Herrn sofort
oder I. 8, gesucht. Angebote

I 8197 MNZ. JTrockene Lagerräume, aueh größ.
für Bücher und. Akten mögl.
Nähe Mühlwegviertel sofort ges.
Wilhelm Knapp. Mühlweg 19.

Möbi, Zimmer sucht junge Yrau
dringend. Angeb. M 2397 MNZ.

Keiner heizbarer Laden Nähe
Riebeckplatz gesucht. Walter
Heiße, Büromaschinen, Platz
der SA. 10, Ruf 34247.

Möbf. Zimmer sucht Kapellmeister
für sofort, wenn wögl. in der
Nähe vom Riebeck-Bräu. Angeb.
an Brantner, Riebeck-Bräu.

Junges Offiziersehepaar sucht per
sofort oder später gut wöbliert.
Wohn- und Sechlafzimmer, evtl.
mit Kochgelegenheit. Angebote
unter 2 484 MNZ.

1--2 Zimmer, frdl. möbl. m. Bad
u. Kochgelegenheit von Werks-
angest. kür Frau mit 13jähr.
Sohn in nur gut. Hause ges.
Hausrat u Wäsche kann gestellt
werden. Aug. KI. 8152 ANZ.

Möshl. Wohnung, 2--3 Zimmer m.
Küche u. Zubehör von g. Ehe-
paar zu mieten gesucht. Es
kommt aueh Kauf der gesamten
Einrichtung in Betracht. Ang.
unt. Z 476 MNZ.Suche für geb. Beamten sonniges,

(evtl.

gepflegtes Zimmer bei vetten.älteren Leuten (Tel.). Ang. 7
487 MNZ.

Für 2 Gefolgschaftsmitgl. (Tech-
niker) 1 größ. Zimmer m. zwei

auch Hausmannswohnung. Ang.
unt. KI 8205 MANZ.

Gutmöbl. Zimmer sofort für einen
Angestellten gesucht. FVa. Paul
Henschel, Königstr. 5.

Möbl. Zimmer in guter Familie
von solidem Studenten ab 1. 11.
gesueht. Ang. Waobo ANZ.Leeres Zimmer ma Kochgelegenh..
evtl. zwei Kleine, von berufst.Frl. gesucht. Ang. W 1059 MNZ.

200 qm für Bürozwecke geeignet.
Mietsraum ab sof. zu miet. ges.
Landwirtsch. Treuhandverband
Sachsen- Anhalt G. m. b. H.
Halle (S.), Freiimfelder Str. 68,
Ruf 251 54/55.

1--2 leere od. möbl. Zimmer ärin-
gend von jg. Frau in Halle oder
Umgebung gesucht. Angeb. u
X 5135 am MN23--4-Zimmer- Wohnung in Halle
od. nähere Vmg. zu mieten ges.
Angebote 2 506 an MANZ.

VERKAUFE
1 Aktentasche, Rindleder 18,

1 P. Damenschuhe (sehw.) Gr. 38
8, 1 Damenschirm 12,50,
Kaffeeservice (weiß), 6 Pers.,
15, zu verkaufen. Z. 496 ANZ.

2 Anzüge, 1.72, à 50, H. Ueberg.
Manfel, 30, versch. Küchen-
geräte, 12 1 Rucksack 3,
Möller, Taubenstraße 9. III.

Garderobehört, gr., 20, Bilder-
rahmen 5S, Photozubebör 10,
zu verk. Beyschlagetr. 91 I.

Herrenhalbschuhe (4041) 8,
Ang. M 2401 MNZ.

Kastenmatratze 5, Kinderwagen
15, Hermannstrabe 8 I.

Kinderbett, gr. m. Matr. (30.--),
Da.-Strohhut, weinr., eleg. (12,--)
zu verk. Ang. KIl 8223 MNZ.

Knahbenanzüge (10,--) 3 J., Prai-
vningsanzug (8,--) 12 J. Ski
anzug (15, 12 J., 1 D.-Mantel
Gr. 52 (30,--), 2 Vogelkäft. (7.
Magdeburger Straße 112 E. lks.

Küchentisch u. 3 Stühle 20,
2 Wandregale 20, 2 kl. Wand-
tafeln S. 3 Kellner- u. Zahl
bretter 10, Ausstellgtasschrank
15, verk. Dietlein, Sagisdorfer
Str. 6 II. 369 98 nach 16 Uhr.

2 Oelgemälde (Geb. Landsech.) mit
Rahmen 220, zu verkaufen.
Ang. unt. Ri, 2408 an AINZ.

angabe unter 2 408 N. Radio, Zwers-Telefunken. 150,
2 und mehr möhl, oder unmöbl. Apgebote W. 1076 an ANZ.

Zimmer, evtl. aueh mit voller Radio, Graetz:Allstrom. 200,
Pension für Frau mit fast Angebote W 1075 an ANZ.2jähr. Jungen für Kriegsdauer, Reitsattel, Kompl. 130. Angeb.
Vmegebung von Halle gesucht. V. 1077, an N.
Hr. Tauberiehs, Seebener Str. 77. Sommoerkleid (Gr. 40) 25,--. Ang.

2 möbl. oder ieere Zimmer mit 7 507 A.
Kochgelegenh. 15. 8. od. 1. 9. 43 Sommerkleid (49 20, Kletter-

sucht junges Ehepaar. Süden weste Sr. Lodenmantel f. 15j.20, helle Leinenhbose S. bl.
Waschhose 5, M 2409 ANZ.

Tisch, ov., 25, gr. Spiegel 30,
Matr. m. Füßen 22, Konzert
zither mit Noten 24, Gdiv.
Bücher, Bilderalben, Geweihe,
Rehkronen bis 10, Ang.
W 1042 AMNZ.

KAUFGESUCHE
Anzug, auch Sportanzug. Gr. 1.72,

schlanke TFigur, von Kriegsver-
sehrtem zu Kaufen gesucht.
Angebote KIl 8185 ANZ.

Akkordeon, 60-—80 Baässe, gesueht:.
Angeb. W 1026 MNZ.

Mehrere Auflegematratzen, Staub-
sauger, Straben- u. Hausbesenzu kaufen gesucht. Egerer Hof,
Gr. Steinstr. 64/65.

Settstelle, guterh., mit Patent- u.Aufl.-Matr. zu kaufen gesucht.
Angebote KI 8194 an MANZ.

2 Bettstellen mit Matratzen sueht
kinderreiche KRamilie sofort zu
kaufen. Angeb. R 8186 MNZ.Büchsenschlichmaschine, aueh
reparaturbedürftig. zu kaufen
ges. Kölbel, Canusteinstr. 10 I.

Da.-Bademantel (42/44), gut erh.
gesucht. Angeb. M 2399 ANZ.

Eisenbahnerrock, sehlank, zu kau-
fen gesucht. Walter Bielert,
Könnern a. S., Magdeburger
Straße 31.

Elektro- oder Gasherd od. Back-
herd oder mod. Grude gesucht.
Angeb. W 1043 AMNZ.

Eſeictr. Motor bis 5 PS, Liecht- od.
Kraftstrom, zu kaufen gesucht.
Ang. unt. W 788 an ANZ.Extra-Unrform, Luttwawe 1.70,
sohlank, gesucht. Höymk,
Ammendorf, Mittelstraße 4.

Federhett mit Kopfkissen, guterh.,
zu Kaufen gesucht. Angebote
W 1007 AMNZ.

Flügel und Pianos kauft Piano-haus B. Doll. Gr OIriehstr. 3334
Foto „Pilot“, 66. 35, suche

guterhalten. Kindersportwagen.
Müller. Diemitz. Wh.-Berndt-
Straße 16.

Frackanzug für 1,90 ges. Angeb.
M 2393 MNZ.

Geige, guterhalten, gesucht. Ang.
Kl s8181 MNZ.

Grude, Gasherd eder Küchenherd
von berufstätiger Dame gesucht.
Angeb. W 1049 ANZ.

Hanckwagen, kleiner zu kaufen ge-
ſucht. Angebote Bi 2423 ANZ

Herrenanzug, gut erhalten,
schwarz, mittl. Größe. zu
gesucht. Angeb. KIl 8180

Hohensonne zu kaufen 8
Ang. Ri 2421 MNT.

Kaufe seit 50 Jahren Möbel, ganze
Nachlässe, Kleidung, Schuhwerk,
Photos, Ferngläser. Musikwaren,
Waren jed Art Best. erb.Schleieh. Alter Markt 34

Kinderwagen, sehr gut erhalten,
gesueht. Angeb. M 2402 ANZ.

Kiavier, gut erhalten, zu kaufengesucht. Angeb. Kl. 8183 MNZ.
Kiavier, gebrauchtes, od. Akkor-

deon ges. Ang. M 2394 MNZ.Klavier und Grammophon m. P.
zu Kaufen gesucht. Angebote u.
Z 499 an ANZ.

Knabenrad od. niedr. Herrenrad zu
kaufen gesueht. HRartwig, Pfeitf-
hausen über Könnern.

Küchen- u. Wäscheschrank kauft
Ang. unt. Ri 2410 an MNZ

Laufgitter, gut erbalt., zu Kapfengesucht. Angeb. W 1028 MNZ.
Ledereimantel, dunkel gesucht.

Angebote M 2403 an ANZ.
Linoleumläufer zu Kkauf. gesucht.

Betten f. vor. od. bald gesucht. Angeb. W 1045 ANZ.
Ang. unt. 2 498 ANZ. Luftgewehr, gebr., sofort 2u Kauf

2 Zimmer, leer eytl. m. Küchen- gesucht. Angebote 2 495 MNZ.
benutzung od. Teilwohnung von S G.Offiziersbrautpaar gesucht. Ang. TAUSCHhGESUCHE
Ri 2416 MNZ.

Frontsoldat, jg. verheiratet,, sneht Akkordeon 300, suche Anzug
1 od. 2 leere Zimmer w. Küchen- od. H.-Sommermantel. Gr. 1.75.
benutzung mögl. i. gutem Hause Angeb. W 1002 ANZT.Ang. 2 501 MANZ. Arbeitsm.-Schuhe (42) 13. oder

Ingenieur sucht gut möbliertes Roßhaarstubenbesen 5, Suche
Zimmer NYähe Markt. Ang. unt. Dinwe äser Angebote unter
K1 8202 MNZ. Kl 8155 MNZ. JWohn und Sohlafzimmer, möbl. Badeofen 80 esen Koastüm.
kür junges Ehepaar sofort o e g Segen
e gesüebt. Ang. Kl. 8204 gebrauechten Wasechkessel oder

Junges Ehepaar mit Kl. Kind er e tauschen.
sucht dringend 2 Ieere Zimmer. gettstells wit AMatratze u. Kell-

Kkissen, 80, tauscht geg. Couech,
Chaiselongue od. Küchenbütfett,
zahls evtl. zu. Angeb. KI 8120
AMANZ.

Brautkleid (42) 45, geg. guterh.
Kinderwagen. Ang. W 1048 MNTZ.

Kleidung (8 ahre) od. Spiel-
Sachen Ang. R 8159 ANZ.

Brautschleier, 10, gegen Weck-
gläser. Angeb. W 1008 MANZ.

Brautschleier, 10, gegen gute
Leder-Straßenschube (87488)
zu tauschen. Wertausgleich. An-
gebote unter 2 480 MNZ.Chaiseſongque, 70, gegen Damen-
Fahrrad zu tauschen gesucht.
Angeb. unt. Kl 8146 MNZ.Damenschuhe, elegant, schwarz
(36/2), 25, gegen 37 od. 37
zu tausech. Angeb. EKI 7880 MNZ.

Damen Lederschuhe (38),
einmal getragen, gegen Ueber-
gangsmantel (46). Angebote unt.

KI 8148 MNZ.
Damen-Leder-Pumps, 1 Paar, rot

braun mit weiß, Blockabs., Gr-
38. 12, und 1 Paar D. -Sport-
schuhe, braun, fl. Abs. G18, gegen höheren Absatz, Gr.
38, und Sportschuhe Gr. 37.
gebote Ri 2417 an MANZ.

Damenschreiht., Tisch. 4 Stühle,
Scahränkeh., (zs. gehörig). 300,
gegen Damenmantel, Nähmasch.,
Teppich. Lampe od. and. Haus-
haltsgegenstand. Angebote unter
M 2382 MNZ.

Damast-Tafeituch, 1502175, 15,
gegen Damen-Strickjacke Gr. 44
od. Nachthemd m. Ig. Aermeln.
Angebote W 1050 an MNZ.

Eisschrank, großer, 2tür. Ober
kühlung, 200, geg. Neigungs-
Wwaage zu tauschen. Angebote
unter Z. 457 MNZ.

Eisern. Füllofen, sehr gut erhalt.,
61, zu tauschen geg. modern
Puppenwagen. Angebote unter
z 471 AMNZ.

Elektr. Kochplatte, 220 V. 500 bis
1000 Watt, 30,. gegen kleine
Tafelschere, Kl. Spindelpresse
oder Schraubstook zu tauschen.Angeb. W 968 MANZ.

Fahrradmantel, Ralbballon mit
Wulst. Gr. 50, geg. gleiche
Größe mit Drabt. Leonhbard,Franckeplatz 1.

Feclerhett 15,

20.

suehe Laufgitter
oder Kl. Klappstuhl. Angebote
Z 459 MANZ.

Feldstecher, 80, gegen gutes
Radio. Angebote W 988 MNZ.

Fuchspelz, mong., 60, guterb.,
geg. nur guterh. mod. Puppen-
Wagen. Angebote KIl 8164 ANZ.

Fußhbalisehuhe (39) 6, gegen H.
Sohuhbe (41) od. Rennsechube (41).
Angebote W 1054 an MN

sehrGashackform, gut erhalten,
Handtüch.,
sehuhe, gut

4 tauscht geg.
Kinderdr ad. Angebote unterW 200 MNZ.

Geige m. Kasten, 40 geg. Feld-
stecher oder Damen- Fahrrad zu
tauschen gesueht. evtl. Zuzahl.
Banse. Stolberg Harz, Nieder-
gasse 28.

Geige, 40.--, gegen Mädechenrad
zu tausch. Rockendorfer Weg 2.

Gitarre 40., Dampfmaschine
45. gut erhalten. geg. guterh.Herren -Fahrrad. Angebote unt,
W 997 ANZ.

Helbschuhe, schwarze (44), 25.
gegen Reitstiefel (439). Angebote
W 1010 ANZ

Handrolie, 2we
Herd oder Gast mit Baek-
röhre, Findler. Forsterstr. 43 II.

Herren-Badeanzug, sohw., Wolle,
12, D.-Schuhe, blau, wenig ge-

Gr. S. 8, gegen gut-
Kinderdreirad zu tauschen,

Angebote Kl 8080 an ANT.
Herren-Halbschuhe, braun, Gr. 43.

20, gegen ebensolche Gr. 42
zu tauschen gesnoht. Angebote
KIl 8190 an ANZ.

erhalten

Brautschleier 20, gegen Knaben
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STELLENANGEBOTE
Kagerarbelter, gewiesenhaft und

zu yerläesig, für Pack- u. andere
Arbeiten von technischem Be-trieb gesucht, evtl. Leichtkriege-
beschädigter. Ausfühbrl. schrifti.
Angebote mit Angabedes Alters und bisheriger Tätig-
keit erb. unt. S 894 an Anzeigen-
Vermittl. Dankhoff, Sohwetschke-
straße 1.

Wachieuto für sofort gesuebt.
Arend Neumann, Phjelenstr. 5.

Arhelter für das Glas- und Ge-
bäudereiniger-Handwerk stellen
laufend ein. A, G. Doberseh.Falle (S). Mestr. 18. Ruf 249 15.

Anittl. Industriewerk in Ammen-
dorf sucht zu sofort oder später
1 rüstlgen, zuyerſ. Werkshoten
und 1 W e Ang. unterZ 478 an ANZ.

Mann. Arbeitskraft täglich umTransport von Karxteſkästen
rm 7.30 Uhr und nachm. 17.00

r jeweils eine halbe Stunde
eesucht. Michelwerke, Halleehe Dorotheenstraße. 17

Leiter- Ehepaar für im Harz ge-
legenes Werkheim zum sehnellst-
mögl.
leiter obliegt die Verwaltungs-
arbeit sowie Betreuung der im
Werksheim zur Krholung weilen-
den Gefolgschaftsmitglieder. Die
Heimleiterin soll möglichst ge-
lernte Köchin sein, muß aber
auf jeden Fall in der Lage sein,
trotz zeitbedingter Sechwierig-
keiten f. oa. 30 Gefolgschafts-
mitglieder eine sohmackhafteVerpflegung zu gestalten. Hilfs-
Kräfte ſtehen zur Verfügung.
Bewerbungen nur in jeder Be-
ziehung einwandfreier Kräfte,
deren Freigabe u. tunlichst so-
kortiger Rintritt sicher ist, mit
Gehaltsforderung. Lebenslauf,
Zeugnisabschr., Lichtbild u. Re-
ferenzaufgaben erb. 2 502 MNZ.

Expedſent(in) wit sohneller Auf-
fassungsgabe u. sicherem Rech-
nen mögl. f. sof. ges. Hall.
Fern u. Brikett- Kontor m. b.
H., Halle /S., Schmiedstr. 4.

Tüchtiger Kellner, der schon in
Groß betrieb gearbeitet hat, in
angenehme Dauerstellung sofort
oder bald gesucht. Hamburger
Bükett, Markt 23.

Nationalsozialistische Industrie-
ſtiftung suoht für neuzeitlichenGroBß betrieb in Mitteldeutschland
eine Anzahl tüchtiger Betriehs-
ingenieure mit Hoch- od. Fach-
schulbildung für interessante
Arbeitsgebiete in den mechani-
schen Werkstätten (vorwiegend
spanabhebende Bearbeitung) und
der Montage einer Geräteferti-
gung. Bewerber, die auf ausbau-
fähige Dauerstellung Wert legen,
wollen ihr Angebot mit band-sohriftlichem Levenslauf, Zeug
nisabschriften und Lichtbild un-
ter Angabe von Gehaltsanspruch
und fräühestem Antrittstermin
richten unter L. G 1504 an die
Ala, Leipzig C 1.

Für die kimiseche Truppen
betreuung im besetzten Gebiet
sowie für die Heimat suchen
Wir dringend Verwaltungsperso-
nal, insbesondere perfekte Steno-
Arzeee und Voerwaltungs-

rer Für den n ZweWerden wetterhin Fümvor führer
deren Ausbildung hier in Kall,
srfolgt, gesueht, und war a
Jahrgang 06 und älter oder aus-
gemusterta. Bewerber mit Vüb-
rersohein bevorzugt. Bewerbun-
88 sind zu riohten an die

SDAP., Gaufilmstelle Halle-
Merseburg, Halle (S.), Fähr-straße

Salzsledemelster, mögl. mit russ.
Spraohkenntnissen, kaufm. geb.
organfsatorisch veranlagt, alsLeiter der Salzaufbereitung
Siederet und des Verkaufs von
bedeutender im Osten arbeitend.
Aktiengesellschaft gesucht. Vil-
angebotfe werden erb. u. N 1697
an Annoncen Lemm, Boerlin-
Sohöneberg.

Lokomotiv führer Baulokomotiven
Kriegswicehtiges Bauvorhaben

etellt sof. ein Paul Schreck K. G.
isenbahnbau Tiefbau, Halle(Saale), Delitzgoher Straße 65.

Waohleute für Finniand sofort ges.
Es wollen sich nur rüstſge, mög-
liehst gediente u. unbesehoitene
Leute melden. deren Arbeitsver-
hältnisse die Vinstellung wit Ge-
nehmigung des zuständ. Arbeſts-
amtes zulassen. Bewerbung mit
Kurzem Lebenslauf und Angabe
über Antrittstermin an: ach
dienst Südwestsachsen Plauen

V. Abt. Auslandseinsatz
Einnland). ürstenstraße 38.

aus des Wachdienstes.
Lagersehutz. Zuverisss.

für Nachtwache gesueht. OGarlSohumann, Kolzhandf ung, Er.
Steinstraße 30.

Neuzeſti. Industriewerk im Donau
Alvenraum suoht noch einige ar
beſts freudige Setriobshbuchhatter,
Nachkalkuſatoren, Lagerbuch
halter, Lohnbuchhaſter u. Etagen-
leſter. Bewerbungen mit Angabe
der Vreigabemöglichkeit unter
„Betriebsbuchhalter 354* an Ala
Anz. -Gesellschaft. TLinz/ Donau

Für den Binsatz in Betrieben des
besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben u. Fütten) werden für
vVerschiedene kaufmännisehe Ver-
waltungen Iaufend gesueht.
I. Betrlehsbuechhalter, 2. Bilanz
büuehhalter, 3. Flnanzhbuehhalſter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revfsoren,
6. Stenotypistinnnan. Bewerber,
deren Freigabe gesiohert ist,
bitten wir, Lebenslauf, Zeugnis-
absohr. und Liohthbiüid zu richten
unter Nr. B 256 (urbedingt an-
zugeb.) an Anvoncen-Kx pedition
Bd. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
bacher Straße 28.

Steno-Kontoristin gesuoht. Angeb.
Z 434 an MNZ.

Buehhaltungsſcrart 5 Std. täglich
Durohsohreibebuehb. und Ab-

rechnung gesucht. Angebote u.
7 485 an MNZ.

Aufwartung einmal wöchent!. vor-
mittags Nähe Geiststr. gesucht.
Angebote 2 439 an MNZ.

Stenotypistinnen, zuverlässig und
einsatzfreudig, werden von In-dustriewerk Donau-Alpenraum
für interessante Arbeitsgebiete
gesueht. Bewerbungen wit den
üblichen Vnterlagen und Angabe
der Freigabeaussſohten unter
„Stenotypistinnen 852* an Ala,
Anreigen-Gesellsch.. Linz Donau

Woelbl. Büroangestellte, wögl. mit
Kenntnissen in Schreibmaschine
u. Stenograße, zu bald. Antritt
ges. Rechtsanwälte v. Notare

uncke Stegwann. Halle (S.),
latz der SA 4. Ruf 222 67.

Hausgehilfin, schulfrei. für Land-
haushalt gesucht. Nähe Wettin
Zusohrift. unt. KI 8215 an ANZ.

Personen

Antritt ges. Dem Heim-

Ersto Macehlnenhuehhelterinnen
von Industriebetrieb im Donau-
Alpenraum ges. Bewerbungen
mit den lichen Unterlagen
sind zu richten unter Nr. 348
an Ala, Anzeigen-Gesellschaft,Linz/Donau.

Stütze mit Kogbkenntniesen für
selbständige Hausarbeit (2 be-
rufsttätige Frauen) für modernHaushalt für halb- od. dreiviert.
Tage gesnoht. Angebote unter
M 2375 an die MNZ.

Mitteldeutsecher Grogbetrieh der
Moetallindustrie sueht zum bald-
2 Eintritt Stenotypistinnen
u. asehinenschreiberinnen fürtechnische und Kkaufmännische
Abteilungen. Voll einsatz fähige
und in jeder Beziehung einwand-
freie Kräfte, deren Freigabe
ſicher ist, werd. um Vinreiehung
der übliohen Bewerbungsunter-
lagen mit Nachweis der bisherig.
Bezüge unter Kennziffer 617 ge-
beten unter Z 451 an MNZ.

Porfekte Stenotypistin und Sekre-
tärin, vertraut mit allen Büro-
arbeiten und langjähriger Be-
rufserfahrung, für großes Wirt-
schaftsprüferbüro zum 1. oder15. September 1943 gesucht.
Kräfte, die in ähnlieh. Stellung
bereits tätig waren, werden be-
vorzugt. Ausführliche Angebote
sind zu richten an Wirtschafts-
prüfer Dr. R. Wipper, Halle/S.,
Rathausstraße 8——9

Dame, ältere, als Wirtsohafterin
in frauenlosem Haushalt ges.
Geiststraße 16 III r.

Aufwartung, 28 wöchtl. vorm. ge-
suoht. Walokhoff, Mozartstr. 16 J

Pflichtjahrmädehen, welches zu
Hause sehlaf. Kann, zu Kindern
ges. Schicoke, Reilkas., Neub. I.

Tagesmädchen für Kleinen Ge-
schäftshaushalt sofort gesucht.
Ang. unt. W. 1001 an NZ.Ganztäglge Aufwartung für Büro
und Labor zum 1. Kugust ges.
Vorstellung z2wisch. 8 u. 17 Vhr
srb. Reichsverband Deutscher
Schafzüchter, Tierärztl. Abtl.,
Halle (8.), Seydlitzstraße 24.

Hausgehiſfin für guten Haushalt
gesucht. Angeb. unter KI 8182an MNZ.

Hausgehiifin, saubere, zuverlägss.,
in gepflegten Haushalt gesucht.
Regierungsbaumeister, BRipper,
Halle (S.), Mozartstr. 9, T.

Perfekte Stenotypistin von teehn.
Betrieb sofort od. bald gesucht.
Angebote mit Angabe d. Alters
und bisheriger Tätigkeit erbet.
unter T. 895 an Anzeigen-Ver-
mittlung Dankhoff. Schwetschke-
straße 1.

Hausgehlifin, ehrl. zuverl., Ge-
schäftshaushalt sucht F. Jaeger,
CGatterstädt bei Querfurt.

Aufwartung sucht Frau Danne-
berg, Geiststraße 69.

Wirtsehafterin, nicht Jünger als50 Jahre, tüchtig. gesund, von
alleinstehend., soliden Arvbeiter,
Witwer, 65 Jahre, ges Zusechr.
erbeten unter 2 419 MNZ.

Junges Mädehen, solid, gesund,
zuverlässig, sucht 2. 1. August
Apotheke Sandersleben.

Kassiererin, tüchtige Kraft, so-fort gesucht. Hallesches Reige-
büro Friedrioh Drfort, im
Roten Turm.

Frau, sauber, zuyerl., in mittl.
Jahren, wird zur Betreuung
eines frauenlosen Haushalts ges
Angebote unter W 1018 an MNZ.

Für halbtags- on stundenweiseBéesebäftigung Wird in junges
Mädohet od. Vrau r. ilfe im

aushalt gesucht. Zu erfr. bei
Prnst, Raffinerfestr. 29, R. 357 22.

Reinemachefrau, sauber u. zuyer-
lässig, für wöchentlioh- 28 Std.
gesuoht. Hallescher Bankver-
ein, Große Steinstraße 75.

Kontorfstin m. Sohreibmasehinen-
Kenntnissen per sof. halbe
Tage ges. Va. Drich Fr. Dikierek,
Haſle (S.), Büro-Organisation-
Verlag, Hindenburgstr. 6.

Aufwartung f. einzelne Tage evtl.
naohm. (Nähe Ranniseher Platz)
gesucht. Ang. W 1058 MNZ.

Jg. anstäncig. Mädchen zum Ser-
vieren ges. Speisehaus D. -Zug,
Gr. -Vlricehstraße 37.

Mädehen, junges, solides, sofort
od. später für Geschäftshaushalt
gesucht. Frau Ritter, Beesener
Straße 287, Ruf 289 80.

Hausgehiifin für Rinfamilienhaus
und Gartenarbeit gesuoht. Wäl-
helm Beier, Reideburg b. Halle,
Mühlweg 8.

Aufwartung, tägl. 8 bis 4 Std.
für Geschäftshaushalt gesucht.
Meldung tägl. von 12 bis 14 Uhr
außer Sonntag. Längert, Gottes-
ackerstraße 3 II.

Aufwartung, auch ältere, vnabh.
Frau, sucht Beck. Röpriger
Straße 11 II.

Mitteldeutsoher Großthbetrioh der
Metallindustrie sucht zum bald-
mögl. Vintritt Buchhalterin für
Haupthuchhaltung. Voll einsatz-
fähige und in jeder Beziehungeinwandfreie Kräfte, deren Frei-
gabe sicher ist, werden um Bin-
reichung der üblich. Bewerbungs-
unterlagen mit Gehaltsnaohweis

ebeten unter 2 452 an MNTZ.
Mitteldeutscher Großhbetrieh der

Metallindustrie sneht zum bald-
mögl. Eintritt tüchtige Köchinfür Ausländerinnen- Lager. Voll
einsatz fähige und in jeder Be-
n einwandfreie Kräfte,deren TFreigabe sicher ist, wer-
den um Rinreichung der üblich.
Bewerbungsunterlagen mit Ge-
haltsnachweis gebeten unter2Z 453 an MNZ.

Mitteideutscher Großhbetrleb der
Metallindustrie sucht zum bald-
mögl. Pintritt Lagerführerin fürAusländerinnen- Lager. Voll ein-
satz fähige u. in jeder Beziehung
ein wandfreie Kräfte, deren Erei-
gabe sicher ist. werden um Bin-
reichung der übl. Bewerbungs-
unterlagen mit Gehaltsnachweis
gebeten unter 2 454 an MNZ.

Junge Frau zum Güästehedlenen
täglich mehrere Stunden undAushilfe für Sonntags gesneht.
Gaststätte Thomas, oeloke
straße I--2. Ruf 219 30.

Saubere Putzfrau sofort gesueht.
Sohauburg, Gr. Steinstr. 27/28.

STELLIENGESVCHE
Ehem. Deckoffizler, Techn., 50 J.

alt, Pg., sucht verantwortungsv.
Post. Rintritt kurzfr. od. sofort.
Ang. unt. Kl 8177 ANZ.

Junge Frau sucht Halbtagsbeschäf-
i 5. D. od. 1. 8. üro.Ang. unt. W 970 an MANZ.

Flotter Koch sucht Stellung. An-geb. unt. Il 8199 an MNZ.
Suche für weine Tochter im Haus-

halt Stellung. Frau Bösel, Vis-
dorf (Mansf. Seekreis).

PHichtjahrstelle in nähere Umgeb.
von Halle f. weine Tochter ges.

GRUNDSTUCKkE GESCHAFTE

Grundztüek mit dazugehörigen Ge-
sohätsräumen (Lager u. Büro),
stwa 300 qm, sofort od. später
in Halle zu kaufen gesucht. An-
gebote erb. unter 896 an Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Sohwetsohkestraße I.

Wassermühle, wo Wasserrad noch
genutzt werden Kann, an Mahl-
stein Kein Interesse, zu kaufen
oder mit Vorkaufsreeht zu
pachten ges. Ang W 789 MNZ.Bausparer, das sind kluge Leutel
Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim. So Klug wie sie
Kkannst Du auch sein! Dubrauchst Dich nur an uns zu
wenden, damit wir Dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten, ungverbindlieh, studiere sie 80-
fort und gründlich! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein, s0Kommst auch Du zum Digen-
heim! EBN-Bausparkasse, Han-
nover, Prinzenstraße 6.

Parzelle od. Garten (kür Bienen-
stände usw.) mit Gebäude inUmgebung zu pachten gesueht.
Ang. W 1027 MNZ.

Einfamilienhaus (aueh größeres)
mit Garten in Halle oder Um-
gebung per sofort zu Kaufen od.
pacht. gesucht. Ang. 2Z 498 MNZ.

Grundstiſck bei 15 000 RM. An-
zahlung zu Kaufen gesueht Ang.
unt. KI 8189 N.Fabrikations- und Lagerräume in
Größe von etwa 1500 am und
mehr in Provingzstadt oder Land-
gemeinde Mitteldeutschlands,Sachsen, Niederschlesien oder

Sudetengau von Genußwittelwerk
für sofort oder später 2u mieten,
pachten, evtl. auch kaufen ges
Angebote unter D. 55 an:Werbe- Müller. Dresden-A. 1.

Wohnhaus, im Zentrum von Halle
gelegen, zu verk. Bedingung:
Käufer muß 200 qm Büroraum
mietweise zur Verfügung stellen.
Angeb. unt. Z 491 an die MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Sonntag, 8--12 UVhr, Räucher-

Paren R II, Buchstaben A--2.Dieser Abschnitt verfällt. R III
Buehstaben A--K. Bitte Papier
mitbringen.

„Was häckt Erika Döhler-Sparrezept Nr. Haferflocken-
akronen 250 g Haferflocken

werden mit 30 g Margarinehalbbraun geröstet. 1. Bi, 150 g
Zucker und 3 EßlIöffel Milch oder
Wasser miteinander sechlagen,
10 Tropfen „Döhler Bitterman-
delöl“ hinzufügen und gut unter
zühren. Dann werden 50 g
Weizenmehl u. 1 Teelöffel (nicht
mehrl) „Döhler Backfein“ ver-
mischt und zu der Bier-Zucker-
masse gesiebt. Nun rührt man
das Mehl und die gerösteten,
erkalteten Hafenflocken unter u.
setzt walnußgroße Häufechen auf
ein gefettetes Backblech. Back-
zeit: bei starker Hitze etwa
20 Minuten. Weitere Döhler-
Sparrezepte folgen. Ausschnei-den aufheben!

„Eine schaſlende Ohrfelge hade ſehb
selbst einmal vor 40 Jahren für
so etwas bekommen, und swar
mit Recht.“ Mit diesen Worten
zeigte der Transportarbeiter auf
die vor ihm stehende Kiste, aue
deren Seitenwand gleich unter
halb des Deckels ein „daneben“egangener Nagel fast 2 om lan
srausragte. fehlte gieh

viel, daß er sich an dem Nage'
die Hand aufgerissen hätte.
Jeder muß helfen, solche Un-
fälle 2u yerhüten, denn ansere
Kesundheit und unsere Arbeits-
Kraft sind heute unersetzlicb.
Wenn es aber trotzdem mal eine
Schramme, eine kleine Wunde

ibt, dann auch keinen Augen-liek zögern und sofort sin
Traumaplast Wundpflaster auf.
legen. Jawohl, auch auf dieKkleinste Wunde! Das hat mit
Zimper lichkeit niehts zu tun,
sondern ist kluge Berechnung.
Denn auch ein nunbedentender
Kratzer kann bei der Arbeit,
besonders bei bestimmten Hand-
griffen, auf sebr lästige Art
stören. Ein Traumaplast-Wund.
pflaster aber läßt die wunde
Stelle im Handumdrehen ver-
gesser und sebnell heilen

Hans Steffen, Breitwagen-Standard-
u. Kofferschreibmaschinen, Vern-
ruf 333 32.

ihre Strümpfe halten 3-4mal län
S mit Strumpf, fest wenn

ie Strumpt, fest“ richtig an
wenden. Beagchten Sie die ge-
fährdeten Stellen täglteb mit
Strumpf, fest“ einreſben, s0,
wie es die Gebrauebsanwelsung
näher erklärt. Sie sparen dannviele Punkte und viel Zeit für's
Stopfen

Gumml-, Guftapereha- u. Ashbost-Fabriſesto, Preibriemen, Keiiriem.,
Förderbänder. Dichtungs-Mate-
rfalien aller Art. Luft- u. Fener-
schutz-Bedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886, Halle (S.). Niemeyer-Straße 7. Ruf 241 44/45/46.

Rohprodukte, Bisen, Metalle, Pa-
P Flaschen und Glasscherben
auft Wilhelm Tetzner Sohn,Reideburger Str. 26. Ruf 242 61.

zugelassen unter Nr. 688.
Aus ihren neuen Stoffen fertigen wir

Ihnen eleg. Kleider, Kostüme,
Mäntoel, Iusen, Röcke nach
Ihren od. unseren Modellen. An-
fragen erbeten: Hermann Marx,
Fertigkldg., Textilwar., Dessau,
Antoinettenstraße 2. Ruf 4266.

Stempel u. Schlider vom bekannt.
Faohgesech. Stempel Pfautsch,
nur Königstr 93 (neb. Apothekedes Waisenhauses).

Helſkräftiger Kräüter- Tee wird
am besten so zubereitet: 1 Eß-
löfkel Teekräuter in einem irde-
nen oder emaill. Gefäs (vorhber
mit heißem Wasser ausschwen-
ken!), mit kocohend. Wasser
übergieben. Gut zudecken, zehn
Min. ziehen lassen, dann durcb
ſein Sieb gießen. Aber nie mehr
Wasser kochen als für den Tee
gebraueht wird! Denn wir alle
müssen ſetzt Koblen, Gas und
Strom einsparen. Zinsser Co.
Heilkränter-Tees. Leipzig.

„Wekols-Lelm“, der Klebstoff füralle Zwecke. insbesondere zur
Reparatur von Säcken, Planen,
Bindetüchern, Leder-, Filzschuh.
sowie allen Stoffarten. denn Sie
reparieren ſedes Garderobestück
garantiert unlöslieh und wasser-
kest! Dosen zu RM. 2.30. 3,50
und 6,20 gegen Nachnahme zu-
züglich Porto. Alleinhersteller:
Weber Koch., Langenchurs-
dorf Sa.

im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
Frau Niederhausen, Bennstedt
bei Halle, Köllmer Straße Ia.

finden Sie noch viel Dinge zur
Erfüllung so manchen Wunsohes,

im Möllerhaus bekommen Sie
preis werte Gasschläuche, Gummi
wuffen. Wasserhahndiehtungen
und dergleichen.

Für Luftschutz, behördlieh zuge-
lassen, Feuerschutzmittel „FM
II t. Dachböden sowie Leueht-
farbe, Ia Qualität, zu baben bei
Max Ott, Farben-, Lacke- und
Leimegroßhandlung, Steinweg 26.

An alle Selbstrasierer! Wissen
Sie, daß auch Sie withelfen kön-
nen, wertvolle Wäsche zu spa-
ren Sie merken es meistensnieht, wenn Sie beim Reinigen
Ihrer Klingen in die Handtücher
schneiden. Heute, wo Wäsche
Kaum ersetzt werden kann, geht
das nioht mehr. Man hängt des-
halb an den Waschtisch ein altes
Tuch oder benutzt Papier.
Kennen Sie auch die vielen an-
deren Schadensmöglichkeiten,
die der Wäsche drohen? Bitte
verlangen Sie die Kostenlose Zu-
sendung der Henkel-Lehrschrift
„Wäscheschäden und ihre Ver-hütung“ duroh die Persil- Werke
in Püsseldorf.

Verdunketungs-Rellos mit guten
Schnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann, DPessauer
Straße 5, Fabrikgebäude

Kaufe gebrauchte und neue Photo-
apparate, auch defekte. Tausch.
Kurt Rudel. Kölleda. Ruf 419Sommersprossen, Warzen, Leber-
flecken, Grieskörner entfernt
L Ehlers-Räba, Sternstr. 11. II.Jeden Donnerstag von 10 bis
19 Uhr auwesend

Richtige Kopfwäsche: Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schaum-
pons auf das stark angefeuch-
tete Haar, gut durchmassieren
und ausspülen! Hauptwäsche:Mit dem Rest Haar einschäumen,
dann ordentlich nachspälen. So
haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht alkalischenSchwarzkopf-Schaumpon“.

Nasse Füße? Weg damit: Schütz
die Sohlen durch „Soltit!“ Sol-
tit gibt Ledersohlen längereHaltbarkeit, macht sie wasser-
abstoßend!

FASAN im Wasserglast Altbe-
währte Hausmittel verdienenbekannt zu werden. Die schein-
bar abgenutzte FASAN-Rasier-
Klinge wirft man nicht weg. Ander inneren Wand eines Wasser-
glases, mit dem Zeigefinger
Ieicht angedrückt, mehrmals hin
und her bewegt, gewendet, noch-
mals die gleiche Bewegung, und
die Klinge ist wieder gebrauchs-
fähig. Sparsamkeit Gebot der
Zeit Auf den Versueh kommtes an und Vebung macht den
Schleifermeister! (Rasierwinke
der FASAN-Rasierklingen- undFASAN-Rasierapparaterabrik.)

Kistenverwertung Friedrich Visen-
huth, Vaß- und Kästen-Groß-
Sammelstelle, Delitzscher Str. 68,
liefert Kisten aller Art.

Den Groschen T0mal rumdrehen,
ehe man ihn ausgibt, das tun
sparsame und geizige Leutse.Heute ist es angebracht, mit
vielen Dingen sparsam und gei-
zig zu sein. z. B. auch wit dem
reinen, blüten weißen Mondamin.
Möglichst jeden Löffel 10mal
„rumdrehen“, ehe man ihn an
eine Speise gibt. Vnd vor allem:
Nicht nach Gutdünken, sondern
genau nach Rezept, 5 g 1 ge-
strich.
Bs61öteSämtiiehs Reparstüren sind fertig.
Bitte abholen. Gummi-Bieder.

KRAFT DURCH FREUDE
Dampfer fahrt naeh Wettin am

Donnerstag, dem 8. Juli 1943.
Abfahrt 10 Uhr Schlageterbrücke,
Rückfahrt von Wettin 16.30 Uhr.
Erwachsene 1,60 RM., Kinder0,70 RM. Karten nur im Vor-
Jerkauf Gr. Ulrichstraße 26 und
Merseburger Straße 6.

SPORTVEREINSNACHRICHTEN

Tischtennls. m die Bereichs-
Mannschaftsmeisterschaft (Män-
ner und Frauen) Sonntag, den
4. Juli 1943, ab 13 Uhr im Ver-
ginsheim der Reichsbahn-Sport-
Gem. Halle am Kanenaer Weg.
Bitterfeld. Altenburg, Magde-
burg und Halle am Start.

VEREINSNACHRICHTEN
Sängerkrels an der Saale. Die

zweite Probe des Bereitschafts-
chores findet am 5. Juli, 20 Vhr,
im Nikolaus statt. Zahlreiche
Beteiligung Wird erwartet.
DSB- Bücher mitbringen. M. Lau.

VERANSTALTUVUNGEN
Gaststätto Hennhahn Terrassen,

Der ideale Aufenthalt, sonntags
ab 15 Uhr geöffnet.

Kühler Brunnen, Talstr. 26. Inhb.
Gustav Sonntag, früher Georgs-
Klause, jeden Tag geöffnet.

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte
Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Tag. ab 18 Vhr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkonzert,

Gasthaus Sinkeke, Falſteburg, de
Bebtes Ausflugslokal. seitgem
Küche

Rlebeckhräu am Riebeckplatz tag
lich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 857
Sonntag geschlossen.

Café Bauer, ab 15 Ohr. Gr. Stein-
straße 74. Montag geschlossen.

Cohurger Hofhräu, Kanlenberg 1.
Monfag geschlossen.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
ring, am Leipzig. Turm. Montaggeschlossen. Ruf 263 92.

Café Rheingold am Rann. Platz
Montag geschlossen. Ruf 881 54.

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstr. 27, die gemütl. einzig
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23.
Konzert- und Familiengast-
stätte. Tägl. nachm. u. abendsdie Rheinische Stimmungs- und
Attraktionskapelle Pitt Läm-
mersdorf mit der beliebten und
bekannten SängerinFischer. Sonntags 11-1
Frühschoppenkonzert. g1

eessen und trinkev
Dienstags geschlossen.

Hotel „Grüner Gaum“, Franckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 59

Gaststätte zum Salzwirker, Hanl-
markt. Donnerstags geschlossev.

Kaffee Hohenzoljern, Geistetraße
Hreitag geschlossen.

Café u. Konditorel Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt
Konzert bester Künstlerkapellen
gepfl Getränke Freitags gesehl

Konditorei u. Kaffeehaus David,
Ceiststr. 1. Ruf 261 27. Angen.
Fam.-Aufenth. Gutgepfl. Biere
u. Weine. Eig. Konditoreiw.-

Teelötffel, 10 1 gestr.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14.30

bis 17.15 Uhr „Die kluge Wiene-
rin“, Komödie v. Fr. Schreyvogl.
19-—22 Ubr: „Maske in Blau“.

Montag, 19--22.15 Uhr: „Die Hoch-
zeit des Figaro“, Komische Oper
von Amadeus Mozart.

Burghof Giehiehenstein. Montag
(5. 7.). 20-—21.45 Uhr: „Die kluge
Närrin“, Lustspiel von Lope de
Vega. Vorverkauf im Stadt-
theater. Abendkasse eine Stunde
von Beginn im Burghof.

Stadttheater Haile
Stammkarten für die Spielzeit

1943/44
Um wöglichst viel Eintrittskartendem freien Verkauf zur Ver-

fügung zu stellen, werden für
die Spielzeit 1943/44 Stammkar-
ten ausgegeben für eMittwoch, Freltag nur für ſe
12 Vorstellungen. Die Bezahlung
der Stammkarten erfolgt in 2wei
Raten.

Die Rrneuerung des Anreehts er-
folgt ab sofort und zwar: für
die bisherigen Dienstag-Abon-nenten in der Zeit bis zum
10. Juli. für die bisherigen
Mittwoch- Abonnenten in der Zeit
ab 11. bis 20. Juli. und für diebisherigen Preitag- Abonnenten
in der Zeit ab 21I.--31. Juli4943.

Mit der Erneuerung ist die ersteRate zu zahlen.
Neuanmeldungen können vorläu-fig nieht angenommen worden.
Das Stammkarfenbüro: Uniyersi-tätsring 24 II ist werktäglich

von 10 bis 13 Uhr und von 17
bis 19 Uhr geöffnet.

Philharmonfe. Die bisherigen
Abonnenten werden nochmals
darauf hingewiesen, daß ihnen
nur bis diesen Donnerstag, den
8. Juli, die bisher innegehab-
ten Plätze für die Philharmoni-schen Konzerte und Kammer-
musikabende der kommenden
Spielzeit zurückgelegt bleiben.
Soweit bis zu diesem Tage die
Karten bei Hothan nicht einge-
löst sind, muß über die Plätze
anderweit disponiert werden.

Stelntor-Variets. Ab 1. Fuli, tägl.19.30 Vhr, Programm der Promi-
nenten! Nachmittagsvorstellun-
gen Mittwoch. Donnerstag,
Sonnabend und Sonnta uw
16 Uhr. Vorverkauf tägl. von10--20 Uhr, stets 7 Tage voraus.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade. „„Germa-nin Die Geschichte einer ko-
lonfalen Tat. in Ufa-Film mit
Peter Petersen, Luis Trenker,
Lotte Koch. Vin menschlich fes-
selnder, in hohem dramatischew
Schwung sich entfaltender ein-
drueksvoller Spielfilm von weit
tragender Bedeutungl Täglich
2.15, 5.05, 8.00. Jug. über 14 9
7ugelassen. Vorverk. 11--12

Ufa, Ritterhaus, 4. Woche! „Wen
die Götter liehen“, Ein Film um
Wolfgang Amadeus Mozart mit
Hans Holt. Winni Markus, Irene
v. Meyendorftk. René Deltgen.
Paul Hörbiger. Tägl. 2.15, 5.05
8.00. Jug. üb. 14 J. zugel. Vor-
verk. 11--12.

Ufa, Rlebeckplatz, 4. Woche!
fährtin meines Sommers“.
d. Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartmann Vin dramatj-
acher empfindungsstarker Film
Täglich 2.15, 5.05, 8.00. Jug. üb
14 J. zugelass. Vorverk. 11-12

CT. Gr. Uirlehstr. 51. Der Riesen-
erfolg! „Nachtfalter“ DerFülm einer großen, unerfüllten
Liebe. Jugendliche nicht zugel
2.20, 4.45, 7.458. Vorverk. 11--12

Schauburg, Große Steinstr. 27/28.
„ODie heimliche Gräfin.“ in
humorsprüäühendes Lustspiel mit
Marte Harell, Wolt Albach-Retty, Paul Hörbiger. Jugendl.
über 14 Jahre haben Zutritt.
2.15, 4.50, 7.40. Vorverkauf ab
13 Uhr, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Wa r 8.„„So eln Früehtchen.“ in Lust.
spiel mit Lueie Englisch, Paul

örbiger, Fita Benkhoff, MariaAndergast, Will DPohm, Rud
Platte, P. Henkels, Erich Kied-ler. Kulturtfilm Wochenschau. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40.
Jugendl. äber 14 Jahre zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
ägheh „Dle goldene Stadt“,Jugendl. nicht zugelassen. Be

ginn 2.10, 4.50, 7.40. Vorverkauf
ab 1 Uhr.Capitoſ, Lauchstädter Straße 1 a.
Heute, Sonntag, 11.30 Vhr,
Jugend- u. Familienvorstellung
„Gewltter Im MalO, Stelnweg 12. Nur bis Mon-
tag. 4.45 und 7.15 Uhr: Sybille
Schmitz und Gustav Fröhlich in

„Ge
D

dem spannenden Romanfſlw
„Clarfssa“. Jugendl. über 14 J.zugel. Vorvyerk. wochent. ab
5.00 Dhr für 7.15 Uhr, sonnt
ab 1.30 Uhr.

Trofl, Magdeburger Straße 20.
Brigitte Roxney, Willy Fritseh in
Geliebte Welt. FJgädl. ab 14 J.
zugelassen. Anfangszeiten 2.30,
5 Uhr und 7.30 Uhr

To-B, Ammendorf Täglieck.
Paula Wessely in „Späte Liehe““
mit Attila Hörbiger, Tred Lie-
wehr, Inge List u. V. a. Jgädl.nicht zugelassen. Vorstellung
5.30 u. 7.30. Vorverk. ab 4 Uhr.

Burg- Theater. Heute, Sonntag,
15.45 und 18.45, „Das indische
Grahmahl Für Fugendl. nicht
e 13.15: „Dir gehört mein

orz.Zoologiseher Garten. Viele Jung-
tiere in den Gehegen, beson
ders die Jungen Tiger und Pan-
ther-Genetten im Raubtjerhaus,
in der Fasanerie die jungenPfaufasanen sind sehenswert!
Sonntag 15 Dr. Nachmittags
Konzert eines S.-A.-Musikzuges.
Eintritt 2. Konzert frei.

TIERMARKT
Haustauben, Paar 35, zu Verk.

Bertholdstr. 42.
Junge Dackoel, braun (Rüdenv), reiz.

Tierchen, verk. Tel. 231 85.
Foxterrler, junge, 7 Wochen alte,

bildsehöne, verkauft Dr. Staab,
Reilstraße 40 III.Drahthaarfox, 2jähr. m. Stamm-
baum, nur in gute Hände zuverk. Zuschr. KI 8201 MNZ.

Zughund, wachsam, zu verkaufen.
Könnern. Leipziger Straße 18.

Meerschweinchen (Weibehen) sof.
zu Kaufen gesucht. Angebote
unter M. 2410 an die MNZ.

Junge fette Schlachtziege,
jährig., gegen Milehziege zu
tauschen ges. Passendorf, Hal-
lesche Straße 1.

Mittelschwerss Gehrauchspferd zu
kaufen ges. Gefl. Ang. erb. Alb.

vor

Fabrikat. Große Auswahl anZeitungen. Preitags geschlossen. Ernst KG., Spiritus-Raffinerie,
Halle/S., Raffineriestr. 29.

ausObst muß gsch dem
Waschen gut sbttopfeh,
bevor es nach den Opekte-
Rezepten verarbeitet wird.
Besonders das Beerenobst
saugt Wasserauf, wodurch
das Gewicht erhöht wird
Das hinzugekommene Wes-
set erschwert unter Vm-
stsnden die Geſierung. Die-
se scheinbare Nebenssch-
ſichkeit darf nicht auber
acht gelassen werden.
Opekta-Goszeiſsehatt, Köin- Rio

Oh

Union und Rhein
Versicherungs Aktien-Geselischafe
Bern SW Saarlangstr. 48, 50, 52

Errichtet 18732

Absehlußziffern
für das 70. Gesohaftsjahr 1942
Prämioneinnahmen;
insgezamt RM 10111 452,för S Rechnung 57107178,55

en
berahlt u. zurückgerteoiſe:
negeeame RM (45809 681,64
för eigene Rechnung 2127126,60
Rhresgewinn RM 4606 899,27
Dividende an de
Akeionäre 5,4 v. H. RM 1778 200,

RM 32,40 ſo Akeie.

Gaerantiemittel Ende 1942:
Grundkapital bel
60 v. H. Einzahlung RM 5500000,

Kapitalrücicage R 550000Räckstellung ſür un
gewisseVerbindlichk. R 740000,
Wertheriehtigung RM 97 000
Prämienüberträge RM 2674 400,

Prämien- und
Schadenreserven RM 2926 500,
Gewinnnvortrag RM 62

RM 12670881

s s 5

F. C. Siebert
früher Leipziger Straße 9

Fachgeschaft k. Handsckuke

Damen- und Herrenartikel

Jetzt Gr. Ulrichstrasse 55
Tel. 223 63 als

Kriegsbetriebsgemeinschaft

(Ailzark S tebert)

C C
Des Rlasstseke Beſn
vollendet in Form und Fülle eine
Moeistorplastik der Natur. Jodooh:
Auoh Wasslsons Beino daden beute
Strumpfsorgen. Daher erhöhtestrumpt-

pflege. Riohtiges Aufbewahren ist wioh-

tig. Strumpfkörbe vermeiden, die nioht

mit Stott ausgesoblagen vind, damit

er länger hält, der Gläser Immun

Aben Murmu>

Bei leichten Verletzungen,
Beulen, Schwellungen, in-

sektenstichen

kssltoblabletten
zur sehnellen Bereitung einer

antiseptischen Lösung
Erhältiich in den Apotheken

Prels RM. 76

e Zuchtvlen Absatz
Veranstaltung

Donnerstag 15. Juli 1943
Beginn
11 Uhr

Stendul

Altmärk. Zuchtviehhalle am Ost-
hahnhof. Zum Verkauf gelangen:

100 am. gekörte lunghullen
20 hochtr. Herdbachfärsen brw. höhe

Kaufanträge u. Katalogbestel-lungen nimmt entgegen die Ge-
schäftsstelle d. Verbandes Halle
(S.). Reilstr. 78, Ruf 254 51/53.
Herdhuchverband der Schwarz-
buntzüchter Sachsen- Anh. 0. a

a. Reichsnähbrstand angegl.

r
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